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V. 50. Halle, Sonnabend den 28. Februar. 1880.(Wit Beilagen.)

Auch für den Monat Mär
wir beſondere Abonnements
Zeitung an.

Die Reform des Actienweſens in Frankreich.
Da eine Reform des Actienweſens in Deutſchland ebenfalls

bereits in nächſte Ausſicht genommen iſt, ſo dürfte es nicht un

nehmen
r unſere

intereſſant ſein, zu erfahren, in welcher Weiſe die Franzoſen die
gleiche Frage zu behandeln gedenken. Der Finanzminiſter Magnin
wird in den Kammern demnächſt einen darauf bezüglichen Geſetzes
entwurf einbringen, der noch von ſeinem Vorgänger Leon Say her-
rührt und augenblicklich dem Staatsrathe unterbreitet iſt. Der-
ſelbe bezweckt eine zeitgemäße Reform des Geſetzes vom 24. Juli
1867, betreffend die Aktiengeſellſchaften, und ſtellt ſich die Aufgabe,
die Mißbräuche, welche noch vor einigen Monaten zu ſo ſchweren
Kataſtrophen geführt haben, wie das künſtliche Emporſchrauben
des Emiſſions und Einführungspreiſes, die fiktiven Einzahlungen,
die trügeriſchen Fuſionen verſchiedener Geſellſchaften, zu ver-
hüten. Der „Rappel kani über den Jnhalt dieſes Geſetzes-
entwurfes, der auch für das Ausland ein lehrreiches Intereſſe
bieten dürfte, nähere Mittheilungen machen. Die Hauptbe-
ſtimmungen ſind danach folgende Die Aktiengeſellſchaft gilt erſt
nach Einzahlung des ganzen gezeichneten Kapitals für gegründet.
So lange dieſe volle Einzahlung nicht erfolgt iſt, iſt die Geſell
ſchaft in Bezug auf die Mitglieder nicht rechtsbeſtändig. Das
Geſellſchaftskapital kann durch weitere Emiſſionen von Aktien
erhöht werden, ſobald dieſe Emiſſionen für Rechnung der Ge
ſellſchaft ohne Vortheil oder Vorzug für irgend eine Privat
perſon geſchehen. Die Aktien dürfen über pari in öffentlicher
Subſkription nur dann angeboten werden, wenn die Geſellſchaft
ſchon ein Jahr beſteht und der Verwaltungsrath über dieſes
Jahr den Aktionären Rechenſchaft abgelegt hat. Die für ſpätere
Einlagen oder in Folge der Fuſion mehrerer Geſellſchaften ge
gründeten Aktien dürfen nur dann ſelbſtſtändig gehandelt wer-
den, wenn die Geſellſchaft mindeſtens drei Jahre beſteht und der
Verwaltungsrath über dieſe Periode Rechenſchaft abgelegt hat.
Die Geranten, Directoren und Verwaltungsräthe einer Aktien
geſellſchaft dürfen, ſo lange ſie im Amte ſind, weder für eigene
Rechnung, noch für die der Geſellſchaft auf die Aktien derſelben
ſpekuliren. Niemand darf Gerant, Direktor, Verwaltungsrath
oder Mitglied des Aufſichtsrathes in zwei Geſellſchaften zu
gleich ſein.

Obligationen, gleichviel in welcher Form, dürfen die Aktien-
geſellſchaften nur in der Höhe der Hälfte des Geſellſchafts-
kapitals, nach Abzug der nicht in baarem Gelde erfolgten Ein
lagen, ausgeben.

n

Wenn die Geſellſchaft Grundſtücke beſitzt, ſo
müſſen dieſe in erſter Hypothek als Pfand für die Obligationen
gienen und auch alle weiteren Obligationen der Reihe nach hypo

thekariſch durch ſie gedeckt werden. Die Obligationsinhaber
können zuſammentreten und einen bis fünf Bevollmächtigte be
ſtellen, welche ſie für alle ihre Intereſſen und in den General-
verſammlungen mit denſelben Rechten, wie die Aktionäre, ver
treten können. Jn den an das Publikum gerichteten Kund-

machungen darf als Geſellſchaftskapital nur aufgeführt werden,
was wirklich baar oder in Waaren eingelegt worden iſt. Die
Uebertretung aller dieſer Vorſchriften wird mit Fr. 500 bis
Fr. 10000 beſtraft; im Falle des Dolus greift außerdem Art.

405 des Code pénal Platz. Der Prokurator der Republik
darf ſelbſt oder durch Vertreter allen Verſammlungen von Aktio-

nären oder Obligationsinhabern beiwohnen und genießt dabei
die durch Art. 33 und 35 des Geſetzes vom 24. Juli 1867 ein-
geräumten Rechte. Der Handel von Aktien oder Obligationen
fremder Geſellſchaften iſt den nämlichen Bedingungen wie der
mit Aktien einheimiſcher Geſellſchaften, unterworfen. Die frem-
den Geſellſchaften, welche ihre Aktien und Obligationen in Frank-
reich auf den Markt bringen wollen, müſſen einen zahlungs-
fahigen, in Frankreich wohnhaften und von der Zellverwaltung

beſtätigten Repräſentanten beſtellen, welcher für die Geldſtrafen,
denen ſeine Geſellſchaft verfallen könnte, verantwortlich iſt. Die
Maäakler, welche Aktien oder Obligationen fremder Geſellſchaften
handeln, ohne daß dieſelben in Frankreich vertreten ſind, und die
Publizitätsagenten, die ihnen ihren Beiſtand leihen, verfallen

ebenfalls den oben angedrohten Strafen.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 25. Februar. Das Journal „Le Soir“ erfährt ge

rüchtsweiſe, der Miniſterrath habe ſich dahin entſchieden, daß,
wenn die Prüfung der von dem ruſſiſchen Botſchafter in der An
gelegenheit des verhafteten ruſſiſchen Unterthanen Hartmann vor
gelegten Dokumente die Jdentität des Hartmann dargethan und
das Verbrechen deſſelben feſtgeſtellt haben ſollte, die franzöſiſche
Regierung der Aus lieferung des Hartmann zuſtimmen

werde.

Petersburg, 25. Februar. Jn aller nächſter Friſt ſteht
wie bereits kurz erwähnt) eine Aufhebung des hieſigen tem-
porären Generalgouvernements bevor und wird ſtatt
deſſen eine Oberleitungskommiſſion unter ſelbſtſtändiger Direktion
und Führung des mit breiteſten Vollmachten ausgerüſteten Grafen

Loris-Melikoff eingeſetzt werden, um dem revolutionären
Treiben ein Ende zu machen. Durch dieſe Einrichtung wird eine
einheitlichere und energiſchere Aktion bewirkt werden. Der Kom

miſſion werden Delegirte verſchiedener Reſſorts angehören, aber
nur um den ſelbſtſtändigen Anordnungen des Chefs Folge zu

leiſten und die Mitwirkung dieſer Reſſorts zu erleichtern. Graf
LorisMelikoff iſt der Beſtimmende. Der jetzige Generalgouver
neur bleibt Kommandant der Truppen des Bezirks.

23. Februar. Das „Journal de St. Pétersbourg“ be-
merkt zu dem zweiten Artikel der „Nordd. Allg. Zeitung
(vom Dienstag, 24. d. M.) man erſehe aus demſelben, daß es

nicht zutreffend geweſen ſei, in dem erſten Artikel vom Montag,
23. d.) einen Vorläufer von Ereigniſſen zu erblicken, an welche
Niemand denke.

Wien, 26. Februar. Nach einer Mittheilung der „Wiener
Abendpoſt“ ſind in Folge des in der Nähe von Plewlje kürzlich
ſtattgehabten Zuſammenſtoßes zwiſchen einer auf einem
Uebungsmarſch begriffenen Kompagnie und einer
Bande Bewaffneter Streifzüge angeordnet und vorge
nommen worden. Hierbei wurden indeß die Banden, deren eine
ſich einer Hammelheerde bemächtigt hatte, bereits zerſtreut ge
funden. Die öffentliche Ordnung iſt ſeitdem nicht wieder geſtört
worden. Die Kommandirenden der Truppen haben ſich mit den
türkiſchen Behörden ſofort in's Einvernehmen geſetzt.

Rom, 25. Februar. Sitzung der Deputirtenkammer. Jn
Beantwortung von Ausführungen des Abg. Luzati bemerkte der
Miniſter Baccarini, er bedauere gleichfalls, daß in den Kon
ventionen bezüglich der Mont-Cenis und Pontebba-Bahn
die Kompetenzverhältniſſe nicht genau feſtgeſtellt worden ſeien.
Auch für die Gotthardbahn beſtänden Verträge und Verpflich-
tungen, die Verhandlungen über die Tarife ſchwebten noch und
werde er Vereinbarungen, welche nicht auf der Grundlage der
Billigkeit beruhten, nicht zuſtimmen, er werde dementſprechend
bezüglich der Pontebba-Linie und des internationalen Tarifes
mit Deutſchland verfahren.

London, 26. Februar. Die „Times“ bezeichnet das Ge
rücht von einer nahe bevorſtehenden Auflöſung des Parla-
ments als unbegründet und fügt hinzu, die Auflöſung des
Parlaments werde ſchwerlich vor dem Schluß der gegenwärtigen
Seſſion eintreten, wenn die Regierungsvorlage betreffend die
Verhinderung von Obſtruktion durch die Oppoſitionspartei unter
ſtützt werde.

Konſtantinopel, 26. Februar. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet über das angebliche Attentat gegen den Sultan:
Papadopulos iſt naturaliſirter engliſcher Unterthan grie
chiſcher Abſtammung; es wurden 12 Bomben bei ihm vorge-
funden. Bei dem im Beiſein des Dragomans der engliſchen
Botſchaft im Botſchaftshotel angeſtellten Verhöre geſtand Papa
dopulos anfangs, ein Attentat auf den Sultan beabſichtigt zu
haben, ſpäter zog derſelbe dieſes Geſtändniß aber wieder zurück
und behauptete, daß die Bomben von ſeinem Bruder, der ihn
der Polizei denunzirte, bei ihm niedergelegt worden ſeien. Sein
Bruder Ariſtarchi, welcher erſt vor Kurzem zum Jslam übertrat,
ift ebenfalls verhaftet worden.

New-York, 25. Februar. Die republikaniſche Kon
vention des Staates New-York, welche in Utica zuſammenge-
treten iſt, hat ſich mit einer Majorität von 37 Stimmen zu
Gunſten der Präſidentſchaftskandidatur des General Grant aus
geſprochen.

26. Februar. Die für die National-Konvention
in Chicago ſeitens der republikaniſchen Konvention von Ver
mont gewählten Delegirten haben keine beſonderen Anweiſungen

6) Daganini.Original Novelle von K. Wally.
(Fortſetzung.)

Dieſe begann zwar erſt etwas unruhig, bedachte dann aber
wohl, daß ſo viele große Künſtler ihr zuhörten, und ſpielte
ſo ſchön wie noch nie. Sie hatte bemerkt, daß Paganini ſich ihr
gegenüber geſtellt hatte, und hütete ſich deshalb die Augen aufzu-
ſchlagen. Er aber ſtand wie ein Träumender an dem Flügel ge
lehnt und ſchaute nur immer in ihr Antlitz. Alles ſchien er dar
über zu vergeſſen ein Lächeln ſpielte um ſeinen Mund, wie ein
glücklicher Traum war es über ihn gekommen; von der Muſik
hörte er nichts, er ſah nur Gianetta.

Den ganzen Tag hatte er geſchwankt, ob er zu ihr hingehen
ſollte und hatte es doch immer noch nicht gewagt. Dann hatte
er erfahren, daß er ſie Abends bei der Fürſtin ſehen werde und
beſchloß deshalb, ſo lange noch zu warten; er kannte ein Mittel
Gianetta zu prüfen, ob ſie ihn noch liebe, und dies wollte er heute
Abend verſuchen. Liebte ſie ihn nicht mehr, dann wollte er Dresden
ſo troſtlos wieder verlaſſen, wie er es betreten hatte, und nie
mals die Stadt wieder betreten, die ihm ſein Liebſtes gezeigt
hatte, aber um ihm zugleich zu ſagen daß er es für immer ver
loren habe.

Gianetta hatte geendet und wollte ſich eben wieder von dem
Flügel erheben, als die Fürſtin auf Paganini zuging und ihn bat,
das ſchöne Lied, welches er geſtern im Concert ſo plötzlich abge-
brochen hatte, hier zu Ende zu ſpielen; zugleich wandte ſie ſich
an die Baronin mit der Bitte, den Künſtler zu begleiten. Gia-
netta war dazu bereit und ließ ſich ſchweigend wieder an dem
Klavier nieder, um die leichte Begleitung zu übernehmen. Paganini
war an ſeinem Platze ſtehen geblieben und begann ſein wunder-
bares Spiel. Und wieder war es, als zöge eine Engelſchaar
durch das Zimmer, ſo ſingend, zart und wunderbar.

Er ſelber ſah unverwandt auf ſeine Geige; wie ein Hauch
führte er den Bogen über die Saiten, und wie ein Hauch hallten
und verklangen die Töne.

Paganini hatte geendet, aber noch wagte Niemand das tiefe
Schweigen zu unterbrechen; es war Allen, als habe ihnen Pa-

ganini von ſeinem Leide und von ſeiner Luſt geſpielt, aber von
einem Leide und einer Luſt, die ſie zugleich Alle mit fühlten.

Endlich wandte ſich die Fürſtin an den Künſtler und dankte
ihm für den hohen Genuß, welchen er ihnen bereitet habe; dabei
kam die Rede auf ſeine Violine, und die Gräfin von Bora bat
ihn, er möge ihnen doch die Geſchichte ſeiner Geige erzählen,
welche ſehr wunderbar ſein follte.

Kaum war der Wunſch ausgeſprochen, als er auch von
vielen Seiten wiederholt wurde; Paganini ſchien es aber nicht
gern thun zu wollen. Daher wandte ſich die Gräfin an Gianetta
und ſagte zu ihr: „Bitten Sie doch den Künſtler, Baronin, wenn
Sie nur ein Wort ſprechen, wird er es thun.“

Gianetta hatte ganz in Gedanken verſunken an dem Flügel
geſeſſen, ſie umtönte noch jene wunderbare Melodie; bei der An
rede ſchaute ſie erſchrocken auf und blickte die Gräfin fragend an.
Aber auch Paganini mußte die Worte vernommen haben, denn
er ſah plötzlich zu Gianetta hinüber, als ob er eine Bitte erwarte.
Da ſah Gianetta zu ihm auf und ſagte ſtockend: „Man bittet
etwas von Jhnen, Signor, willfahren Siedoch unſerem Wunſche.“

Jetzt hatte ſie zu ihm geredet, Paganini hatte wieder den
Klang ihrer Stimme vernommen! Wieder zog jenes glückliche
Lächeln um ſeinen Mund, er ſtrich ſich die dunkelen Locken von
der Stirn und entgegnete: „Sie wünſchen Alle, daß ich Jhnen
eine Geſchichte erzähle, die für Sie kaum einen Reiz haben kann.
Allerdings iſt die Geſchichte meiner Geige wunderbar, aber ſie
iſt nur für den intereſſant, der dies Jnſtrument ſo liebt, wie ich
es thue. Was ich von ihrem erſten Urſprunge weiß, iſt Folgen-
des: Jn ganz verwahrloſtem Zuſtande wurde ſie zuerſt von
kleinen Kindern als Spielzeug benutzt. Hals und Saitenhalter
waren abgebrochen, und man fuhr mit ihr wie mit einem Schlitten
in der Stube umher. Ein armer Bettelmuſikant, der vor Hunger
und Kälte halb erſtarrt war und Abends am Thore ſeine kläg-
liche Geige ertönen ließ, erhielt ſie von den mitleidigen Kindern
nebſt einer kleinen Gabe Geld zum Geſchenke. Jn dem benacht-

barten Städtchen ließ der Muſikant die Geige von einem Tiſchler
wieder in Stand ſetzen und bettelte ſich damit bis nach Wien.
Hier wurde ſie ihm von einem unbarmherzigen Gaſtwirthe für
eine nicht bezahlte Zeche von 40 Kreuzern abgenommen. Von
dieſem kaufte ſie der Gehülfe eines berühmten Geigenmeiſters
und gab ſie ſeinem Meiſter, der durch eine geſchickte Reparatur
ihr die frühere Geſtalt und den alten Ton wieder zurückgab und
ſie dann an einen Grafen von R. für den Preis von 250 Du-
katen verkaufte. Dieſer wurde ſpäter bei der öſterreichiſchen Ge

ſandtſchaft in Madrid angeſtellt; ſeine liebe AmantiGeige be
gleitete ihn. Hier machte er die Bekanntſchaft einer italieniſchen
Sängerin, in die er ſich verliebte, und die jene ſchöne Geige als
Preis ihrer Gunſt verlangte. Der Graf gab endlich nach; kaum
aber hatte ſie die Geige in den Händen, als ſie mit ihrem heim-
lichen Liebhaber abreiſte und ſich nach Peterburg begab. Es
waren aber damals kriegeriſche Zeiten, und ſo wurden ſie auf
der Reiſe von Koſaken feſtgehalten und ausgeplündert. Die
Amanti Geige nahm ein Koſake mit nach Moskau, und verkaufte
ſie an einen Tiſchlergeſellen für einen Silberrubel. Dieſem
mochte das abgegriffene Inſtrument nicht ſchön genug ausſehen,
er nahm daher dicke rothe Oelfarbe, ſtrich ſie damit an, nahm
ſie mit in ſeine Heünath Breslau und verkaufte ſie hier aus Noth
an einen Geigenmacher für 2 Thaler. Dieſer war aber kein An
derer, als der ehemalige Gehülfe jenes berühmten Geigen-
machers in Wien; er erkannte auch ſofort an einem Reparatur
zettel das Jnſtrument und ſchrieb an ſeinen alten Meiſter in
Wien, welcher ſie ihm für 200 Thaler abnahm. Dieſer verkaufte
die Violine für 250 Dufaten an einen italieniſchen Grafen.“

„Bis hierher iſt die Geſchichte ganz ſo, wie ſie viele alte
Geigen aufweiſen können, fuhr Paganini leiſe und ſchwermüthig
fort, jetzt aber wird ſie ernſt und traurig. Der italieniſche Graf
kam mit ſeiner Geige wieder in das herrliche Jtalien zurück und
ließ ſich in Genug nieder. Dort wohnte er in einem einſamen
Hauſe in der Nähe des Meeres. Alle Abend holte er ſeine ſchöne
Geige hervor und ſpielte, wenn der Mond über das Meer her-
aufkam, wunderſchöne Lieder. Bald wurde er deswegen bekannt,



erhalten; von den Delegirten der republikaniſchen Partei zu
Jndiang haben einige die Anweiſung erhalten, für Sherman
oder Blaine zu ſtimmen, während viele andere ohne beſondere
Jnſtruktionen ſind.

Wàuauaſhington, 26. Februar. Der Senat hat nach leb-
hafter Debatte zu Gunſten der Abſchaffung des Geſetzes votirt,
welches den ehemaligen Konföderirten den Eintritt in die Unions-
armee unterſagt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ meldet, der ruſ
ſiſche Botſchafter Fürſt Orloff würde Paris verlaſſen und
Rußland würde fortan nur durch einen Chargé d'affaires ver-
treten werden, wenn der inhaftirte Hartmann nicht ausge
liefert werden würde. Unter den der ruſſiſchen Botſchaft in
Paris zugegangenen Dokumenten befinden ſich, wie der „Vol
taire hinzufügt, das Geburtsatteſt Hartmann's, ſeine akade
miſchen Papiere und die goldene Uhr, welche er dem Peters
burger Mechaniker, der ihm die zum Attentate nöthigen elektriſchen
Batterien und ſonſtigen Jnſtrumente geliefert hätte, an Zahlungs
ſtatt gegeben haben ſoll. Nach dieſen Schriftſtücken ſtammt der
Angeſchuldigte in Petersburg von einem deutſchen Vater und
einer orthodoxen ruſſiſchen Mutter, iſt ruſſiſcher Unterthan und
36 Jahre alt. Er hat auf der Univerſität Moskau Mathematik
ſtudirt und war auf dem Punkte, Civil Ingenieur zu werden, als
er in Folge einer Studentenemeute ausgewieſen und eine Zeit
lang unter Polizeiaufſicht geſtellt worden. Die Uhr trägt auf
dem Deckel die Anfangsbuchſtaben A. H. in ruſſiſchen Lettern.

Ein Gerücht, daß zwei Offiziere als deutſche Spione in
Puylaurens, im Departement des Tarn, verhaftet worden ſeien,
erklärt ſich in folgender Weiſe: Am 2. Februar wurden zwei
Reiſende in der Umgegend von Puylaurens verhaftet, welche
Croquis aufnahmen. Beide waren Deutſche, der eine ein Han
delsreiſender, der andere ein Maler. Sie wurden vor den
Maire geführt, der ſie dem Unterpräfecten zuſchickte. Hier er
hielten ſie ihr Viſa nach Cette und reiſten dahin ab. Der
Zwiſchenfall hatte weiter keine Folgen, lehrt aber, daß es für
Deutſche, die in Frankreich reiſen, immer noch gerathen iſt, ſich
vor dem Mißtrauen der Provincialen in Acht zu nehmen.
Ueber denſelben Gegenſtand heißt es ferner: Was den geſtern
von uns regiſtrirten Rückfall in die Spionenriecherei betrifft,
ſo werden ſchon jetzt Stimmen in der franzöſiſchen Preſſe laut,
welche unſerer dazu gemachten Bemerkung ganz konform lauten.
Es zeuge von geringer militäriſcher Sachkenntniß, wird geſagt,
wenn man ſich einbildet, deutſche Spione könnten auf der Straße
von Caſtres nach Toulouſe, in einer offenen, von allen Feſtungs-
werken entfernt belegenen Gegend, irgend etwas Jntereſſantes
ſehen oder erfahren. Wenn der deutſche Generalſtab die Topo-
graphie jener Oertlichkeit kennen zu lernen wünſche, ſo brauche
er ſich nur die Spezialkarten anzuſchaffen, wie ſie dutzendweiſe
im Handel vorkommen. Der Papſt Leo XIII. verlieh dem
Marquis von Gabriac das Großkreuz des Ordens Pius IX.

Wie den „Hamb. Nachr.“ aus London geſchrieben wird,
ſoll ein Arrangement in Ausſicht ſtehen, welches Rußland
die zeitweilige Beſetzung Merws einräumt, England aber das
Recht der Beſetzung Herats durch engliſche oder perſiſche
Truppen während der Dauer der ruſſiſchen Beſetzung Merws
zuſpricht. Sobald Rußland Merw wieder räumt und ſichgüber
den Oxus zurückzieht, würde Herat Afghaniſtan oder dem be-
treffenden afghaniſchen Diſtrict zurückgegeben, und dann bildete
der Oxus die ſüdliche Grenze Rußlands und der Helmund die
nördliche Grenze Englands. Betreffs Perſiens wird man ſich
dahin einigen, daß weder engliſche noch ruſſiſche Truppen das
jetzige perſiſche Gebiet betreten dürfen, ſo lange Perſien ſeine
Unabhängigkeit wahrt. Jm afghaniſchen Turkeſtan ſollen der
Oxus und die KohiBabaGebirgskette, beziehungsweiſe die
Grenze ruſſiſcher und engliſcher Autorität bilden.

Am vorigen Sonntag, Abends, wurde auf der Bahnſtrecke
Genuaga-Piſa in einer Entfernnng von zwei Kilometer von der
Station Spezia durch Bahnwärter feſtgeſtellt, daß Anſtalten ge
troffen worden waren, um die Entgleiſung des bald nachher

und von ihm ungeſehen kamen oft die Nachbarn zuſammen und
lauſchten ſeinem wunderbaren Spiele. Unter dieſen befand ſich
auch die blonde, ſchöne Tochter ſeines Nachbarn, die mit einem
Grafen verlobt war. Allabendlich fand ſie ſich ein, wenn er die
wunderbaren Töne ſeiner Geige erklingen ließ und hörte ihm
träumeriſch zu. Doch er ſah ſie einſt und verliebte ſich in ſie;
er that aber nicht, als ob er ſie bemerkt habe, damit er ſie nicht
verſcheuche und konnte ſie nun faſt jeden Abend erblicken, ohne
daß ſie es wußte. Länger aber konnte er dieſen Zuſtand nicht mehr

ertragen, er mußte ſich ihr erklären, er mußte wiſſen, ob ſie ihn
wiederliebe. So trat er eines Abends auf ſie zu und geſtand ihr
ſeine heiße Sehnſucht. Sie aber entgegnete ihmkalt, ſie ſei ſchon ver
lobt und werde niemals ſeine Gemahlin werden. Dabat er ſie, ihm
wenigſtens eine Locke ihres blonden Haares zu ſchenken, die er
ſich zum Andenken aufbewahren wolle. Sie willfahrtete ſeiner
Bitte und ging dann von ihm, um ihn nie wieder zu ſehen. Er
aber verzehrte ſich einſam in Liebe zu ihr, bis er es nicht mehr
ertragen konnte; eines Tages fand man ihn todt in dem nahen
Walde, er hatte ſich ſelbſt das Leben genommen. Neben ihm lag
ſeine Violine mit der Locke und einem Zettel, auf dem geſchrieben
ſtand, daß er dieſe Violine ſeiner Geliebten ſchenke. Man be-
ſtattete den Todten in jenem Walde, und das Mädchen, welches

er geliebt hatte, umwand die Geige mit einem ſchwarzen Flore
und hängte ſie neben das Bild ihrer Mutter.“

Paganini hielt einen Augenblick im Erzählen inne und be
gann dann in leiſerem Tone weiter zu ſprechen: „Das Haus,
in welchem jene Violine hing, ſtand meinem Elternhauſe gegen-
über. Daher kam ich oft hinüber, in jenes Haus, das mir
immer eine zweite Heimath geweſen iſt. Dort ſah ich die
Geige, welche mit dem Trauerflor umwunden war, wodurch
ſie für mich einen wunderbaren Reiz bekam. Als ich nun älter
wurde, nahm die Gräfin öfter jene Geige von der Wand herab
und hieß mich darauf ſpielen. Ach und wunderbare Töne konnte
man dieſem Inſtrument entlocken. Darum entfernte einſt die
Gräfin den Flor von der Geige nnd ſchenkte ſie mir; behalte ſie,
ſagte ſie dabei, hüte Dich aber, daß nicht jenes Wort an Dir in
in Erfüllung gehe, welches ihr Beſitzer vor ſeinem Tode von ihr
geſchrieben hat: „Die Geige ſoll über Jeden, der nach mir auf
ihr ſpielt, ſo viel bitteres Leid bringen, wie ſie über mich ge-
bracht hat!“ und dann erzählte ſie mir die traurige Geſchichte,
welche mit der Geige verbunden iſt. Seitdem hat dieſe Geige
mich begleitet von Stadt zu Stadt, von Land zu Land, und ich
will mich nicht eher von ihr trennen, bis der Tod mich von ihr

fälligen Schnellzuges herbeizuführen. Man vermuthet, daß
die Uebelthäter, von denen keine weitere Spur gefunden wurde,
in der Meinung, die Prinzen Amadeo und von Carignano
würden den beſagten Schnellzug zu ihrer Reiſe nach Rom be
nutzen, ein Attentat gegen dieſe beiden hohen Perſonen beabſich-
tigen, beſonders gegen Erſteren, in dem die Umſturzpartei
einen ihrer gefährlichſten Gegner erblickt. Die über das
Geleiſe gelegten Hinderniſſe wurden rechtzeitig beſeitigt, ſo daß
der Zug vor jedem Unfall bewahrt blieb. Die Prinzen hatten
übrigens ihre anfangs auf Sonntag anberaumte Abreiſe von
Turin um 24 Stunden hinausgeſchoben.

Seit dem 26. Februar haben beide Tunnelmündungen des
St. Gotthardtunnel eine direkte Drahtverb indung über das
GotthardHoſpiz, um Unfälle beim Abſchießen zu verhüten. Die
Fortſchritte ſind wieder ſehr günſtig, gebohrt wurden 8,2
Meter; Bohrreſt iſt 30,9 Meter. Der Durchſchlag unter
ſolchen Verhältniſſen iſt vielleicht ſchon in der Nacht des 29. zu
erwarten.

Der Prozeß gegen Otero wurde am 23. Februar in der
Berufungsinſtanz verhandelt. Der Ausſpruch des Gerichtshofes
erfolgt in drei Tagen. An der Beſtätigung des Todesurtheils
wird nicht gezweifelt. Otero verharrt in ſeiner apathiſchen Haltung.

Unterhandlungen eingeleitet behufs Lostrennung des Paſcha-
liks Novi-Bazar von ver Kirchenprovinz Bosnien und Um-
wandlung deſſelben in ein eigenes Bisthum, das ſeinen Sitz in
Sienica haben wird.

Nach einer dem „Neuen Wiener Tagebl.“ zugegangenen
Meldung würde den Kammern in Bukareſt ein Geſetzentwurf
vorgelegt werden, nach welchem Rumänien zum Königreich
erhoben werden ſoll. (27)

Der Korreſpondent der „Daily News“ in Kabul ſtellt ſich

Muſtauff Khan eröffnet als engliſcher Agent die Unterhandlung
mit Mahomed Jan in Ghuzni. Die engliſchen Vorſchläge ſind:

bis Ali-Kheyl zurückziehen. Eine engliſche Botſchaft ſoll, ſobald
der neue Emir von dem Throne Beſitz genommen hat, nach
Kabul gehen.

Wenig tröſtliche Nachrichten aus Abeſſynien gehen dem
Wiener „Frobl.“ über Alexandrien zu. König Jöhannes von
Abeſſynien hat DebraTabor, wo ein Aufſtand gegen ihn ausge-
brochen iſt, verlaſſen und ſich nach Tſchelga geflüchtet, wo er jetzt
eine Armee zur Bekämpfung der Rebellen ſammelt. Jn Abeſſy-
nien herrſcht eine vollſtändige Anarchie und das Leben der
dort beſindlichen Europäer iſt bedroht.

Aus Buenos-Ayres wird vom 28. Januar berichtet,
daß die Allianz zwiſchen Peru und Bolivia aufgelöſt
worden ſei. Einer Meldung aus Valparaiſo vom 27.
Januar zufolge hat im dortigen Militär-Arſenal, u. zw. in dem
Depot, wo eine Quantität Bomben lagerte, eine Exploſion ſtatt
gefunden, wodurch zwanzig Perſonen ihr Leben verloren und das
halbe Gebäude zerſtört wurde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Förſter Lange
zu Thiergarten bei Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem
SecondeLieutenant von Zanthier im Colbergſchen Grenadier-Regiment (2. Pommerſchen Nr. 9, dem Pfarrer Buzello zu

Schareyken im Kreiſe Oletzko, den Bergleuten Matthias
Michallik zu Brzezina im Kreiſe Beuthen, Joſeph Tomalla
zu OberHayduk deſſelben Kreiſes und Mathias Skorupa
zu Königshütte deſſelben Kreiſes, endlich dem Dienſtknecht Phi-
lipp Achenbach zu Marburg die RettungsMedaille am Bande
zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Berlin Dr. Carl Robert zum ordentlichen Pro
feſſor in derſelben Fakultät zu ernennen.

nach Petersburg geſtern Abend 10/, Uhr aus England auf dem

wo derſelbe ſein Abſteigequartier genommen hat. Jm Laufe des
heutigen Vormittags ſtattete der Herzog den Majeſtäten und den
hier anweſenden höchſten Herrſchaften Beſuche ab und empfing
ſpäter Gegenbeſuche.

General der Jnfanterie v. Blumenthal, komman-

Kronprinzen Ende dieſes Monats in Pegli einen Beſuch abzu
ſtatten.

Staatseiſenbahnen und dervom Staate verwalteten Privat
bahnen.“

Städten „Königliche EiſenbahnBetriebsämter“ errichtet werden,

und zwar a. im Bezirk der Eiſenbahndirektion zu
Berlin: je drei in Berlin und je eins in Breslau, Görlitz
und Halle aſS., b. im Bezirk der Eiſenbahndirektion zu
Bromberg: je eins in Berlin, Schneidemühl, Stolp, Danzig,
Königsberg i/Pr., Thorn, Bromberg und Stettin, e. im Bezirk
der Eiſenbahndirektion zu Hannover: je eins in
Münſter, Dortmund, Paderborn, Hannover, Bremen und Caſſel,
d. im Bezirk der Eiſenbahndirektion zu Frankfurt a M.
je eins in Berlin, Nordhauſen, Wiesbaden, Trier, Saarbrücken
und Frankfurt a. M., e. im Bezirk der Eiſenbahndirektion
zu Elberfeld: je eins in Aachen, Düſſeldorf, Hagen, Eſſen,
Caſſel und Alteng, ſowie f. im Bezirk der Direktion der Ober
ſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau: je eins in Breslau,
Poſen, Glogau, Ratibor, Kattowitz und Neiſſe. Die vorbe-
zeichneten Eiſenbahn Betriebsämter ſollen in Angelegenheiten
der ihnen übertragenen Geſchäfte alle Befugniſſe und Pflichten
einer öffentlichen Behörde haben.

km

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung interpretirt
in ihrer heutigen Nummer die Entgegnung auf ihren Krieg-in-
SichtArtikel, indem ſie zunächſt zu beweiſen ſucht, daß der Unter
ſchied zwiſchen der Entgegnung und dem erſten Artikel kein prin-
zipieller ſei, da ſie keineswegs Rußland das Recht zu Defenſiv-
maßregeln abgeſprochen, ſondern nur habe nachweiſen wollen,

ſcheidet.“
Fortſetzung folgt. Norddeutſche Allgemeine Zeitung weiſt dann auf ihre Unab-

daß Deutſchland gewiß keine aggreſſive Abſichten habe. Die

Die Pforte hat mit dem ökumeniſchen Patriarchen

den Gang der Entwickelung in Afghaniſtan wie folgt vor:

Haſſan Khan ſoll Emir werden und bedeutende Subſidien
erhalten und ſollen ihm ſeine Beſitzungen und der Beſitz Kabul's
garantirt werden. Die Engländer ſollen ſich bis Gundamuk oder

Prinz Alfred von Großbritannien, Herzog von
Edinburg, traf, begleitet vom Capitän Monſou, auf der Reiſe

hieſigen Potsdamer Bahnhofe ein und wurde bei der Ankunft
vom großbritanniſchen Botſchafter Lord Ruſſel und deſſen Atta-
chés empfangen und nach dem engliſchen Botſchaftshotel geleitet,

dirender General des IV. Armeekorps, hat ſich am 23. d. M.
auf längeren Urlgub nach Jtalien begeben und gedenkt unſerem

riger,
Der „R.Anz.“ publicirt heute auf Grund allerhöchſter Sithug.

i iſati Juli Aug. 22 ez.,Genehmigung die neue „Organiſation der Verwaltung der Kern matter. getind Gut Kündigenhspreis be ocs
nach Qualität gefordert, rufſ. bez.Danach werden, reſſortirend von derjenigen Eiſen

bahndirektion, zu deren Bezirk ſie gehören, in nachſtehenden i
April Mai u. Mai Juni 174 5--174 bez., Juni Juli 173,5--172,5

bez.

hängigkeit gegenüber in wie ausländiſchen Einflüſſen hin un
ſagt ſchließlich ſachlich gegen die Entgegnung in ihrer vorlegte
Nummer

„Rußland beſitzt in ſeinem Klima und in ſeiner Aeine natürliche Feſtung, welche durch künſtliche Verſtärkun en
winnen kann. Wir ſind nicht in der gleichen Lage. Die See

unſerer Garniſonen iſt kaum für eine prompte Defenſive, geſchwetdenn für einen Angriff geeignet, auch hierin fehlt die Sie
namentlich aber in dem Punkte, daß Deutſchland in ſich zwar leid
ſeit Jahrhunderten viele Kriege geführt hat. Deutſche gegen Deuhte

Eroberungszüge gegen ſeine heutigen Nachbarn ihm aber niemals
den Sinn gekommen und heute unwahrſcheinlicher wie je find. V n

Deutſchland 1871 eine Revindikation ihm früher entriſſener La S
theile bewirkt hat, ſo geſchah dies nicht aus Eroberungsſucht, ſond
aus dem defenſiven Bedürfniß der Deckung einer gefährlichen Gr
und in Folge des Krieges, der uns ſehr gegen unſern Wunſ a
Willen durch einen unprovozirten Angriff aufgedrängt wurde. Glei
ger Blätter ſollten uns in unſeren Bemühungen, die rein d
ve Friedenspolitik Deutſchlands unſern Nachbarn gegenüber in

legen, lieber unterſtützen, als ſich das Anſehen des Erſtauneng i
die Ungeheuerlichkeit unſeres Beginnens geben.“

Ein Theil des Artikels der Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung wendet ſich, wenn auch nur indirekt, gegen Auslaſſungen
ſogenannter konſervativer Organe, wie Kreuz Zeitung und Reiche
bote, welche zum größten Jubel für die oppoſitionellen Blätter in
der Nordd. Allg. Zeitung die Regierung angreifen.

Lokales.
Halle, den 27. Februar.

Zu den Städten, in denen auf Grund der neuen Organiſation
der Verwaltung der Staatseiſenbahnen und der vom Staate
verwalteten Privateiſenbahnen EiſenbahnBetriebsämter

errichtet werden ſollen, gehört auch die Stadt Halle das mit dem
1. April in Thätigkeit tretende Amt reſſortirt von der Eiſenbahn
Direktion Berlin.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung

25. Februar. Am 5. April c. beginnt die Hufbeſchlags-
ſchule zu Altenburg ihren neuen Curſus. Den beiden beſten

Schülern werden von der herzogl. Regierung je 90 Prämien
bewilligt werden. Anmeldungen ſind an C. Trautvetter bis
zum 29. März c. zu richten. Die Geflügel Ausſtellung

zu Eiſenberg war trotz der gleichzeitig ſtattfindenden Aus-
ſtellung in Gera eine ſehr gut beſchickte. Tauben, Hühner, Gänſe,

Enten c. waren in wahrhaften Prachtexemplaren vorhanden.
Der Catalog zeigte 217 Nummern. Außer aus der Umgegend
war die Ausſtellung aus Kahla, Ronneburg, Zeitz, Naumburz,
Leipzig, Pegau, Reichenbach c. beſchickt. Für Hühner und
Tauben waren je drei Prämien ausgeſetzt. In dieſen Tagen
ſind auf Anregung des Amtsvorſtehers Major a. D. Kammerherr
v. Helldorff auf Drakendorf bei Jena in den Gemeinden
Zöllnitz und Großbockedra „ländliche Fortbildungsſchulen“
eröffnet worden. Die Gebr. Drechſel aus Hohenleuben,
der zeitige Pächter der Hennig'ſchen Fabrik in Ronneburg, ſind
ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Der Betrieb der
Fabrik wird fortgeſetzt. Jn Auma brannten die Hinter
gebäude dreier Gehöfte nieder.

Vermiſchtes.
[(Das Paſſionsſpiel in Oberammergauſ wird be-

kanntlich in dieſem Jahre wiederholt. Die letzten Aufführungen
fanden in den Jahren 1870 und 1871 ſtatt. Verfaſſer des Stückes
iſt ein früherer Conventual des Stiftes Ellal, Namens Ottomar
Weiß. Die Regie liegt in Händen des Kaufmanns Lang, der auch

Bürgermeiſter in Oberammergau iſt. Von den Hauptdarſtellern
der Paſſion im Jahre 1871 haben ihre alten Rollen noch inne:

e

h

Joſeph Mayer (Chriſtus); Johann Zwink (Johannes); Jacob Hot
(Petrus); Gregor Lechner (Judas) Bürgermeiſter Lang (Kaiphas).
Neugewählt ſind: Thomas Riedl (Pilatus); Joh. Rutz (Herodos);
Sebaſtian Deſchler (Hannas); Seb. Bauer (der Rabbi), die letzt
genannten ſind ſämmtlich Holzſchnitzer. Für die „Maria“ iſt die
Holzarbeiterstochter Anaſtaſia Krach und für die „Magdalena“ die
Kunſtſchnitzerstochter Maria Lang beſtimmt. Die frühere „Maria“
hat ſich inzwiſchen verheirathet. Den Bewohnern des Oberammer-
gau gilt es als höchſte Ehre, in den weltberühmten Spielen mit

wirken zu dürfen. Schon jetzt ſind die Vorarbeiten für die Auf-
führungen, welche von Mai bis September d. J. ſtattfinden wer

den, in vollem Gange.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 26. Februar. Landweizen 212-—222 Rauh

weizen 198 212 Roggen 178---190 Chevaliergerſte 200-—-216
Landgerſte 175--185 Hafer 148--158 pr. 1000 kg.

Magdeburger Börſe, d. 26 Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 59,80

Nordhauſen, d. 26. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
6 bis 20 29 Roggen 19 35 X bis 18 75 A.
r 18 bis 16 67 Hafer 14 X bisJ I. A.Berlin, d. 26. Februar. Weizen loco matter, Termine uied-

gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 290
235 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. März
April bez. April Mai, Mai/ Juni u. Juni Juli 231,5 bez.Sept. /Octbr. bez. Roggen loco ſt

inländ. 174—176
ab Bahn bez., feiner 178 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
bez. Febr. März bez., März April 174--173,25 bez.

bez. Juli Aug. bez., Sept Oct. bez. Gerſte
unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--203 .4 nach
Qualität geſfordert. Hafer loco unverändert, Termine ſtill, ge
künd. CEtnr. Kündigungspreis bez. Loco 145-—-160 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Febr. März .4

März April bez. April Mai 150 Br., Mai Juni151,5 Br. Juni Juli 153,5 bez., Juli Aug. bez.
Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. Loco 145--150 nach Qualität gefordert. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 167--200 nach Qualität gefor
dert, Futterwaare 156--166 nach Qualität gefordert. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
bez., Winterraps .4 bez. Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen bez. Rüböl matter, gekünd. Ctnr., Kündigungs
preis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 4 pr.100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat, Febr. März u. März April 544
--54,3 bez. April Mai 54 5-54, 3--54,4 bez., Mai Juni 55,3
55,0 bez. Juni Juli bez., Juli Aug. bez., Sept.
Oct. 58 257,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus matt, gekünd. 10,000
Liter, Kündigungspreis 59,6 pr. 100 Liter k 100 10,000
Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 59 6
bez., März April bez. April Mai 60,4--60,2 bez. MaiJuni 60,6-60 4 bez., Juni Juli 61 4--61,2 bez. Juli Aug.
62,3-—62.2 bez. Aug. Sept. 62,5 bez. Sept. Oct. bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 10,000 loco ohne Faß 59,6
—-59,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30,00 Nr. 0 30 00--29 00, Nr. 0
und 1 29007 00. Roggenmehl niedriger, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 244 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24,40 bez. Febr.
März, März April, April Dai, Mai/ Juni u. Juni Juli 24,40
24 35 bez.
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ön. 2 SGeng ta d. 26. Februar. Weizen pr. Frühj. 226 00 bez. Mai-

Roggen pr. Frühj. 68.50 ben
Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 53,75 bez. Sept.

Spiritus loco 59,30 bez.

226,50 bez.

er mia 230 Br.

amerikaniſcher fehlt.

d. 26. Februar.Zannr äg en loco ſtill, auf Termine matt.
9e9 G. pr. Mai Juni 231 Br., 230 G. Rog-

roductenbörſe d 26. Febr. Weizen pr. 1000 Kore 229-—231 .4 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 K.
ieſ 186 189 bz., fremder 180 184 bz.; unverändert.

1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto
er 146--150 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher

Raps pr. 1000 Ko. r
340 nom. Rapskuchen pr. 100 Ko netto loco 14 f.10 netto loco 53 bz pr. Febr März 53 Bf.

Weizen loco feſt

pr. Febr. 59 20 bez.

aber ruhig auf

Waßerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schi
ſchleufe bei Trotha) am 26 Febr. Abends am neuen Unterhaupt 4,08,
am 27 Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 3 90 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26 Febr. Vor
mittags 3 60 Meter.

Waſſerſtand er Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 26. Febr. 2,31 Meter über 0.

Woſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26 Februar. Am
Pegel 3,20 Meter über 0,. Eisgang.

Wafſſerſtand der Elbe ber Dresden am 26 Febr. 122 Centi
meter über 0

Börſennachrichten.
Berlin, d. 26. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in nnentſchiedener und eher matter Haltung; die Courſe
ſetzten namentlich auf dem internationalen Spekulationsmarkt theil-
weiſe erheblich matter ein und entſprachen damit den niedrigeren
Meldungen weiche von den fremden Börſenplätzen und beſonders
aus Wien gemeldet wurden Der lokale Spekulationsmarkt erwies
ſich dem gegenüber verhältnißmäßig feſt Das Seſchäft entwickelte
ſich bei ſehr luſtloſer Haltung der Spekulation ſehr ruhig und nur
periodiſch war für einige Ultimowerithe zrößere Regſamkeit zu beobach
ten. Der Verlauf des Verkehrs zeigte dauernd ſchwache Tendenz.
Der Kapitalsmarkt wies für für heimiſche ſolide Anlagen feſte Stim

Mai Juni

Weizen pr.

Courfe um 2 Uhr. Tendenz: Matter. Lomhbarden 153 00,
Franzoſen 473 50, Greditactien 536,50, Laurahütte 134 50 Diskonto
Commandit 194 75, Deutſche Bank Bergiſche 108,50, Cöln
Mindener 147,10 Rheiniſche 158.00, Galizier 113,37, mänier
50,50 Oeſterreichiſche Papierrente 61,00 Jtaliener 81 75, Ruſſen
alte 8630. Ruſſen neue 8800, Oeſterreichiſche Goldrente 73,50,
Ung. Goldrente 87 12 Ruſſiſche Noten 214 75, II. Orient 59,50,
III. Orient 59 50, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 111,00 Rechte Oderufer

Leipziger Börſen-Courſe am 26. Februar. Deutſche Reichs
Anl. v. 5000-2000 4 190 bz., do. v.. 1000 4 100 bz., do. v.
500-200 4 100 bz. à 200 100 10 bz., Kgl. ſ. Rent Anl v. 5000
3900 3 79 65 G. do. v. 5000-—-30060 3 76,65 G., do. v.
1000 .4& 3 76,65 G. do. v. 1000 3 76,65 G. do. von 500

3 77,50 G. do. von 500 3 77,50 G., do. von 3003 77,50 G. do. v. 300 3 77,50 G. Königl ſöchſ. Staats
Anlekhe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,75 G., do. b 1830 v.
200 25 3 97,75 G. do. von 1855 v. 100 3 88 bz.
do v. 1847 v. 500 4 100,30 G., do. v. 1852 1868 v. 5800
4 100,40 G do. von 1869 von 500 4 100 40 G., do von
1852-—1868 von 100 4, 100,75 bz., do. v. 1869 v. 100 4),
100,75 bz., do. v. 1869 v. 50 u 25 4 495 101 P. do. v. 1870 v.
100 u. 50 4 100,65 G. à 50 101 bz., do. v. 1867 v. 500
5 100,40 G. do. v. 1867 v. 100 5 100,65 bz., do Löbau
Zittauer Lit. A. 100 3 91,75 P. do. LöbauZittauer Lit. B.

Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

April Mai 167 Br., 166 G. pr. Mai Juni 167 Br. e G. mung auf, während fremde feſten Zins tragende Papiere, welche 25 4 49, 99,50 G.n Gerſte ruhig. Rüböl ruhig loco 57, pr. Mai 56 ehe d Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, vielfach
Solritus ruhig, pr. Febr. 51 Br., r April Mai niedriger erſcheinen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige Prämienſ chlüſſ

Br., Mai/ Juni 50*. Br. Wetter: Stürmiſch. waren meiſt ziemlich behauptet und ſehr ruhig. Der Privatdiskont Hramrenſchiuſſe. J
Liverpool, d 26 Febr. Baumwolle (Schhißhericht) Um wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Von den öſterreichiſchen März. April. März. April.
7000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen. Spekulationspapieren wurden Creditactien zu niedrigeren Courſen Berl. Potsd. x DiscontoC. 199/4 202,/6

uhig. Middl. amerikaniſche März April Lieferung 7 April ziemlich lebhaft gen gen S r r 111/2 112/3 Prß. e e u
„Lieferung 7 Von den fremden Fonds waren Oeſterre „Ungariſche Renten mat u S Zaurahütte [141/ 2n refeten, Serlin, d. 26. Febr. Loco 25,3 bz., pr. Febr. ter, Ruſſiſche Anleihen ziemlich feſt aber ſtill, Ruſſiſche Noten wei- Galizier I116/2 116,/2 1860er Looſe
*7 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7,30 Bf., chend aber ziemlich lebhaft Mainz Ludw. III /3 I112/4 Oeſtr. Goldr.73,90 74

2 d Febr. 7 15 Gd. pr. März April 7,30 Gd Bremen: Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig; Pfand- Oberſchleſ 189 191/6 Ung. Soldr. 882/,/6,90 88
za (Schiußbericht.) Standard white idco 7,35 bz. r März 735 bz., und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahnprioritäten güt behauptet Oeſtr. Ndwb. 362/7 305/10 Ftaliener 82 82
Feſt ril 7,55 Bf., pr. Aug. Decbr. 8,30 Bf. Antwerpen. und wenig lebhaft. Bankaktien waren ziemlich feſt und wenig Rheiniſa e S Rufſen, neue 90/1 o

bbericht) Raffinirtes, Type weiß loco 18/, bz., 18 Bf., pr. lebhaft; deren ſpekulative Deviſen matter aber lebhafter. Reichsbank Rumäniſche 52 I. 52 Rufſ. Noten 219/218/2 22674
S I8 Bf. pr. April 18, Bf. pr. September 20 Bf. Ruhig. ſteigend. Jnduſtriepapiere wenig verändert und ſtill; Montanwerthe R. OderUfer S S Türken S
i Hort 25. Februar): Petroleum in NewYork 7*, Gd. ziemlich feſt aber ruhiger. Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Ber Brsl.Schw. F. S N. Hrient II. 6I 61 1
do in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipeline giſche, hen SVweidniß. Mainz Ludwigshafen lebhaft, Berlin Darmſtäh e e Franzoſe 9

t Wechſel e in Gold 4 D. 84 Anhalt höher. Dentiche 153 3 2/4 r Kred. 1550/549/9Fertiſtcats D. 92 Wechſel auf London

Berli ö 26. Februar. Dividende 1878 1879 Dividende 11878 1879)1 Magdeb.-Halberſtädter 4101,50BBerliner re W. See Braunſchweiger Bank (4 (93, 25bz G WBerlin Dresden I6,50bz do. do. v. 1865 4 101,50 G
Amſterdam e e rer i egtebaut L r o o e wagd b Wielenbergene T. 20,466 zreslauer Discontobank J „40bz Berlin Hamburg. 2 eb.-Wittenberge 5,90 Gn ß a gr. t ist Coburger Creditbant (4 092, 50 z G WBerlin-Potsdam-Magdeb. 3 4 (99,60bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 102,006G
Paris t W 100 8 T. 172, 3593 Darmſtädter Bank (6 I156, 00bz G WBerlin-Stettin 3.65 48, 115, 00 bz G do. do. Lit. B. 4 (99, 25B
eng 100S 3 W. 214,60bz do. Zettelbank s S BreslauSchwd.Freib. o ob Niederſchleſiſch.märt S. 100,00B

s 4 s T Deſſ. Creditbank, neue 3 (91,00 G Cöln-Mindener 10 „60 bz o. Ser. à 62Warſchau W. le W Landesbank (8 I123, 25bz G Halle-Sorau-Gubener 0 124, 90bz do. Obl. I. u. II. S. 4 (99,60 GDiskonto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 Deutſche Bank 63 Märkiſch-Poſener 2 G Slchteſſche h 000 99,/509
7 do. Genoſſenſch. 5 III3, 99bz Magdeburg-Halberſtadt z 6 „00 bz o. 4 99,0 .99,Wende e et Wo e 70bz s d t r 4 T z n zu Weraer Ban auſenErfu 3,25Dgres St. ſus, 325 do. Silber ſer, Totz Hannoverſche Bank o 104- o POberſchl. C D. W [sua s lisl 5005 do. G. t
Tee ls 4,19G Rufſſ. Banknot. 215,40bz Leipziger Creditanſtalt 6 e do. B. gar. 3 JJ gar. 49 II. 9 Gmperta Magdeburger, Bankverein 4 34, 00 bz Oſtpreußiſche Südbahn 60, o. von 1879 4104,0Meininger Creditbank 2 1103,00bz G Rechte Oderuferbahn 7 i o do. (Brieg-Neiße) 4

onds und Staates Payer Norddeutſche Bank 38 166,00bz B. Rheiniſche 7 (158, 10b3 do. (Coſel-Oderberg)) 5 103, 20bz
e nie ſche de 4, 106 doLzs Nordd. n Wo 64, 75bz G wh en gar. S 7 re n 9

t Oeſterr. Creditanſtalt Rhein -Nahe I12, o. u. III. Em.4Staats Anleihe 7 e eraitgelb tinſt 5 3, 25bz Stargard-Poſen 4 lös 25836 r hee Südbahn 4 102,40bz B
do. 1850/52 3 do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. I128, 00bz G Thüringer A. 8 I157, 10bz Rechte Oderufer Pr. 4 103, 70etw bz G

Htaats-Schulvſcheine 77 Reichsbank I58, o0bzB do. B. 88, 808 Kheiniſchere le n W Sächſiſche Bank 6 I19, 00bz G do. C. a I105,0etwbz B do. II. E. v. Staat gar.Landſchaftl. erſt 100 26 Schleſiſcher Bankverein 5 I110,75bz G Mainz-Ludwigshafen 4 (107, 90bz do. III. E. v. 58 u. 60 4 101, 70bz G
Siege ſche 99 böbg Weimariſche Bank. 0 42, 75bz B. Weimar-Gera gar. [4 4 53, 25bz 7 v. en 64 u 1017509

o. do. p. 2101,V 103, 10 Rhein Nahev. St. gar I. Em. 103, 40ar St. gar. I. Em.4S Pommerſche 2 Schleswig-Holſteiner 4z do 1 Jnduſtrie-Papiere. Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 1 74,30bz G Thüringer I. Ser. 4ben che, neue 4 8, 506 Brauerei Shahche 19 2 u S 5 T t d J S S2 do. Böhmiſches S ärkiſch-Poſener S o. Ser.a t do. So o 2 148,50bz B. Magdeb. -Halberſt. B. [3 4 88, 75bz do. IV. Ser. 4,103,00 G
ter o vo do. Königſtadt o 6 2200b5 ho. G. 12i, ob do. V. Ser. 103 00Weſtpreuß., ritterſch. 3 r do. Tivoli 0 3 71, 160 kg G Nordhauſen--Erfurt 51 3 94,50 bz G do. VI. Ser. 4 103,00 Gdo. do. B do. Unions 0 4 50 00bz t reuß. Südbahn [5 5 100, 25bz G MainzLudwigshafen 1878 5 106,00bz G

do. II. Ser. brik Leopoldshalll 3 51, 00b5 G Rechte Dderuferbehn s 7 142.25656 do. do. 103-00bz4 103,40b Chem. Fabr h f hdo. S /2 (103, 40bz Cröllwitzer Pa iefabrit 0 69,00bz B. Weimar-Gera [51 38, 75bz G
S Kur u. Neumärkiſche 12 e p n 3 416 ob 6S ommerſche Eilenbur 2 67, ob Saal. Unf ſtr/ o 8, 60bz Gger Cattun J. 90bz SaalUnſtrutbahn ffr. z r Tehe n eentahit Dre 5 e bunmeen e u u ur z z o. Oberſchleſiſche 74, 75 Amſterdam- Rotterdam 40 (122,00 bz Dux fr. 48 50bz GRhein u. Weſtfäl. n Glauziger Zuckerfabrik 2 52, 60bz G Auſſig-Tepli 11 198, 25bz G u r ten 25Sächſiſche 100. 10b arehkborfer Zuckerfabrik 5 84,606 el Welba n 557, gar. 5 ds. Quar V W r t

Schleſiſche 100,00 B Maſch Fabr, a 67,256 Eliſab r i 5 5 82.75b30 Gal. CarlLudw.B. gr. 5 (91.30bzaſch.-Fabr. Anhalter Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 82. 75bz G do. do. gar. I. Em 5 89, 106
do. Egels 9 40. 75bz G WEaliziſche CarlLdw.- B. St I113, 90 b do. do. gar III. Em. 5 88,60bz Gdo. Freund. 0 21.50bz Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 (4754, 5025, 50 do. do. gar, IV. Em. 5 88, 706

Bad. Pr. -Anl. 67. 138.40bz do. Halleſche 14 159 so 6 do. Nordweſtbahn [51 2285, 56b3 KaſchauOderberg gar 5 75.25636do. 35-Fl.-Obl. 173-00 b do. Hannoverſche 0 25. 256 do. B. 293. 00bz Kronprinz Rudolſs gar 5 800063BBayer. Präm.Anl. 138,00bz B do. Linke, Breslauſs! 180,60B Rumänier 2 530, 90bz do do. 1872er gar 5 78.2565Braunſch. 20Thl.-Looſep. St. 22, b do. Schwarzkopff 3 93, 50B Ruſſ. Staatsb. 59/ gar [5 7. I140, 00etwbz B Lemberg Czernowitz gar 5 75.90636
CölnMind. Pr.Anleihe 135, 900bz G do. Sudenburger, c. 12 162.50G Südoſt. (Lomb.) 9 15444, 5023, 50 do do. A. Em. 5 [78,906

ieih W do. er r. r i 59 do. do. III. Em. 5 74,30bz Gzübecker PrämienAnlei do. ritzer 84, 50 bz. arſchauWien s 148,00b3 Oeſt. Fr.Stsb., alte gar. 3 379. 30bz GMeining. Looſe p. St. 28, 10bz Omnibus- Geſellſchaft 10 101,50 G r gar. JOldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 156,00bz v. neue gar 2 737 Zuo. do. neue II. Em. 5 104,80bz B

2ſännitſche Tonda Oeſterr. Nordweſtb. gar 5 86, 75bz GAusländiſche Fonds. WVergwerks- err t. b 55ort 3,801 e B. thal 5 84, 25 bOeſterreia iſche GoldRente 73,80bz Hütten-Geſellſchaften. Eiſenb.-Prior.-Actien R i v wo Sgre s b.) 5 79, 00bz GOeſterr. Papier-Rente 5/61, 10bz 4, Serab 0 206,00 G d Obligationen. eich.-Pard. (Süd.N. Verb. 5 edo. Silber-Rente l 80 b G Sern Mirt, Berg. o 17.256 ver Barniger Leipz. Börſe f. t
Orſt. Credit 58er pr. Stück 340, 00bz Bochum Bergw, A. 0 122,2563 G Aachen Maſtrichter 4*/,101,00bz G do. do. Obl er. 5 93, 40bz Bdo. 1860 Looſe 5 1125,90bz G do do. B. 0 (90, 006 do. i. Em. 103,756 r Rordaa, 5 506;d 1864 d 320,00bz B 5 b 1.50bz G 3 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 72,50bz1864 do. 3 do Gußſtahlfabrik 2 391,50bz G do. III. Em. 5 [103,75 G do. Oſtbahn gar 5 (69,90bz GUngariſche Goldrente 6 5 Bonifacinns o 67, 00bz G. WergiſchMärk. I. Ser. 4 105, 00bz B do. do. II. Em, 5 80. 10bz G
Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 85, 30 bz Boruſſia, Bergwerk 0 120,00bz G do, II. Ser. 4 103, 50B Reich. Pard. Gold Prior 5 (9750b3 G
Ztalieniſche Rente 5 32.00hz Braunſchweiger Kohlen (46, 50bz G do. III. S. v St. 3, gar. 391, 10bz G kow-Aſſchweig h a 9 z CharkowAſow. gar 5 (91,50bz BRuſſ. conſ, Anl 71/72/73 86,30bz Dortmunder Union 0 I15,60 bz do. III. L. B. do. 3 91, 10bz G do. in S à 20 gar. 5 65 vöbz B
r e von 1877 z vor Duxer Kohlenverein o do. IV. Ser. r Chark.Krementſchug Ja 5 88. 75 bu. w. Gelſenkirchener 6 137, 75bz B do. V. Ser. 49103, 50 d S 15r 5 so r un e S l 8 W Sr. Jeley Oel am in S St. Fi, sGreppiner Werke 2 1469,90 z o. Ser 4 103, 00 bz JelezWoroneſch gar 5do. OrientAnleihe 5 59,80290bz Harpener Bergw.Geſ 142,00bz do VIII. Ser 4 103, 50bz G z (952 u 95,00 bzTürkiſche Anleihe 65. fr. 11,006 pibernia 106. 00bz G do I. Ser 5 106.506 ru C 92,00bren gittenverei 2 87 do. Aach.-Düſſeld. III. S. e 7 er len dar 4 3 36.736weiſe T Wo S ß 105, 006 W ren galt F d er et z o MoskoRfäſan gar. 5 [103, 25bz Gesb.-Hyp.Pfdbr. 5, Königs u. Laurahütte II 136, o. Nordb. (Frdr.W. 103,00 bz MoskoSmolensk gar.. 5 (93, 75bin Pf. d. Prß. Hyp.A.Bk. 4 104,00bz GſKönig Wilhelm ö 45,00bz G WBerlin-Anhalter Wange ger z 5066
do. do. do. neue 5 100, 25bz GſLauchhammer 0 50. 60bz G do. I. u, II. Em. 45/,103,00 G Rhbinst Bologohe 5 85. 70b
do. do. do. 5 101, 25bz GLouiſe Tiefbau 2 73. 70bz do. Lit. B. 41/,103, 90 G do. II. Em. 5 79,00bzük. e n rz. 5 t r e el Wer v. St. gar. 4 23 SchujaJwanowo gar. 5o. do. o. 5 75bz GMarienhütte. 80, erlin-Görlitzer 5 102, 25bz auTerespol gar. 5 94,50BNordd. Grund Cred. Bank 5 99,90bz G Mechernicher. 5 146, 50 do. Lit. B. 4 101, 40etwbz B 5 di 806n t ſahen 31 r v g u c u 4101 do III. Em. 5 101,00 Gr. CentralBod.Cr. „106 MNordhäuſer Tapeten- 2 79, erlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 99,m a 5 g S S s o du en do. 5 4 3po. ruüchz. 5 112, Phönix, Bergw., A. 0 91, 40 z do. 4 [101,3 Leipziger Börſe vom 26. Februar.do. do. do. 4 106,50B do. do. B. o do. E. 4 101,30B Auſſig Teplter von 1872 5 103, 25 G

Gothaer Grundcred. Pfoöbr. 5 107, 10bz GPluto, Bergw.-Geſ. 0 103,00bz do. F. 4101 30B do. von 1874 5 (105, 50Pdo. do. rückz. à 110 41 102,50 G FSalzwerke (Eggeſtorf) 100,50bz G WBerl.Stett. II. Em, gar. 3i, 4 99,50 G Böhmiſche Nordb. 1871 5 80, 25b3
Krupp. Obl. rkz. II. 5 110,00bz Schleſ Zinkhütten 5 1102, 25bz do. III. Em: do. 99,50 G Buſchtiehrader, alte 583,50bz G
Oeſterr. Bod.Cred.-Pfobr. 5 102,50 do. do. St.-Pr.-A. [4/,ſ5 I106, 60bz B do. I Em. do. 99 50 G do. von 1871 5 81,90bz G
Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 Z. alle Eiſen wert 0 57, 00bz u Bresl.-Schw.Freib. E. 4 F. do. von 1872 5 181,006Gdo. d. 102,25G Weſtfäliſche DrahtJnduſtrieſ4“ III 25bz G do. Lt. K. 4 103,00 G GrazKöflacher von 1872 5 74,00 GRuſſ. Ctr.-Bod.Cred.Pfdbr. 77,75bz G Wiſſener, St.-Pr. [6 0 37, 75B do. 1876 5 (105,60bz K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 (84,75 P
Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4 98, 25 G CölnMindener II. Em. Prag-Turnauer von 1874 5 (96,00 G

Bank Papiere die s e m. e. Mansf. rich eII. Em 9,5 do. o. 5 3,75Aachener Diskonto 103,90bz G Eiſenbahn-Stamm und do. do. /-2101, 25etwbz G e do. Em. 1875 5 105,50 GAmſterdamer Bank 112,756 Stamm-Prior.-Actien. do. 3, gar. IV. Em. 99,50 G Leipziger Stadt-Obl. 1868 4/,1103,50 GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 43, 50bz AachenMaſtricht 33, 25bz do. V. Em. 99,50 G do. do. 1876 l4104, 75PBergiſchMärkiſche Bank 110,900B FAltona- Kieler (6 140, 75bz do. VI. Em. 4,101, 25etw z G S.-Th. Braunk.-Verw. p. C. 4 114,00G
er mer See eneſeltnch. S i 3o ehe heit ſche en n do. Em. 4/2101, 25etwbz G Sächſiſche Staats-Rente 3 76,75Go. andelsgeſellſch. 1111,50bz GBerlin Anhalt 107, 75bz G Halle-Sorau-Gub. gar. 4/, 103, 25 bz



Bekanntmachungen.

Hessische Ludwigsbahn.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Verzeichniß der

unterm 7. er. ausgelooſten 4 Prioritäts Obligationen des Anlehens von
1856 und der convertirten 4/, Prioritäts Obligationen der Anlehen von
1868 und 1869 bei den Herren TZoeisinmg, Arnhold, Heinrich

Cie. offen liegt, woſelbſt auch die gezogenen Nummern vom 1. März
l. Js. eingelöft werden können.

Mainz, den 9. Januar 1880.
Der Verwaltungsrath.

Jüterbog, am 23. Februar 1880.
Es ift hier die Errichtung eines Kriegerdenkmals zur diesjährigen

Sedanfeier in Ausſicht genommen. Unternehmer, welche die Anfertigung
des Denkmals übernehmen wollen, werden gebeten, Skizzen, Anſchläge und
event. auch Probematerial uns bis 15. März er. einzuſenden. Das
Denkmal ſoll Säule ſein; doch würden auch andere Projecte möglicherweiſe
Berückfichtigung finden. Der Preis darf 3000 einſchließlich der Auf-
ſtellung nicht überſteigen. Die eingeſandten Skizzen müſſen uns unent-
geltlich zur freien Dispoſition belaſſen bleiben.

Der Vorſitzende des Comités
v. Seehausen, Bürgermeiſter.

Durch Muſter und Markenſchutz gegen Verfälſchung geſichert!

in Halle a/S.

höhen, werden

eben.
ie Emission findet unter folgenden Bedingungen gtatt:

a. Die 1500 neuen Actien werden
alten Actien zum Course von

ausg

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf

Auf Grund des Beschlusses der ordentlichen Generalversammlung vom 17. April 1873
welchen der Aufsichtsrath und die persönlich haftenden Gesellschafter ermächtigt worden
das Grund-Capital ganz nach Bedürfniss, auf ein Mal oder allmählig um 1 Million Thaler

dureh

Sind

Zu er.

Thlr. 300,000 Mk. 900,000 Actien VI. Em,
in 1500 Stüok Actien à Mk. 600

zunächet gemäss S 2 des Statutes den Inhabern er

1159, bis 15. März d. J. zur Erwerbung angeboten.
Der Besitz von 5 alten Actien gewährt ein Anreeht auf eine neue Actie.
Auf den hiernach nieht zur Vertheilung gelangenden

Inhaber von weniger als 5 alten Aetien Ansprueh. Die
Verhältniss unter Mitwirkung des Aufsichtsraths.

b. Auf die neuen Actien VI. Emission sind zu zahblen:

und die restlichen
759 in der Zeit vom 1. bis 15. August d. J.

Rest der neuen Aetien haben i
Zutheilung erfolgt nach

20 (einschliesslich des Agio von 159 bei der Zeichnung.
20 in der Zeit vom 15. April bis 1. Mai d. J

Die Einzahlungen (ausschliesslich des Agio) werden vom Tage der Zahlung ab bis

die Bestimmungen des Statutes Platz.Magensalz
(Verdauungs-Pulver) von Julins Schanmann,

Beſitzer der landwirthſchaftlichen Apotheke in Stockeran.
Nach dem Ausſpruche mediciniſcher Autoritäten durch ſeine Zu-

ſammenſetzung der erprobteſten Droguen erweiſt ſich daſſelbe als be-
ſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blutreinigung.
Außerordentliche Erfolge wurden erzielt bei Magen- und Darm-
Katarrh und deren Folgen, als: Ueberſchuß an Magenſänre,
Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Anſchoppungen der Baucheiuge
weide, Hämorrhoidal-Leiden, gegen alle Schwächezuſtände bei
Frauen und Kindern: Fahles Ausſehen, Abmagerung, Bleich
ſucht und Migräne.

Nur echt zu beziehen durch Herrn Louis Voigt in
Halle. Preis per Schachtel 1/, Verſandt von mindeſtens
2 Schachteln gegen Nachnahme. General-Depot bei

C. Berndt Co. Leipzig.

Jn OeſterreichUngarn Deutſch-
land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

W Dor echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee
(blutreinigend gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den ganzen Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des We Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen

Auction.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ver
kaufe ich Montag den 1. März Vor
mittag 10 Uhr auf meinem Gute:
4 ſchwere zugf. Pferde, 1 Reitpferd,
3- u. 4zöll. Wagen, 2 ſchmale Wagen,
ſowie alle landwirthſchaftl. Maſchinen,
Ackergeräthe, Ketten u. Lederzeug gegen

Baarzahlung.
Nemsdorf. Alb. Zanke.
Ein Techniker,

28 Jahr alt, der über ca. 30,000 4
verfügen kann, wünſcht ſich an einem

Fabrik oder Baugeschäft

zum 31. December 1880 mit 59/ verzinst, vom 1. Januar 1881 ab nehmen (ig
neuen Actien an der Dividende Theil. Bei Versäumniss der Rinzahlungen greifen

e. Das erzielte Agio fliesst nach Abzug der Emissionskosten ün den Reservefond,
Unter Bezugnahme auf obige Bedingungen laden wir unsere Actionaire ein, auf die neuen

Actien Unter Vorlegung der alten Actien bis 15. März d. J,
an unserer Kasse zu zeichnen.

Halle a/S. den 2. Februar 1880.
Hallescher Bankverein von Kulisch,

Der Aufsichtsrath:
von Voss, Vorsitzender.

Kaempf Co.
Die persönlich haftenden Gesellschafter:

Mats ch. Böttcher.
F. Fermann

Halle a/S.
empfehlen zur Frühjahrsbeſtellung

S bewährten
Specialitäten:

von 3 bis 12 Fuß Spurbreite, in allen Reihenweiten, mit und ohne
Legen der Rübenkerne, bereits über 8000 Stück geliefert.

Dibbelmaschinen für Zucker-Rüben-Cultur.

ihre

bo,

alt

Driimaschinen
Dibbelvorrichtung zum häufelweiſen

Handdrillmaschinen für Cichorien und für Gärtnereien.

Düngerstreuer anz neuen Syſtems, mit Ketten-Vertheil-Apparat, nicht wie

bisher mit Schöpfrädern, für ein Zugthier,
zuverläſſig, billig im Preiſe.

bei allen künſtlichen Düngemitteln durchaus

P f er dehacken für Rüben, Kartoffeln und Getreide; insbeſondere F. Zimmermann 's

P atenthacke., Hunderte von Referenzen. Cataloge gratis und franco.
od. auch an ein. anderen techniſchen
Unternehmen zu betheiligen. Offert.
sub H. L. 4539 an Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtraße 4. I.

Ein junger gewandter Kaufmann,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
zur weiteren Ausbildung auf einem
Comptoir oder als flotter Verkäufer
in einem Geſchäft irgend welcher Bran
che unter mäßigen Anſprüchen baldigſt
Engagement. Perſönliche Vorſtellung
kann ſofort erfolgen. Gef. Offerten
unter C. H. 346 durch Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine perfecte Köchin wird
gesucht per 1. April. Zu er-
fragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Colonial u. Agenturge-

ſchäft wird ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann
unter günſtigen Bedingungen als Lehr

1 c Off beling geſucht. Offerten unter W. R. Packete ſind in 8 Gaben getheilt,
befördert die Expedition des „Kreis
blattes“ in Naumburg a/S.

Auf dem Grofz-Werthernſchen
Rittergute zu Brücken bei Station
Wallhauſen iſt zum 1. April, oder
auch ſchon früher, die erſte Verwal
terſtelle zu beſetzen. Nur Bewerber
mit guten Zeugniſſen werden berück
ſichtigt. Perſönliche Vorſtellung nöthig.

Zum Verkauf! Dreitheilige Wal
zen, 16, 17, 18 u. 20 Zoll ſtark.

Eine Parthie 4zöllige Schwarzpap
pelbohlen, im Block 2/, bis 3 Fuß
ſtark, aſtrein, für Wagenbauer.

Eine Parthie 1zöllige Pappelbret
ter, bis 2 und 3 Fuß Breite.

Carl Möbus,Dampfſchneidemühle in Ammendorf.

Ein ſechsjähriger Schimmel, 7“, der
zum Retten u. Fahren ſich eignet, ſteht
zum Verkauf bei H. Kühlwind
in Roßleben.

Schnitttuch und Doubel, alt und
neu, kauft jeden Poſten die Tuch-
ſchuh Fabrik von Marie Koernig
in Wittenberg, Deſſauer Str. 92.

abgelagerten Krankheitsſtoffe aus dem
ſelben auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral
teten hartnäckigen Uebeln ſtets eiternden

Wunden, ſowie allen Geſchlechts und
HautausſchlagsKrankheiten, Wimmerln
am Körper oder im Geſichte, Flechten,

ſyphilitiſchen Geſchwüren.
Beſonders günſtigen Erfolg zeigte

dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber
und Milz, ſowie bei HämorrhoidalZu-
ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven, Mus-
kel- und Gelenkſchmerzen, dann Magen-
drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer-
ſtopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie-
denen geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
u. ſ. w.
Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-
ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ-
lich geheilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs
und Belobungsſchreiben welche auf Ver S
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen
der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein Scht erzeugt von
Franz Wilhelm, Apotheker

in Neunkirchen (Nied.Oeſterr.).

nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt
Gebrauchs Anweiſung in diverſen Sprachen.

Banrnung,
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver
langen, da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungsThee auftauchenden Erzeug-
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche anutirheumatiſche Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
in Halle a. d. Saale bei Herrn

C. Müller Nachfolger
von Dayidis, Ritter,Kochbücher n

eleg. gebdn. billig bei
Max Koestler, Poſtſtraßze.

Drahtseilbahnen,
Ieldegte Verdesserungen, Deutsche Reichspatente,

Theodor Otto, Schkenditz.
Esparſette, Rothklee, Luzerne
empfiehlt zur Ausſaat

Man ſichere ſich vor

Apotheker Benemanns DiamantkKätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.
Baker-Gnano- Superphosphat,
Armmmmoniak-Guano-Soperphosphat,
aufgeschlossenes amerikan. Vleischmehl

liefert zu den billigſten Preiſen ab Fabrik oder franco Station Trotha und
ab Lager bei Herrn

F. uenseh senitor in Lettin
die chemische Fabrik Goldschmieden zu Morl

bei Trotha a/Saale, gegenüber von Lettin a/ Saale.

Nächſten Montag am
p. März ſteht eine große

Auswahl eleganter Han
M növerſcher und Mecklen-

burger Wagenpferde bei uns zum

Verkauf. G. A.ren rrt.
Jan ſſſ n Ich beabſichtige meinen Unſtrutkahnl von ca. 3000 Ctr. Tragfähigkeit mit

System Fauler, ſämmtlichem Zubehör zu verkaufen und
auch für die dickflüſſigſten bitte Reflectanten, mit mir in Verbin-
Maſſen gleichgut verwend dung zu treten.

bar, ſehr leicht gehend, un Louis COlaudius,
übertroffen in Leiſtungs Freyburg a U.
fähigkeit, ganz von Metall,

daher ohne Reparaturen. Pi 2Viele hundert Exemplare 14hn1n0
S 36 e M hoch, a Flügel aus den Fabriken von

9 ro. ahnſtation, Steinway Sons, Newyork,
jeder Meter höher 4 J. Feurich, Leipzig, Th. Stein-

S ertra. Wiederverkäufer Wegs Nachf., Rraunschweiza,
erhalten Rabatt und anderen alten bewährten
e p Fabriken empfehlt zu Fabril-Wernicke Comp., preisenSangerhauſen Hermann Tuch jun,

Magdeburg, Fürstenwallstrasse 7.

Le da u Dachziegelbretter zuMontag ſtehen feine fette u. aufen geſucht.
große magere Landſchweine zum Gröbers. Wust.
Verkauf im Gaſthof zum gold. Pflug Zwei fette Bullen und ein ſchlacht
in Halle. barer Ochſe ſind zu verkaufen auf dem

Looſe zur 10. Quedlinbur-
ger Pferdelotterie à

3 ſind zu haben bei Ed. Stück
rath, gr. Märkerſtr. 11.

S ſisiton-Larton
in eleganter Schrift, das Hundert von

1 25 an bei
Abbin Hentze, emeerſtr. 39,

strohhütewerden zur Wäſche, Füärben und
Moderniſiren angenommen bei

Karl Genthe, Löbejün.
83asebälge

gr. Ausw. b. Gothsch, Klausthorſt. 1.

Einige Tauſend 3jährige Spargel-
pflanzen (Argenteuil, ſehr früh),
pro 100 Stück 2 ſind zu verkaufen

bei H. Roloff,Ziegelei bei Oberröblingen.

341 e hdee inſereen
V

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
„Kühlen Brunnmen“.

Stadt Theater.
Sonnabend den 28. Februar.

28. Vorſtellung im III. Abonnement.
Die Schule des Lebens,

Schauſpiel in 5 Acten von Raupach.
Sonntag: Ein Wintermärchen.

Montag Wohlthätige Frauen.

Neues Theater.
Sonnabend d. 28. Febr. Ab. 8 Uhr

III. Auftreten der
Ktettin. Quartett: 1. Couplet-Sänger

mit neuem Programm.
C. Mennicke, Teutſchenthal. Buch Rolle. Gute Carlsberg bei Mangsfeld.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Alles Weitere bereits bekannt.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.

Wenn auch unſere freiwillig-gouvernementale Preſſe mit
hrem Alarmartikel erſichtlich über das Ziel hinausgeſchoſſen
at, ſo bleibt es doch hochintereſſant, den eigentlichen Grund der

Beunruhigung, die ruſſiſchen Rüſtungen, im Auge zu be-
halten. Der württembergiſche Hauptmann E. v. Tröltſch hat
nun eine Dislokationskarte der ruſſiſchen Armee ver-
öffentlicht. Der erſte Eindruck, den die Dislokation auf den
flüchtigen Beſchauer macht, iſt, nach der „Deutſchen Heeres-

eitung“, ein eigenthümlicher; er läßt ſich zuſammenfaſſen in den
wei Worten: Entblößung des inneren Rußlands von Truppen

und Maſſirung derſelben an der weſtlichen Grenze, beſonders
aber in Polen. Dieſes iſt in ſo augenfälliger Weiſe der Fall,
daß ſich die Karte nach Weſten zu faſt dunkel abſchattirt, während
im Innern des Landes allein drei große Flecken, von der Größe
etwa des Königreichs Bayern, ſich bemerkbar machen, auf denen
ſich auch nicht eine Truppe befindet. Es ſcheint daher, daß die
Truppen nicht beſtimmt ſind, den Kampf mit dem Nihilismus
auszukämpfen, ſondern lediglich dazu, die äußeren Grenzen gegen
vie Nachbarn zu vertheidigen. Beſonders ſind es Kavallerie
Regimenter, welche faſt in einer fortlaufenden Kette ſich längs
der Weſtgrenze hinziehen, zum Theil ſo dicht, daß z. B. von der
Memel bis nach Lomsza, auf einer Strecke von 200 Kilometern,
ſich allein 8 ReiterRegimenter befinden, d. h. auf je 25 Kilo
meter, alſo auf je 3 deutſche Meilen ein Regiment. Dieſe Kette
zieht ſich in durchſchnittlicher Dichtigkeit von 4--5 Regimentern
auf 200 Kilometer bis nach dem Schwarzen Meere hinunter.
In Polen ſtehen außerdem 3 Armeekorps und 1 (Garde) Divi
ſion mit einer zweiten Staffel von drei weiteren Armeekorps um
Wilna herum. Weiter unten ſchließen ſich die Militärbezirke
Kiew und Adepa mit je zwei Armeekorps an, deren Reſerven, zu
Charnon und Oret ſtehend, mittelſt Eiſenbahnen mit dem Weſten
verbunden ſind. Abgeſchwächt wird der im erſten Augenblicke
wirklich überraſchende Eindruck durch die Betrachtung mehrerer
nicht zu unterſchätzender Umſtände. Die noch immer mangelhafe
Organiſation der ruſſiſchen Mobilmachung, we che ſich im letzten
Kriege ſo augenfällig machte, fordert den organiſatoriſch überlege-
nen Armeen Deutſchlands und OeſterreichUngarns gegenüber eine

ſchon im Frieden ausgeführte Vorſchiebung der feſten Kadres, die
unruhige Geſinnung Polens verlangt eine, wenn auch nicht ſo maſſen
hafte, Concentrirung von Truppen in dieſer Provinz, und endlich
die noch recht dürftige Ausſtattung des Landes mit Bahnen eine
rechtzeitige GrenzAufſtellung, beſonders der viel Transport-
mittel in Anſpruch nehmenden Kavallerie-Regimenter. Wenn alle
dieſe Verhältniſſe auch die eigenthümliche Dislokation der ruſ
ſiſchen Truppen veranlaßt, haben mögen, ſo fordert dieſelbe doch
gebieteriſch, daß Deutſchland auf der Hut zu bleiben und ſeine
Armee auf der höchſten Stufe der Widerſtandskraft zu halten
verpflichtet iſt.

Ueber die handelspolitiſchen Eröffnungen,
welche von deutſcher Seite nach Wien gelangt ſind, erfährt
das dortige „Fremdenblatt“ von unterrichteter Seite, daß die
deutſche Regierung jede wie immer geartete Konzeſſion in den
Tariffätzen (auch in Bezug auf Rohprodukte, wie Getreide, Holz
zc.) durchwegs abgelehnt hat, daß ſie jedoch bereit iſt, die Sätze
des autonomen deutſchen Tarifes dauernd zu fixiren, wogegen ſie
wünſcht, daß auch wir uns verpflichten, die beſtehenden Zölle auf
rechtzuhalten. Als weitere Folge der deutſchen Ablehnung ergiebt

ſich auch das Aufhören des Rohleinenverkehres, ohne daß eine
Ausſicht vorhanden wäre, daß derſelbe wieder aufgenommen wird.
Angeſichts dieſer Wendung der Dinge dürfte es ſchwer ſein, ſchon
S die Stellung zu präziſiren, meint das „Fremdenblatt“, welche

eſterreich die Verhältniſſe vorzeichnen werden, denn dies ſei
kein Vertrag, nicht einmal eine Vertragsmöglichkeit, welche durch
die deutſchen Propoſitionen in Ausſicht geſtellt werde. Die Zoll
konferenz, welche eheſtens zuſammentritt, werde über das weitere
Vorgehen ſchlüſſig werden müſſen.

Der Centralausſchuß der Geſellſchaft für Verbrei
nung von Volksbildung hat nun beſchloſſen, die Jahres

erſammlung auf die Zeit unmittelbar nach dem Pfingſtfeſte nach
eipzig zu berufen. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die in

Idem beſtehenden Rechte gewährten Mittel, der Verbreitung ſchlech
ſter, unſittlicher Volksliteratur entgegenzuwirken. Die Mittel
und Anſtalten zur Hervorrufung guter, geſunder Volksliteratur
werden wahrſcheinlich den zweiten Gegenſtand der Verhandlun-
gen bilden.

Internationale Ausſtellung in Melbourne 1880.
Anweiſung, betreffend die von den Ausſtellern zu
übernehmenden Leiſtungen, insbeſondere die Herſtellung

der Ausſtellungsgeräthe.
Unter der Vorausſetzung, daß die in dem gegenwärtig dem

Reichstage vorliegenden ReichshaushaltsEtat für 1880, 81 W
Forderung zur Beſtreitung der Koſten der Betheiligung des Reichs
an der Ausſtellung in Melbourne die geſetzliche Genehmigung findet,
liegt es in der Abſicht, den deutſchen Jnduſtriellen, welche dieſeAusſtellung beſchicken, zn den ihnen hieraus erwachſenden Ausgaben

eine Beihülfe zu gewähren, und zwar ſollen auf Reichsfonds über
nommen werden die Koſten

1) der Beförderung ſämmtlicher Ausſtellungsgüter und zwar:
hinſichtlich der von Deutſchland zur Abſendung gelangenden

Gegenſtände: vom Einſchiffungshafen bis Melbourne,
hinſichtlich der gegenwärtig auf der Ausſtellung in Sidney

befindlichen Güter: von Sidney bis Melbourne,
2) der Verſicherung auf dem Transport vom deutſchen Ver

ſchiffungshafen bezw. von Sidney bis Melbourne,
3) der ln gegen Feuersgefahr am Ausſtellungsorte für

die Dauer der Ausſtellung und
4) der Jnſtallation, Ordnung, Reinhaltung und Ueberwachung

der Ausſtellungsgegenſtände.
Nicht inbegriffen unter der Vergütung zu 4 ſind die Koſten fur

Zuſammenſetzung und Montirung 2c. von Maſchinen, ſowie für
andere ähnliche mit ganz beſonderem Aufwand verbundene Leiſtungen,
wobei zu bemerken iſt, daß die Koſten für Jnbetriebſetzung von Mo
toren und Maſchinen c. durch Dampf bis zu einem gewiſſen Grade
nach S 21 des Reglements durch die Kolonial- Regierung getragen
werden.

Jnſoweit das Reich die Koſten trägt, wird auch die Beſorgung
der betreffenden Dienſtleiſtungen diesſeits veranlaßt werden. Es
wird alſo die Verſchiffung, die Transport- und Feuerverſicherung,
der Transport vom Schiff nach dem Ausſtellungsgebäude, Jnſtallation
und Reinhaltung ſoweit nicht die Ausſteller vorziehen letzteres
purg ihre Agenten vornehmen zu laſſen, von Reichswegen beſorgt

erden.
Dem Ausſteller bleibt ſonach die Sorge für die Herſtellung der

Ausſtellungsgeräthe, Schränke u. ſ. w., ſoweit für die ſache n
nicht die einfachen von Reichswegen zu liefernden Tiſchflächen und
Podien ausreichen, für die mr der Ausſtellungsgüter an die
im Verſchiffungshafen einzurichtende Sammelſtelle, für die Vertre
tung an Ort und Stelle, namentlich in geſchäſtlicher Hinſicht, ſowie
für die etwaige Wiederverpackung und Rückbeförderung.

t
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4 Erſte Beilage zu M 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 28. Februar 1880.

Jndem die Anordnung über die Verpackung, Signirung und
Verſendung der Güter, bezw. über die Ausfüllung der B. w
einer beſonderen Mittheilung vorbehalten bleibt, ſind hinſichtlich der
Herſtellung der folgende Directive zu beachten:

Es empfiehlt km an Schränken möglichſt viel Glas anzubringen,
Holz und Metall einfach zu behandeln matte Farben aber nur da
p. wählen wo glänzende sgegenſtände auf dem damit
emalten Hintergrunde Platz finden. Zwiſchenwände an gemeinſamen

Schränken find in der Regel von Glas herzuſtellen, um dem Licht
nirgends den Zutritt zu verſperren. Beſonderer Zierlichkeit, Ver

u. ſ. w. der Außenſeite des Geräthes bedarf es, wenn der
usſtellungsgegenſtand ſehr klein iſt und ohne ein Geräth, welches

die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt, leichi überſehen werden würde.
Durchweg rer ſich eine ſorgfältige und geſchmackvolle innere

der Behälter; es gilt dies insbeſondere auch von der
Wahl und dem Arrangement des zum Ausſchlagen derſelben benutzten
Stoffes. Nicht minder iſt für die auserleſene Aufmachung der Aus-
ſtellungsgüter zu ſorgen. Gute Ausſtattung namentlich in Bezug
auf Druck der Etiquetten, Bindebänder, Unterlagen iſt zur erfolg-
reichen Konkurrenz mit den anderen Nationen nach den Erfahrungenin Sidney Unerlaßlich Auf gute deutliche, geſchmackvolle Firma-

ſchilder iſt beſonderer Werth zu legen. Sie ſind dem Ausſtellungs-
egenſtand anzupaſſen, zierlich und leicht bei eleganten leichten Gegenn kräftiger bei den ſchwereren zu wählen. Wo Wandrahmen,
ei denen auf zierliche Form Bedacht zu nehmen iſt, in Frage find,

wird der Name der Firma zweckmäßig an dieſen ſelbſt angebracht.
Alle Geräthe müſſen behufs Vermeidung von hohlem Raum und
Bruch zum Auseinandernehmen und Kompaktverpacken eingerichtet
werden. Dieſelben find, um ihr Wiederaufbauen zu erleichtern, in
ihren einzelnen Beſtandtheilen mit genau korreſpondirenden Merk-
zeichen zu verſehen. Glas und Spiegelſcheiben ſind ahne Aus-
nahme herauszunehmen und nach Maßgabe der dieſerhalb zu ge-
wärtigenden näheren Jnſtruktion beſonders zu vergeben.
Der Reichskommiſſar für die Ausſtraliſchen Weltausſtellungen 1879/80.

in Vertretung gez. Zedlitz.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 5. und 12. Februar.

Herr Profeſſor Schmidt legt eine Reihe von Alkaloiden vor,
welche dadurch ein allgemeineres Intereſſe bieten, daß ſie ſämmtlich
auf die Pupille einwirken und bei Augenkrankheiten als Arzneimittel
verwendet werden Atropin und Daturin, jenes vorzugsweiſe aus den
Wurzeln der Tollkirſche, dieſes aus den Samen des Stechapfels be
reitet. Beide Alkaloide ſind von dem Vortragenden genauer nachallen Seiten hin unterſucht worden und hat derſelbe ma einer vor

läufigen Mittheilung über die erlangten Reſultate keinen Unter
ſchied zwiſchen beiden auffinden können. Das Belladonnin iſt eine
ölige Flüſſigkeit und ein Begleiter des Atropins; das Hyascyamin
wird aus den Samen des Bilſenkrautes gewonnen, iſt in chemiſcher
Beziehung dem Atropin gleich, und alle genannte wirken erweiternd
auf die Pupille, die entgegengeſetzte Wirkung hat das Phyſoſtigmin.
Außerdem werden noch vorgelegt: das wie Atropin, aber zugleich
ſchweißtreibend wirkende Pilocarpin, ferner das Cumarin, Aconitin,
Lycoctonin und Nepallin, die 3 letzten aus verſchiedenen Eiſenhut
arten gewonnen, ferner kryſtalliniſches Digitalin und Pellatierin.
Weiter erwähnt derſelbe als Curioſum, daß ein Herr Dr. Fletſcher
die Hypotheſe aufgeſtellt habe, die Diamanten ſeien in den Lungen
vorweltlicher Thiere entſtanden. Der Genannte will nämlich in den
Lungen eines ihm früher aus dem Aquarium entwichenen Froſches,
nachdem derſelbe vollſtändig vertrocknet wieder aufgefunden worden
war, ſchwarze Körperchen in der Lunge entdeckt haben, die ſich als
reiner Kohlenſtoff erwieſen hätten.

Herr Dr. Liebſcher berichtet über eine Arbeit des Herrn Land
rath Reinpaur, welche ſich damit beſchäftigt, den beim Zuckerrüben-
bau läſtigen Aufſchuß der Rüben zu beſeitigen. Die Rübe iſt ur
ſprünglich einjährig, durch die Kultur aber zu einer zweijährigen
Pflanze umgewandelt. Wenn dieſelbe nun, zur Zuckergewinnung an
gebaut, ſchon im erſten Jahre in den Samen ſchießt ſo iſt dies als
ein Rückſchlag zu betrachten welchen Herr R. dadurch zu beſeitigen
ſuchte, daß er diejenigen Rüben, welche im zweiten Jahre nicht in
den Samen trieben, im dritten Jahre auspflanzte, in welchem ſie
dann meiſt Samen trugen; wenn dieſer ausgeſäet wurde, ſo war
der Aufſchuß im zweiten Jahre auf 0,4 pCt. vermindert, während
der Aufſchuß der gewöhnlichen Samen meiſt 10 pCt. beträgt.

Herr Jngenieur Berge macht folgende Mittheilung über glä-

ſerne n et Jn London find ſeit vorigemSommer bei einer Pferdebahn Längsſchwellen aus Hartglas in Ge
brauch, welche ſich dem täglich darüber gehenden Verkehr von Wagen
und ſchweren Straßenlocomotiven gegenüber bisher vollkommen
widerſtandsfähig gezeigt haben. Bei den Verſuchen auf die Feſtig
keit des Hartglaſes zeigte eine an beiden Enden frei aufliegende
Schwelle eine Bruchfeſtigkeit, welche ungefähr von der einer ganz
gleichen guten Fichten Schwelle betrug. Die Verſuche auf Stoß
gaben ſehr bemerkenswerthe Reſultate. Dieſelben wurden mit
uadratiſchen Hartglasplatten von 250 mm Seitenlänge und 30 mm
tärke ausgeführt und zwar in der Weiſe, daß man auf eine ſolche

Platte, welche auf lockerem Kieſe gelagert war und mit einer
ſchwachen Holzſchicht belegt wurde eine Eiſenbahnſchiene legte und
auf dieſe dann ein Gewicht von 450 K frei fallen ließ. Die Schiene
aus Eiſen zerbrach bei 6 m Fallhöhe, während die darunter liegende
Glasplatte unverſehrt blieb. Die Schwellen haben 3' engl. Länge,
4“ Breite und 1“ e und ſtellen ſich etwa billiger als guß-
eiſerne Schwellen; ſie ſind nach dem neuen Verfahren des Herrn F.
Siemens in Dresden von dem genannten Fabrikanten angefertigt.

Herr Dr. Credner legt den authropologiſchen Theil von dem
Atlas der deutſchen Geſellſchaft zur Erforſchung AequatorialAfrikas
vor und charakteriſirt die unter dem Namen der Rigritierraſſe zu
ſammengefaßten Neger ihrem Weſen nach näher.

Herr Profeſſor von Fritſch erktlart nach ſeinen eingehenderen
Unterſuchungen der betreffenden Petrefakten aus dem Tertiär von
Plewna jene Schichten für die jüngſten Korallenriffe Europas,
ſchließt hieran, immer weiter zu den älteren aufſteigend, eine Auf
zählung der europäiſchen Korallenriffe an und kommt zu dem Re
ſultate, daß die e der ſich in der Jetztzeit immer noch bil
denden Korallenbänke ſchwerlich ſo bedeutend ſein dürfte. wie man
dieſe z. B. in der Südſee allgemein annimmt.

Am 12. Februar legt Herr Dr. Lüdecke einige ſeltene Mine-ralien, namentlich von ſhweiger Fundorten, vor und beſpricht die-

elben.
Herr Profeſſor Giebel referirt die neueſte Arbeit des Herrn

Profeſſor Peters über die Eintheilung der Blindwuhlen oder Cäcilien.
Nach einer kurzen allgemeinen Charakteriſtik unter Vorzeigung einiger
Spiritusexemplare theilt Vortragender zunächſt die Unterſuchungen
an der Gymnopis multiplicata auf ihre Augen und Tentakeln mit.
Erſtere liegen bei dem gänzlichen Mangel der Augenhöhle unterhalb
der Schädelknochen wie bei keinem andern blinden Wirbelthiere, und
das Tentakulum iſt eine Kugel davor. Die Cäcilien, etwa 30 Arten,
leben theils ſchwimmend im Waſſer, theils unter Steinen, andere
auch ziemlich tief unter der Erde. Herr Peters ſtellt nun folgende
Eintheilung auf: I. Lepidocaeclliae mit dachziegeligen Schuppen
und zweireihigen Unterkieferzähnen das Körperende iſt zugeſpitzt,
die Tentakeln ſind dolchförmig. Ber den 4 Arten von 1. Iehthyo-
phis find der Körper abgeplattet und die Tentakelgruben zwiſchen
Auge und Raſenloch gelegen, bei 2. Uraeotyphlus mit nur 2 Arten
iſt der Körper cylindriſch und die Tentakelgrube unter dem Naſen
loche gelegen. b) Das Körperende iſt abgerundet, die Tentaäkelgrubebieten hierher gehören die Gattung 3. Caecilia mit 7 Arten,

4. Hypogeophis mit 2 Arten, 5. Dermophis mit 6 Arten, 6. Gym-
nophis mit 3 Arten und 7. Hoerpoele mit einer Art, die ſich all
durch die Lage der Tentakelgruben, deren Form, die Beſchaffenheit
der Tentakeln und der Augen von einander unterſcheiden.
II. Gymnocaeciliae, nackte Arten mit klappenförmigen Tentakeln
und hufeiſenförmigen Tentakelgruben. a) Das Körperende iſt abge
rundet bei 8. Chthonerpeton mit zweireihigen Unterkieferzähnen und
bei 9. Siphonops mit einreihigen Zähnen im Unterkiefer. Das
Körperende zuſammengedrückt bei 10. Typhlonectes, wo wieder die
Zähne des Unterkiefers in 2 Reihen ſtehen. Alle Gattungen und
Arten in der betreffenden Abhandl näher charakteriſirt und
diagnoſirt, ſowie ihre geographiſche Verbreitung angegeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Elb- und Elſteraue. Dem ſoeben er-

ſchienenen 21. Rechnungsberichte des VorſchußVereins zu Mühl
berg, eingetragene Genoſſenſchaft, auf das Jahr 1879 entnehmen
wir folgende Zahlen: A. Kaſſenabſchluß: Die Einnahmen
betragen: 1) Kaſſenbeſtand am 31. December 1878 1109,24,
2) zurückgezahlte Vorſchüſſe 571570, 3) Zinſen für Vor-
ſchüſſe 8863,59, 4) angenommene Einlagen 6000,30,
5) eingezahlt zum Geſchäftsantheil 1932,52, 6) Eintritts
gelder 30 und 7) Jnsgemein 431,20. Die Ausgaben be-
tragen: 1) Gegebene Vorſchüſſe 565935, 2) Abgehobene
Einlagen 5086,20, 3) Zinſen auf Einlagen 3167,80,
4) gezahlte Geſchäftsantheile incl. Dividende 12319,13,
5) Verwaltungskoſten c. 1780, 6) Jnsgemein 543,79
und 7) Kaſſenbeſtand am 31. December 1879 1104,93.
B. Bilanz: Activa: außenſtehende Vorſchüſſe gegen Pfand
und Bürgen 126 160, 2) außenſtehende Vorſchüſſe auf Gut-
haben 2545 und 3) Kaſſenbeſtand 1104,93; Paſſiva:

Einlagen und Zinſengutſchrift 83 160,90, 2) Geſchäfts
antheil der Mitglieder 38 749,59 und 3) Reſervefond und
Anticipandozinſen 7899,44. C. Herleitung und Ver-
theilung des Reingewinns c.: Einnahme: 1) Zinſen für
Vorſchüſſe 8863,59, 2) Eintrittsgelder 30 und 3) Jns-
gemein 4 431,20; Ausgabe: 1) Zinſen auf Einlagen

3167,80, 2) Verwaltungskoſten c. 1780, 3) Jnsgemein
543,79, 4) Dividende 7 pCt. für 36 796 4 2575, 72,

5) zum Reſervefond 194,48 und im Voraus erhobene Zinſen
1063. D. Vermögensbeſtand: Geſchäftsantheil der

Mitglieder 38749, 2) Reſervefond incl. Anticipandozinſen
7899,44 und 3) Jnventar 300. Die Zahl der Mitglieder

betrug ult. 1879 274. Das eigene Vermögen des Vereins be-
trägt 56/2 pCt. zu den Schulden. Durchſche lich ſind pro Kopf
-4 141,40 auf jeden Geſchäftsantheil eingezahlt. Die Dividende
wird für die vollen Geſchäftsantheile von 180 mit 7 pCt.

12,60 ausgezahlt, den nicht vollen Geſchäftsantheilen zu
geſchrieben. Kaſſenumſatz war 1178768,77

S Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
26. Februar. Der Vorſteher und erſte Lehrer der Rettungs
anſtalt „Eckartshaus“ bei Eckartsberga, Friedrich Louis
Neidhardt, wird dem Vernehmen nach am 1. Juli c. in den
wohlverdienten Ruheſtand treten, nachdem die gedachte Anſtalt
unter ſeiner meiſterhaften, trefflichen Leitung zu hoher Entwicke-
lung und ſegensreicher Blüthe gekommen iſt. Lehrer Neidhardt
iſt geboren am 10 October 1815 und war von 1837 ab Lehrer
in Teuditz, von wo aus er im Jahre 1848 nach Eckartsberga
überſiedelte. Als Nachfolger im Amte wird Neidhardt's Sohn,
der Diaconus zu Eckartsberga und Pfarrer in Niederholzhauſen,
Johannes Gotthold Neidhardt, geb. am 30. October 1843,
genannt. Der „landwirthſchaftliche Verein“ des Kreiſes
Weißenfels wird ſeine Hauptverſammlung am 1. März c. im
Gaſthofe zur „Zufriedenheit“ in Weißenfels abhalten. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Iſt es vortheilhaft,
Kraftfuttermittel, wie Schrot, Kleie 2c., in trocknem Zuſtande
oder in der Tränke dem Rindvieh zu verabfolgen? 2) Wie ver
hält ſich die Rechnung des Göpeldruſches gegenüber dem Loco
mobilendruſch? 3) Wie ſtellen ſich die Koſten des Selbſtſchrotens
gegenüber dem Schroten in der Mühle? Zum Schluß wird der
Verkauf der Journalmappen, des Trieurs und der Kleeſeidereini
gungsmaſchine ſtattfinden. Schmiedemeiſter RöfertGroß-
wanzleben wird einen Pflug und einen Exſtirpator neueſter Con-
ſtruction zur Anſicht reſp. zum Verſuch vorzeigen.

Dem Geſetzentwurfe über die äußere Heilig-
haltung der Sonn und Feſttage, welcher in Ausführung
des Landtagsbeſchluſſes vom 13. März v. J. dem jetzt verſam-
melten Landtage des Herzogthums Anhalt vorgelegt worden,
ſind ziemlich ausführliche Motive beigefügt worden. Ueber den
Zweck des Geſetzes wird geſagt:

„Gehört es r nicht zu den Aufgaben des Staates, und kann
derſelbe nicht einmal als berechtigt angeſehen werden, Beſtimmungen
über die Begehung der Sonntagsfeier zu treffen, muß es vielmehr
von Seiten der Staatsgewalt jedem Staatsbürger zur eigenen freien
Entſchließung überlaſſen werden, in wie weit er den bezüglichen
kirchlichen Geboten nachkommen und an der Sonntagsheiligung per
ſönlich Theil nehmen will, ſo beſchränkt ſich doch das Recht und die
Pflicht des Staates nicht blos darauf, Alles dasjenige zu hindern,
was zur Störung des öffentlichen Gottesdienſtes gereichen kann, ſon-
dern er hat auch für Erhaltung der erforderlichen ſonntäglichen Ruhe
Sorge zu tragen und muß Allem entgegentreten, was eine Theil-
nahme an der Sonntagsfeier unmöglich macht.“ Eine neue, von
den bisher geltenden Grundſätzen abweichende Beſtimmung iſt die-
jenige, welche an Sonn und Feſttagen in der Zeit des Gottesdienſtes
Arbeiten im Felde geſtattet, wenn ſie nicht gegen Lohn für Andere
geſchehen. Es heißt in den Motiven: Für den Fabrik und Lohn-
arbeiter, welcher die ganze Woche hindurch, einen Tag wie den an
dern, von früh bis ſpät an die Arbeitsſtätte gefeſſelt iſt, liegt unter
den herrſchenden ſocialen Verhältniſſen ein wirkliches Bedürfniß vor,
das Stückchen Pachtacker, mit deſſen Hülfe es ihm oft allein möglich
wird, ſeine Familie zu erhalten, am Sonntage, als ſeinem einzigen
freien Tage, zu beſtellen. Bei dieſer Lage der thatſächlichen Verhält
niſſe und da wohl kaum behauptet werden kann, daß die ſonntägliche
Ruhe dadurch in höherem Maße beeinträchtigt werde, wenn Jemand
ſein kleines Feld ſtill beackert, als wenn aller Orten zahlloſe öffent
liche Vergnügungen jeder Art ſtattfinden, erſchien es zuläſſig, den be
rechtigten Jntereſſen der Arbeiterbevölkerung in ſo weit Rechnung zu
tragen.“

Die Polizeiverwaltung in Kölleda veröffentlicht Folgen
des: „Am 21. d. Mts., 4 Uhr Nachmittags, will die 14jährige
Tochter des Hutmanns (Schäfers) Metze in Frohndorf (bei
Kölleda) geſehen haben, wie ein ältlicher Mann am Ufer des
Frauenbaches erſt einem etwa jährigen Knaben mit dem Meſſer
die Kehle durchſchnitten, ihn dann in den Frauenbach geworfen
und dann ſich ſelbſt entleibt und in den Frauenbach geſtürzt habe.
Die Leichen ſind bis heute noch nicht aufgefunden worden.“ Die
Glaubwürdigkeit der Schäferstochter ſoll nicht in Zweifel zu
ziehen ſein. Das Mädchen will von der Chauſſee aus die blutige
That geſehen haben, ohne ſelbſt bemerkt zu ſein. Schon die
nächſten Tage müſſen Licht in die Schauergeſchichte bringen.

Die „Z. E.“ ſchreibt vom 24. d. Mts. Jn der Syrup-
Fabrik von B. Co. in Ankuhn bei Zerbſt fand geſtern Abend
gegen 7 Uhr eine Exploſion ſtatt. Ueber die Urſache und den Um-
fang der Zerſtörung im Fabrikraume ſelbſt iſt noch nichts Defi-
nitives mitzutheilen, wohl aber können wir melden, daß der gegen
4 Ctr. ſchwere Deckel eines Behälters in den Kohlenſtall des
Nachbarhauſes eingedrungen und eine daſelbſt ſtehende Karre
vollſtändig zertrümmert hat.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt unter dem 26. d. die
Elbe iſt im Laufe des geſtrichen Tages ſchnell gewachſen. Außig
meldete vom 23. wieder eine Waſſerhöhe von 4,20 m über daß
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Normal bei ſchwerem Eisgang. Die Ufer des dortigen Hafens
ſtehen km tief unter Waſſer. Aus Böhmen wird weiter gemeldet,
daß ſich das Eis der ſämmtlichen dortigen Nebenflüſſe des Stromes
in Bewegung geſetzt hat. Durch unſere Brücken geht ſchon ſeit
vorgeſtern Abend viel Eis. Der Pegel unſerer ſiskaliſchen Strom
brücke zeigte heute Morgen einen Waſſerſtand von 4,13 m über
Null. Nach den geſtern von der Oberelbe her eingetroffenen
Nachrichten iſt dort infolge des Froſtes weiterer Wuchs nicht ein
getreten.

Vermiſchtes.
Zum Regierungs- Jubiläum des Kaiſers Alexan-

der I.] Am 2. März feiert bekanntlich der ruſſiſche Kaiſer ſein
25jähriges RegierungsJubiläum. Kaiſer Alexander iſt in der
langen Reihe der Czaren, die mit Rurik (862-—879), dem Grün-
der des ruſſiſchen Staates, ihren Anfang nahm, der zwölfte, dem
es gegönnt iſt, ein Vierteljahrhundert auf dem Throne zu ſitzen.
Seine Vorgänger waren: 1. Wladimir I. (977--1015); 2. Ja-
roslaw (1019--1054); 3. Wladimir II. (1113--1142); 4. Jwa-
nowitſch Waſſiljewitſch (1505--1533); 5. Jwan Waſſilij II.
(1533 1584); 6. Michael Feodorowitſch Romanoff (1612
1645); 7. Alexei Michailowitſch (1645--1676); 8. Peter I., auch
der Große genannt (1689 1725); 9. Katharina II. (1762
1796); 10. Alexander I. (1801 1825); 11. Nikolaus I. (1825

1855) und 12. Alexander Newſkij, der gegenwärtige Czar.
[Eine Stadt auf dem Winterpalais.] Das jüngſte

Petersburger Attentat hat wieder viel von der immenſen Ansdehn-
ung des Winterpalais reden gemacht. Hieran anknüpfend, erzählt
der Londoner „Globe“: Zur Zeit des Czaren Nikolaus wurde eine
Anzahl Schildwachen auf die platten Dächer des Palais poſtirt.
Da aber dort oben die Temperatur eben nicht die angenehmſte war,
fanden die Wachen Mittel, das Material zur Errichtung von Schil
derhäuschen hinauf zu befördern. Nach und nach richteten ſie ſich
oben ſo bequem ein, daß die verheiratheten unter ihnen daran
dachten, ihre Frauen zu ſich empor zu nehmen, was der ungeheure
Raum erlaubte. Die Frauen, ſpäter die Kinder der Soldaten,
ließen ſich alſo ebenfalls auf den Dächern nieder. Die ledigen Sol
daten verheiratheten ſich, um für ihre „hohe“ Stellung Gefährtinnen
zu haben, und ſo bildete ſich auf den Dächern des Winterpalais
eine ganze Colonie. Mit den Familien kamen Hausthiere. Das
Geflügel nahm maſſenhaft zu, in der freien Luft gediehen die Ziegen
vortrefflich, und endlich kam die Kolonie auf den Gedanken, ſich mit
einer Kuh zu verſehen. Wir wiſſen abſolut nicht, wie das Thier
hinaufbefördert wurde, aber genug daran, es befand ſich eines
Tages auf dem Dache und hätte dort das ahngenehmſte Leben
führen können, wenn es nicht gebrüllt hätte. Das Brüllen erreichte
einige offizielle Ohren, eine Unterſuchung wurde eingeleitet und die
Kolonie aufgelöſt.

[Aus dem Harem des Sultans von Marokko.] Das
Kaiſerreich Marokko beſitzt drei Reſidenzſtädte: Fez, Marokko und
Mekinez. Jn Fez reſidirt der Sultan zur Frühlingszeit, in Mekinez
zur Sommerszeit, den Herbſt und Winter verbringt er in dem ſüd-

lich gelegenen Marokko. Jn jeder dieſer Reſidenzſtädte beſitzt der
Sultan prachtvolle Palais und einen wohlbeſetzten Harem. Der
gegenwärtige Beherrſcher Marokkos, Sidi Muley Haſſan, wird aber
ſeit Monaten vom Zipperlein arg geplagt und liegt in Fez krank
darnieder. Sidi Muley Haſſan hat daher beſchloſſen, ſeine Haus
haltungen in Mekinez und Marokko gänzlich aufzulaſſen und die hier
befindlichen Frauen mit Kind und Kegel nach Fez bringen zu laſſen.
Dies iſt auch geſchehen. Zum Transport der Frauen, Kinder und
Sclavinnen bedurfte es aber nicht weniger als 60 Kameele.

(Ein eigenthümlicher Fund) iſt in Modena gemacht
worden. Dort wurden in einer über zweihundert Jahre unbeachtet
gebliebenen Todtenkammer der Kapuzinerkirche ſechs Särge entdeckt,
welche die Gebeine von Mitgliedern des Hauſes Eſte umſchloſſen
und zwar die von Franz I., geſt. 1658; Almerich, geſt. 1660;
Alphons IV., geſt. 1662; Renald v. Eſte, Cardinal Benedict
Philipp Armand, geſt. 1751; und einem Sohne von Herkules
v. Eſte, geſt. 1753.

[Die Ediſon'ſchen Lampen.] Aus Dresden melden bie
„Dr. Nachr.“: Alle drei Ediſon' ſchen Lampen, die das Panopticum
neuerlichſt wieder augeſchafft hatte, ſind caput, Stets iſt es die
Kohlenfaſer, die dadurch, daß ſie zerſpringt, das „Licht der Zukunft
in Finſterniß der Gegenwart verwandelt. Nach ſo beharrlichen

Mißerfolgen wird vor der Hand wohl keine Ediſon ſche Lampe mehr

in Dresden brennen. Nach einer der letzten Nummern der Daily
News“ wird auch aus Newyork gemeldet, daß Ediſon die Verferti
gung der Lampen eingeſtellt hat, da er ſich überzeugen mußte, daß
ſich dieſelben, vorläufig wenigſtens, nicht bewähren.

[Eine eklatante Jlluſtration des Sprüchwortes
„Arbeit ſchändet nicht“], wie ſolche allerdings wohl nur in der
neuen Welt vorkommen kann, bietet die Zuſammenſetzung des
Dienſtperſonals in mehreren Hotels der Minenſtadt Leadville
(Amerika). Jm „Grand Hotel“ daſelbſt fungirt ein Mann als Auf-
wärter, der den Ehrentitel „Honorable“ führt, da er früher Mit
glied des geſetzgebenden Körpers von NewYerſey war. Ein ex-
föderativer General bedient die Gäſte im „ClarendonHotel“, und
ihm zur Seite ſtehen als Collegen ein Doctor der Mediein, ein
Advokat und ein Mann, ver früher Richter von Freeborn County
(im Staat Minneſota) war.

Landwirthſchaftliches.

Zuchtſtuten des hieſigen Kreiſes iſt heute hier beendet und er-
reichte die vorjährige Zahl nicht ganz. Es wurden etwas über 400
Zuchtſtuten angenommen die von 6 Stück Beſchälern des herzogl.
Landgeſtüts gedeckt werden ſollen, welche im hieſigen Marſtallge
bäude aufgeſtellt ſind. Jm Coswiger Bezirk wurden außerdem
gegen 100 Zuchtſtuten für die dortige Station, wo 2 Beſchäler des
herzogl. Landgeſtüts aufgeſtellt ſind, gleichfalls angenommen. Jm
Ballenſtedter Kreiſe, wo in dieſem Jahre verſuchsweiſe eine Be
ſchälſtation errichtet wurde, ſollen 54 Zuchtſtuten ausgemuſtert ſein,
die von 2 dort aufgeſtellten Beſchälern des herzogl. Landgeſtüts ge
deckt werden ſollen.

Todesfälle.
Jn Göttingen ſtarb am 23. d. nach längerem Leiden der

in weiten Kreiſen bekannte Medicinalrath Profeſſor Dr. Wiggers,
Mitglied der Commiſſion für die Prüfung der Apotheker, im 77.
Lebensjahre. Der Verewigte feierte bekanntlich im vorigen Jahre
ſein 50jähriges Doctorjubiläum.

Jn Rom ſtarb umlängſt der kaum 30fährige Entdecker des
„Sehroths im Auge“, Profeſſor Franz Boll.

Preisausſchreiben.
Für die drei beſten Aufſätze über ein beliebig zu wählendes

Thema, jedoch im Sinne und Geiſte der Fröbel'ſchen Erziehungs-
weiſe verfaßt, ſetzt der Allgemeine Erziehungs- Verein zu
Dresden die 3 Preiſe von 100, 80 und 60 aus. Als weitere
Bedingungen werden bekannt gemacht, daß die Arbeiten bis zum
31. Mai an die Redaction der „Erziehung der Gegenwart (Dresden-
Neuſtadt, Oppelſtraße 22b) unter der Aufſchrift „Zur Preisbewer-
bung“ mit Motto einzuſenden find. Die Größe der Arbeit darf

Druckbogen nicht überſchreiten. Von den im genannt. n Organ
nach freier Auswahl veröffentlichten Artikeln werden nur diejenigen
honorirt, die prämiirt werden.

Verſicherungsweſen.
Welche achtunggebietende Stelle die Lebensverſicherung heute im

wirthſchaftlichen Leben der großen Kulturvölker einnimmt, zeigt das
von Jahr zu Jahr um viele Millionen wachſende Verſicherungs
kapital der r Am Schluſſe des Jahres1878 waren bei den 52 deutſchen Geſellſchaften 2620 Millionen Mark,
bei 107 engliſchen Geſellſchaften 8100 Millionen bei 15 fran
öſiſchen Geſellſchaften 1423 Millionen bei 34 im Staate Newvhit zugelaſſenen Geſellſchaften in Amerika 5924 Millionen bei

allen Geſellſchaften dieſer vier Länder zuſammen 18 067 Millionen
Kapitalien auf den Todes und Lebensfall verſichert. Bei den 6
größten Geſellſchaften des deutſchen Reiches, von welchen jede einen
Verſicherungsbeſtand von mehr als 100 Millionen aufweiſt, waren
im Ganzen 1101 Millionen Kapital, d. i. 42 des Beſtandes
ſämmtlicher 52 deutſchen Geſellſchaften verfichert, und zwar bei
Gotha (gegründet 1827) 347 o Millionen, bei Germania in Stettin
(1857) 223*10 Millionen, bei Leipzig (1830) 14070 Millionen, bei
Stuttgart (1854) 1387 Millionen bei Concordia (1853) 136 o
Millionen und bei Lübeck (1828) 114 Millionen An Garantie
fonds beſitzen die 52 deutſchen a 598 Millionen
wovon auf die 26 Aktiengeſellſchaften 3971 Millionen 26ihres Verſichermngetapitäle dagegen auf die 26 Gegenſeitigkeits-

Geſellſchaften 201*/10 Millionen 17 o ihres Verſicherungs-
kapitals entfallen.

Ausſtellungen.
Wie zuverläſſig verlautet, veranſtalten die deutſchen Woll

züchter, an der Spitze die hervorragendſten Stammſchäfereien
Schleſiens, Sachſens 2c., eine Ausſtellung lebender Thiere der
verſchiedenſten Racen gegen Ende September bis Anfang Oktober d. J.
in Leipzig und zwar im Anſchluß an die gleichzeitig da ſtatt
findende Ausſtellung der deutſchen Wolleninduſtrie. Als ferneren
Annex zur Ausſtellung der deutſchen Wolleninduſtrie trifft die kaiſer

Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Auf Antrag der Beneficial-Erben des am 21. Mai d. J. zu Schrap-

lau verſtorbenen Fleiſchermeiſters Friedrich Auguſt Schreinert werden
die Nachlaßgläubiger deſſelben aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte an
den Nachlaß deſſelben ſpäteſtens in dem

auf den 1. Juni 1880 Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Amtsgericht Zimmer Nr. 6 vor Herrn AmtsgerichtsRath Herr
mann anberaumten Aufgebotstermine anzumelden, widrigenfalls ſie gegen
die Beneficial-Erben ihre Anſprüche nur noch inſoweit geltend machen kön

als der Nachlaß mit Ausſchluß aller ſeit dem Tode des Erblaſſers
aufgekommenen Nutzungen durch Befriedigung der angemeldeten Anſprüche
nen,

nicht erſchöpft wird.
Eisleben, den 1. December 1879.

Königliches Amtsgericht IV.
(gez.) Merriaunann.

Verſteigerung.an rige ſoll g. dem
unterzeichneten Amtsgerichte das Lager
des zum Nachlaſſe des Kaufmanns
Friedrich Louis Habenicht aus
Reudnitz gehörigen, hier in Leipzig

Zerbſt, 22. Februar. Die diesjährige Muſterung der

lich ottomaniſche Regierung Veranſtaltung, gleidieſer allgemeinen deutſchen Ausſtellung eine ſol en
beſonderer Lokalität zu arrangiren, in der die Erzeugniſſe inStaatsmanufakturen, der einzelnen Produzenten der Teint
r der Bodenerzeugniſſe des weiten Landes zur Anſchauung g.
angen.

Lotterie. DMünchen, 26. Februar. Bei der heute ſtaltgehabten Ziehun
der Gewinne der internationalen KunſtausſtellungsLotter
fiel der Haupttreffer von 15,000 auf Serie 199 Nr. 43, der zwen
Haupttreffer, beſtehend aus zwei Oelgemälden im Werthe do
10,000 fiel auf Serie 644 Nr. 44, der dritte Haupttreffer m
8000 auf Serie 1936 Nr. 2. der vierte Haupttreffer, ein Den
mälde im Werthe von 6000 auf Serie 1522 Nr. 10. de

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dampf,

ſchiffe: „Gellert“, am 5. d. M. von Hamburg und am 9. d.
von Hävre abgegangen am 23. d. M. 10 Uhr Morgens wohlbe.
alten in NewYork angekommen. „Wieland“, am 5. d. M. von
ew York abgegangen, am 16. d. M. 10, Uhr Morgens in p

mouth angekommen ſelbigen Tags Cherbourg paſſirt und am
d. M. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 49 Paſſagiere

72 Briefſäcke und volle Ladung. „Leſſing“ am 11. d. M. von
Hamburg via Havre nach NewYork abgegangen, traf am 13. d.
in Hävre ein und ging von dort am 14. d. M. nach New ort
weiter. „Sileſia“ ging am 18. d. M. von Hamburg via Hävre
nach New York. „Teutonia“, am 28. Januar von St. Thomas vig
Havre nach Hamburg abgegangen, traf am 16. d. M. in Hävre ein
s am 17. von dort weiter und traf am 21. in Hamburg ein.
„Allemannia“ iſt am 14. d. M. von St. Thomas via Häbre nach
Hamburg gefahren. „Valparaiſo“, am 9. d. M. von Hamburg vie
Liſſabon nach Braſilien gehend, langte am 15. d. M. in Liſſabon an
und ging von dort am 17. nach Braſilien weiter. „Bahia“, von
Braſilien via Liſſabon rückkehrend, iſt am 14. d. M. St. Vincent
paſſirt. „Santos“ iſt am 19. d. M. von Hamburg via Liſſabon
nach Braſilien abgegangen

Eingegangene Reuigkeiten.
Deutſche illuſtrirt e Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt,

Redacteur Johannes Nord mann. VIll. Jahrgang. Nr. 21.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Querſtraße 33).

Jnhalt: Zweimal ſterben. Roman von Maurus Jskai.
Sändor's letzte Fahrt. Von Graf Albrecht Wickenburg. (M. Jll.)

Eine Philoſophin. (M. Jll.) Volks Eislaufplatz in Wien
(M. Jll.) Ein Maskenſcherz. (M. Jll.) Ein deutſcher Lyriker
Julius Rodenberg). Von W. Goldbaum. Ein Londoner Muſter
Findelhaus. Von Leopold Katſcher. Kerbholz und Knotenſtrick,
Von Fr. Hubad. Kaiſerliche Burgen und Schlöſſer. (M. Jlluſtra-
tionen). Das Glück. Eine Novelle von Robert Renner.
Der Wolfsjäger aus der Sierra. (M. Jll.) Kleine Chronik.
Schach. Röſſelſprung. Charade. Arithmogryph Silben-
räthſel. Magiſche Buchſtaben-Quadrate. Wochenkalender.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Februar.

Unter ſtarker Abnahme des Luftdrucks im Nord und Oſtſee
ebiet ſind an deutſcher Küſte ſtürmiſche Südweſtwinde mit häufigen

Niederſchlägen und ziemlich raſch ſteigender Temperatur eingetreten.
Das Wetter in ganz Nord und Mitteleuropa ſieht unter dem Ein
fluſſe einer ſteifen Depreſſion im Nordweſten. Jm Jnnern und
Süden Centraleuropas dauert das ruhige, vielfach heitere, im Oſten
wolkenloſe Wetter noch fort ohne weſentliche Aenderung der Tem-
peraturverhältniſſe. Nizza: Nord, ſchwach, heiter, Plus 6,8 Grad.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3,2, Petersburg 0.,5, Ham
burg 1,6, Memel 0,1, Paris 6,1, Karlsruhe 2,0, München

1,5, Leipzig 0,6, Berlin 0.4.
Wochen Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 23. Februar.
Activa,

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchem Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 537,976,000 Zun. 12,675,000

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 43,430,000 Zun. 1,375,000
3) do. an Noten and. Banken 222,739000 Zun. 3,449,000.,
4) do. an Wechſeln 361,868,000 Zun, 3,766,000
5) do. an Lombardforderungen 44,997,000 Zun. 753,000.
6) do. an Effekten n 8,249,000 Abn. 1,530,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 224,557,000 Abn. 115,000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.9 Das Grundkapital 7

Der Reſervefonds 15,223,000 unverändert. 2
715,445,000 Zun. 5,297,000.

m

Gegen d. 14. Febr,

Mark 105,000
ſind auf Ackerhypothet mit 47/,
am I. April, eventuell längere Zeit baut, mit Balkon,
unkündbar, auszuleihen.
sub A. B. 4532 an Rud. FIosse, Kundſchaft, iſt
gr. Ulrichsftr. 4 1, einzuſenden.

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

235,070,000 Zun 14,453,000,
558,000 Zun. 59,000

vindlichtetten

Bestaurations-Verhanf.

12) Die ſonſtigen Paſſiven

Eine Reſtauration, im Villaſtyl e
kl. Saal, Kege

Meldungen bahn und großem Garten, mit feine

billig zu verkaufen. Näheres auf
Peterskirchhof No. 2 unter der Firma:
„Friedrich Louis Habenicht“ be
triebenen Geſchäftes an Porzellan
Steingut und Sidrolithwaaren

den 15. März 1880,
Vormittags 9 Uhr und

folgende Tage
in dem vorbezeichneten Geſchäftslocale
im Einzelnen gegen ſofortige Baar-
zahlung öffentlich an den Meiſtbieten-
den verſteigert werden.

Wir laden hiermit zu recht zablreichem Abonnement
auf unsere

Neue deutsche Schulzeitung,
Central Organ

für die Interessen der gesammten deutschen
Lehrerwelt.

Zenhnter Jahrgang
ein.
Postanstalten un

breitung.
Inserationspreis:

Raum 30 Pf.
S. SChwarte'sche Buchhandlung,

BERLIN SW., Markgrafenstr. 23.

Auf Rittergut Zſchernitz b. Brehna

heiratheter Gärtner geſucht.

Das vierteljähbrliche Abonnement Kostet 1,50 M. Alle
Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

Inserate jeder Art finden in derselben die weiteste Ver-

die 4 gespaltene Petitzeile oder deren

Eine Dreſcherfamilie,
wird zum ſofortigen Antritt ein unver- womöglich 3 erw. Leute, ſucht zu Oſtern

Schober in Räther.

Leipzig, am 24. Februar 1880.
Königliches Amtsgericht.

Abth. V. Sect. VI.
J. A. Wirthgen.

Ein ſehr frequenter Gaſthof mit
Tanz und Speiſeſaal,
Marmorkegelbahn und Stall für 40

m zu verkaufen.
in Landgut mit todtem und leben Productengeſchäft wird zum 1. Apridem Jnventar und 120 Morgen Feld oder ſpäter e peger et

ſofort zu verkaufen.

mr u r iſt ein ſehr ren
tabler Gaſthof mit großer Schlächte geſucht, der möglichſt ſchon Thürirei, Stallung für 10 Pferde und an bereiſt hat. r W
deren großen Räumlichkeiten krankheits gabe von Referenzen unter E. K.
halber zu verkaufen; auch ſind daſelbſt 4542 an Rud. Mosse
zwei Bäckereien zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt

Chr. emg Tüchtiger Hobeligt

Offerten sub M. A. 734 durch die
CentralAnnoncen Exped. von G. L.

überbauter Daube Co., Nordhauſen.

Für ein Colonialwagren- und

Reisender

ropeUlrichsſtraße 4. groß

Bauerguts-Verkauf.
Ein Bauergut mit guten Gebäuden,

großem Hofraum u. Garten, 140 Mr.
Areal, lebendem u. todtem Jnventar,
alles in gutem Zuſtande, Forderung

28000 ſoll recht bald verkauft
werden. Das Gut läßt ſich ſehr gut
parzelliren. Näheres ertheilt gegen
Beilegung der Briefmarke
F. W. Seering in Crina

bei Burgkemnitz.

Für mein Manufacturwaaren-
Detail- Geſchäft ſuche zum baldigen
Antritt einen jüngeren

E. V. 124
ſenden.

Heiraths-Geſuch.
Ein j. Kaufmann von angenehmem

Aeußern, gegenwärtig Buchhalter in
einem größeren Getreidegeſchäft der
Provinz Hannover, ſucht, da derſelbe
beabſichtigt, ſich ſpäter an demſelben zu

betheiligen, die Bekanntſchaft einer
jungen vermögenden Dame behufs ſpä
terer Verheirathung.

Hierauf reflektirende Damen werden
gebeten, ihre werthen Adreſſen unter

24 an Haasenstein
&K Vogler in Halle a/S. einzu

geſucht. E. Lentert,
Eiſengieſßzerei und Maſchiuenfabrik,

Halle a/S. (Giebichenſtein).

Ich ſuche zum 1. April ein zuver-
läſſiges Kindermädchen od. eine Frau
mittleren Alters mit guten Zeugniſſen.

Nauſitz b. Artern, 25. Febr. 1880.
Frau von Römer.

In meiner Buchhandlung iſt für
einen mit genügenden Vorkenntniſſen
ausgerüſteten jungen Mann eine
Lehrlingsſtelle

Gera, im Februar 1880.Commis.
August Sensenhausen,

Lützen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein anſt. Mädch. ſ. Stell. als Stütze
d. Hausfrau auf ein. Gute. Näh. V.
E. G. Oranienburg poſtlagernd.

Carl Burow.
Eine neumilchende Kuh mit dKalbe ſteht zum Verkauf Shlepng d
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Halle, Sonnabend den 28. Februar 1880.

4 Zweite Beilage zu J 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchie' ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

St. Petersburg, 27. Februar. Der Regierungs
te“ veröffentlicht einen Aufruf Loris Melikoffs an die Be
hner der Hauptſtadt. Unter Hinweis auf die im ruſſiſchen

Volke, ſowie in ganz Europa durch die unerhörten frevel-
ſten Attentate hervorgerufene Entrüſturg wird bekanntge

geben, daß die Regierung genöthigt ſei, durchgreifende Maß
nahmen zur Unterdrückung des ſozialen, ruheſtörenden Uebels

ergreifen. Der Chef der Erecutivkommiſſion iſt ſich der
chwierigkeiten der ihm bevorſtehenden Thätigkeit bewußt.Er will t übertriebene Erwartungen auf einen unmittel-

haren Erfolg erregen wird ſich aber nicht s W mit den
ſtrengſten Maßregeln zur Beſtrafung verbrecheriſcher Thaten
vorzugehen, wie er auch bereit ſein wird, die legalen Inter
eſſen der Gutgeſinnten zu ſchützen. Er hofft die Unterſtützung
aller ehrlichen Menſchen bei ſeinem Vorgehen zu finden. Die
Geſellſchaft ſelbſt habe die Regierung bei der Wiederher-
ſtellung eines regelmäßigen Ganges des Staatslebens zu
unterſtützen. An die Bewohner der Hauptſtadt wird die
dringende Bitte gerichtet, der Zukunft ruhig entgegenzuſehen,
ohne ſich durch böswillige oder leichtfertige Gerüchte irreleiten

laſſen.Er Petersburg, 27. Februar. Die ſeit mehreren

Tagen hier geſuchte Vera Saſſulitſch ſoll nach der „ruſſiſchen
Petersburger Zeitung hier in der Wohnung einer Freun-
din ergriffen ſein. Die ſchweizer Polizei hatte zuerſt die
Ruſſiſche von der Abreiſe der Saſſulitſch nach Petersburg be
nachrichtigt.

Petersburg, 26. Februar. Ein vom 24. datirter, heute ver
oöffentlichter kaiſerlicher Ukas an den dirigirenden Senat be-
ſagt: Feſt entſchloſſen, den in der letzten Zeit ſich unaufhörlich
wiederholenden Verſuchen frevelhafter Uebelthäter, die ſtaatliche
und geſellſchaftliche Ordnung in Rußland zu erſchüttern, ein Ziel
zu ſetzen, verordnen wir: 1) Jn Petersburg wird eine höchſte
Exekutiv- Kommiſſion zur Wahrung der ſtaatlichen und geſell
ſchaftlichen Ordnung eingeſetzt. 2) Dieſelbe wird aus einem
Hauptchef und aus den nach deſſen Gutdünken zu ernennenden
Mitgliedern beſtehen. 3) Zum Hauptchef der Exekutiv- Kommiſſion
wird der zeitweilige Generalgouverneur von Charkow, Graf Voris-
Melikoff, ernannt. 4) Die Ernennung der Mitgliever der Kom-
miſſion erfolgt durch kaiſerliche Befehle auf die vom Hauptchef
gemachten Vorſchläge. Außerdem ſteht dem Hauptchef das Recht
zu, in die Kommiſſion alle Perſonen zu berufen, deren Anweſen-
heit er für nützlich erachtet. Jn dem Ukas wird ferner beſtimmt,
daß, um allen zur Wahrung der Ordnung dienenden Behörden
einen einheitlichen Charakter zu verleihen, dem Hauptchef der
Executio Kommiſſion die Rechte eines oberſten Chefs in Peters-
burg und Umgebung, ſowie die direkte Verfügung über alle in der

Hauptſtadt und im Petersburger Militärdiſtrikt vorkommenden
politiſchen Prozeſſe, ingleichen die nämliche Verfügung über der
artige Prozeſſe im ganzen Reiche anheimgeſtellt werden. Alle
öſtlichen Behörden, Gouverneure, General Gouverneure und
Stadthauptleute werden dem Hauptchef der Executiv- Kommiſſion

unterſtellt, alle Reſſorts ſind verpflichtet, dem Hauptchef volle
Mitwirkung zu leihen. Außerdem ſteht dem Hauptchef frei, über-
haupt alle Maßnahmen zu ergreifen, welche er für nützlich zur
Wahrung der Ordnung im Reiche erachten wird, wobei die von
ihm ausgehenden Verfügungen von Allen bedingungslos befolgt
werden müſſen. Das Amt eines zeitweiligen GeneralGouver-

Kommiſſion aufgehoben.
Paris, d. 26. Februar. Aus Regierungskreiſen wird be-

ſtätigt, daß der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orloff, geſtern
die Schriftſtücke überreicht hat, welche die Jdentität und die
Schuld des verhafteten ruſſiſchen Unterthanen Hartmann
darthun und daß der Juſtizminiſter vom Kabinet beauftragt
worden iſt, einen Bericht über die Frage zu erſtatten.

Paris, d. 26. Februar. Senat.

Ausſichten zugeſchrieben werden, wurde auf den 6. k. M. an
beraumt.

Labiche, Laxime, Ducamp ſind zu Mitgliedern
der Akademie gewählt worden.

Annexion Medinas durch die Republik Liberia ſei der Regierung

keine Nachricht zugegangen. Schatzkanzler Northcote bean
tragte eine Reſolution betreffend die Abänderung der Geſchäfts
ordnung behufs Verhinderung der Obſtruktion. Lord Hartington
kritiſirte den Antrag, unterſtützte denſelben aber ſchließlich mit
dem Bemerken, daß ſeiner Anſicht nach der Antrag ſchon allzu
lange verzögert worden ſei. Die Debatte wurde ſchließlich ver
tagt. Seitens der Regierung wurde der Vorſchlag gemacht, die
Debatte heute wieder aufzunehmen. Vom Oberhauſe wurde
die iriſche Saaten-Bill in dritter Leſung angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Februar.

Großfürſt Nikolaus von Rußland nebſt Gefolge
und Herzog Alfred von Edinburgh, welche heute einer Ein-
ladung des Prinzen Friedrich Carl zum Diner Folge geleiſtet
und ſpäter der muſikaliſchen Soiree bei den Majeſtäten im
königlichen Palais beigewohnt hatten, haben heute Abend 11 Uhr
15 Minuten Berlin wieder verlaſſen und ſich mit dem Courirzug

von dem Oſtbahnhof nach St. Petersburg begeben.
S. M. S. „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, Kommau-

dant Kapitän zur See MacLean, ging am 6. Januar c. von
Nagaſaki in See und ankerte am 9. deſſelben Monats in Kobe.

S. M. Kanonenboot „Chclop“, 4 Geſchütze, Kommandant
Kapitän Lieutenant von Schuckmann J., hat 'am 6. Januar c.

Shanghai.

Der Director des Reichsgeſundheitsamtes Herr Dr.
Struck erläßt im „ReichsAnz.“ eine Antwort auf den Brief
des Medicinalraths Profeſſor Hirſch. Es wird da im Weſent-
lichen ein langathmiges Referat über die geſchäftliche Behand-
lung des Peſtberichtes gegeben, und dann heißt es zum Schluß

ergiebt ſich, daß Profeſſor Dr. Hirſch in ſeinem Schreiben von
unzutreffenden Vorausſetzungen ausgegangen iſt, und daß die
Folgerungen, die er daran knüpft, insbeſondere die von ihm
gegen den Director des Geſundheitsamtes gerichteten Vorwürfe
der Begründung vollſtändig entbehren.“

Dem Bundesrath iſt jetzt die Vertheilung der

eurs von Petersburg wird mit Errichtung der höchſten Executiv

Die Berathung der
Interpellation Schölcher betreffend die Sklaverei am

enegal wurde auf nächſten Montag feſtgeſetzt. Die Wahl
eines lebenslänglichen Senators an Stelle Crémieux, wofür

dem derzeitigen Gouverneur von Algier, Grévy, die meiſten

London, d. 26 Februar. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Bourke antwortete auf eine Anfrage Puleſton's, von einer

Matrikularbeiträge für das Etatszahr 1880/81 zugegangen.
Jm Ganzen ſind 91 082 496 veranſchlagt, wozu noch Nach

zahlungen für das laufende Etatsjahr kommen, ſo daß die Ge-
ſammtſumme 97 070 088 beträgt, 7 399 138 mehr, als
im Vorjahre. Davon haben zu zahlen Preußen 48 343 212
Bayern 19 914 404 Sachſen 5 179 075 Württemberg
6 846 427 Baden 5050 187 Heſſen 1 694 151
Mecklenburg Schwerin 1039 986 ElſaßLothringen
3 663 299 Die übrigen Beiträge bleiben unter einer
Million Mark.

Der „Bundesrat“ hat ſeit dem 21. d. M. die in
Preußen amtlich eingeführte deutſche Schul-Orthographie
angenommen,; vom Reichskanzleramt gehen ſeit dieſem Tage
die Geſetz-Entwürfe in dem Gewande der neuen Orthographie
dem Reichstage zu und werden in derſelben Schreibweiſe ge-
druckt; wir haben alſo jetzt auch eine amtliche Reichsorthographie.

Aus Karlsruhe wird geſchrieben: Abgeordneter von
Bodmann hat den Abgeordneten Wacker (Kaplan und Re
dacteur des „Freib. Boten“) wegen einer Erklärung im „Freib.
Boten“ gefordert; eventuell ſoll Letzterer eine in ſeinem Sinne
abgefaßte Erklärung ohne jede Beibemerkung aufnehmen. Die
Verhandlungen ſchweben noch.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt am 26. d. Nachmittag 2 Uhr im Reichs

kanzleramt unter Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann Sitzung.
Die Vorlagen, betreffend die Ausführung des Anleihegeſetzes, die
Abänderung des S 48 des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen
Deutſchlands, den Entwurf eines Regulativs für Privattranſitläger
von Getreide 2c., den von den Bundesſtaaten zu leiſtenden Beiſtand

bei Einziehung von Gerichtskoſten, den Entwurf eines Geſetzes gegen
den Wucher, an die Ausſchüſſe Es folgten Ausſchußanträge,

betreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen der Anzeige der in
Fabriken 2c. vorkommenden Unfälle, den Entwurf eines Geſetzes wegen
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen und die Abänderung des

Regulativs für die Geſchäftsordnung bei den Disziplinarbehörden,
welche angenommen wurden. Endlich folgten mündliche Ausſchuß

berichte über die Vorlage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen
des Pfandrechtes an Eiſenbahnen und der Zwangsvollſtreckung in
dieſen und über die Vorlage betreffend den Entwurf eines Geſetzes

wegen des Fauſtpfandrechts für Pfandbriefe 2c. Den Schluß bildeten
geſchäftliche Angelegenheiten.

Parlamentariſches.
Die Budgetcommiſſion des Reichstages nahm am

Mittwoch die Etats des Jnnern, der Juſtiz, der Finanzen, des Rech

zur Sprache.

nungshofes, der Reichsſchuld und des Jnvalidenfonds im Weſentlichen
unverändert an; beim Reichsgeſundheitsamt wurde ein neu t
Kanzleiſecretair geſtrichen. Auch die bekannte Peſtbericht-Affaire kam

Miniſter Hofmann verwies auf die nunmehr im
„Reichsanzeiger“ erſchienene Entgegnung auf die Angriffe des Prof.
irſch. Am Donnerstag berieth die Commiſſion die Etats der
eichsdruckerei, des Eiſenbahnamts, der Eiſenbahnverwaltung der

Marine und der Poſt und Telegraphie.
Die aus der nationalliberalen Partei ausgeſchie denen Mitglie

der haben ſich unter Höl der's Führung zu einer beſonderen Gruppe
vereinigt. Was die Stellung der nationalliberalen Partei zur
Militärvorlage betrifft, ſo hört man, daß einflußreiche Mitglieder der

Amendirungen im Sinne der Verkürzung der Dienſtzeit auf
Jahre und der Bewilligung auf 5 ſtatt auf 7 Jahre vorzuſchlagen

beabſichtigen.
Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man, daß man die

erſte paſſende Gelegenheit benutzen werde, um den Ala r Abräneder breddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ auf der Tribüne
zur Sprache zu bringen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die entſchiedene Erklärung des neuen Unterrichts
miniſters in Oeſterreich, Freiherrn v. Conrad, in ſeiner An

ſprache an die Deputation des nieder öſterreichiſchen Landesſchul

Nagaſaki verlaſſen und ankerte am 9. deſſelben Monats in
raths über die vortrefflichen Schulgeſetze, deren Geiſt er in die
Bevölkerung eingedrungen ſehen möchte“, hat natürlich von

klerikalen Kreiſen abgeſehen, überall, auch in den Reihen der

v. Stremayr gewandelt, nicht abweichen wird.

Oppoſition, einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht und läßt viel
leicht hoffen, daß Freiherr von Conrad von den Wegen, die Herr

Davon iſt
übrigens, wie man beſtimmt verſichern kann, niemand in Oeſter
reich mehr überzeugt als Dr. von Stremayr, der früherer

Kultusminiſter, ſelbſt. Von Zeit zu Zeit kommen aus Bos-
„Aus der vorſtehenden Darlegung des thatſächlichen Hergangs nien und der Herzegowina Nachrichten nach welchen man

ſchließen muß, daß es den öſterreichiſchen Militär und Civilbe-
hörden nur ſchwer und langſam gelingt, des Räuberweſens

Herr zu werden. Namentlich bieten die an Montenegro gren
zenden ſchluchtenreichen Gebirgslandſchaften den Feinden der
jetzigen Ordnung zahlreiche Schlupfwinkel, in denen ſie von den
des Landes nicht in gleicher Weiſe kundigen militäriſchen Streif-

patrouillen ſelten oder gar nicht aufgefunden werden können.
Die bosniſche Landesregierung ſcheint ſich daher auch man
darf wohl ſagen wider Willen und gewiß nicht zur Freude der

maßgebenden Kraft in Wien, dagegen zum Leide der Bevölkerung

darüber klar geworden zu ſein, daß an eine Herabminderung
der in den beſetzten Provinzen ſtehenden Truppen, d. h. an eine
Entlaſſung der eingezogenen Reſerviſten in vollem Umfange, zu
nächſt noch nicht gedacht werden kann. Die Budgetdebatte
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe in Peſth bietet diesmal ein
beſonderes Jntereſſe. Die vereinigte Oppoſition hat durch
ihre Verſchmelzung mit den außerhalb der Parteien ſtehenden
Abgeordneten einen bedeutenden Zuwachs an intelligenten Kräften
und Miniſter Kandidaten erhalten, ſo daß ſie es nun wagen
durfte, mit einem förmlichen Regierungsprogramm hervor-
zutreten. Bis jetzt hatte ſie ſich darauf beſchränkt eine Kritik
über die Handlungen der Regierung auszuüben; jetzt aber tritt
ſie zugleich mit poſitiven Vorſchlägen zur Umgeſtaltung
der inneren Zuſtände des Landes hervor und es wird nun
an der liberalen Partei ſein, dieſe Vorſchläge der Oppoſition
einer Kritik zu unterziehen. Dieſer Kampf über praktiſche Jdeen
wird hoffentlich zur Klärung der Anſchauungen führen und nach
Abſchluß der Budgetdebatte eine Geſundung der Partei und Re
gierungsverhältniſſe zur Folge haben.

Vosnien.
Der Geſetzentwurf über die Regelung der Agrarver-

hältniſſe in den neuen ſerbiſchen Gebieten, der in der
diesjährigen Skupſchtina Seſſion beſchloſſen wurde, regelt die
EigenthumsVerhältniſſe, die unter der türkiſchen Verwaltung
bei den ſogenannten Agaliks (Gospodarluk) und Tſchiftliks in den
neuen Gebieten Serbiens zwiſchen den Gospodars (Agas) und
den Tſchiftlikſahibis (Grundeigenthümern) beſtanden haben. Wer
ein Jahr vor der ſerbiſchen Annexion Gospodarluk-Gründe gegen
eine gewiſſe Abgabe bebaute, wird als Eigenthümer dieſer Gründe
betrachtet, hat aber dem Gospodar eine Entſchädigung zu leiſten.
Eine Anzahl Punkte beſtimmt die Modalitäten dieſer Ent-
ſchädigung.

Frankreich.
Seit vier Tagen wogt im franzöſiſchen Senat der

Kampf um den vielbeſprochenen Artikel VII des Univerſitäts-
geſetzes. Endloſe Reden für und wider dieſen Paragraphen
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Ein Brückenwunder.

Nie noch wohl, ſo lange es Eiſenbahnbrücken gibt, hat man
raſcher eine herſtellen ſehen, als den Viaduct von Llandulas in
England. Schon einen Monat nachdem infolge eines plötzlichen
Hochwaſſers die alte aus Stein gebaute Brücke eingeſtürzt war,
hatte man die neue, die ganz aus Stahlſtücken und ohne Fuge her-
geſtellt iſt, fertig geſtellt und dem Verkehr übergeben. Vierzehn
Tage hatten zum Herſtellen der verſchiedenen Theile und zum Auf-
ſchlagen der Brücke hingereicht und die erſte Woche nach dem Ein
ſturze der alten genügte zur Reinigung des Flußbettes von den
Trümmern und zur Herſtellung einer proviſoriſchen Brücke.

Der Viaduct von Llandulas liegt an einer der verkehrsreichſten
Strecken des Netzes der NorthWeſternBahn, an der Linie von
Cheſter nach Holyhead, die an dem nördlichen Saume der Jnſel
Angleſey entlang führt. Sie verbindet die beiden Ufer des Flußes
Dulas, nicht weit von der Station Rhyle, in der Nähe der Stelle,
wo der Fluß in das Meer mündet. Die Länge des Viaducts be
trägt ungefähr 70 Meter. Die alte ſteinerne Brücke ruhte auf
ſieben Bogen von denen jeder eine Spannweite von 10 Metern
hatte; ſie ſtürzte, wie ſchon bemerkt, infolge des Hochwaſſers vom
17. Auguſt zuſammen, das mehrere Bogen vollſtändig zerſtörte und
die Trümmer derſelben in den Fluß begrub, ungefähr fünfzehn
Minuten nachdem der letzte Perſonzug die Brücke paſſirt hatte.

Die Geſellſchaft der NorthWeſtern ergriff ſofort Maßregeln,
um die Communication wieder herzuſtellen; allein erſt nach Verlauf
von zwei Tagen, als die Gewalt der Stromſchnelle ſich etwas ge
legt hatte, wurde es möglich, mit dem Abräumen der umherliegen
den Trümmer zu beginnen. Gleichzeitig ſchritt man zur Herſtellung
einer hölzernen Nothbrücke. Dieſelbe wurde in geringer Entfernung

von der alten Stelle aufgeſchlagen und durch eine Ablenkung der
Trace mit der Eiſenbahn verbunden. Dieſe Brücke beſtand aus
einem Mittelſtücke von Balkenwerk, das 15 Meter lang war und

ad ma mens Eaus vier Längenbalken beſtand, die auf mit Seitenſtreben ver-
ſehenen Pfoſten ruhten. Sie konnte am 25. Auguſt Morgens
2 Uhr dem Verkehr übergeben werden und wurde in fünf Tagen
hergeſtellt, nachdem man volle zwei Tage des Hochwaſſers wegen
hatte nutzlos vorübergehen laſſen müſſen.

Währenddeß machte man ſich ungeſäumt an die Vorarbeiten
für den Neubau und faßte den Entſchluß, den Brückenkörper ganz
aus Metall herzuſtellen und ihn auf gemauerten Pfeilern ruhen zu
laſſen. Sämmtliche Stücke wurden aus Stahl hergeſtellt und in
den Werken von Creeve gewalzt; da man vor allen Dingen darauf
ſah, raſch vorwärts zu kommen, beſchloß man, mit Vermeidung von
allen Anſchluß- und Bindetheilen die Balken aus einem einzigen
Stücke ſo lang herzuſtellen, daß ſie von Bogenöffnung zu Bogen-
öffnung reichten. Man hielt ſieben Spannweiten von je 10 Meter
bei, wie bei der alten Brücke aus Mauerwerk, und mußte demnach
42 Balken von 10 Meter Länge herſtellen laſſen, da für eine
Spannweite 6 erforderlich waren. Die vier Balken in der Mitte
tragen die beiden Geleiſe für die Hin und Rückfahrt und die beiden
an den Seiten die mit Abſchlußgittern verſehenen Galerien rechts
und links an der Brücke. Sämmtliche Stücke ſind widerſtandsfähig
und von kräftiger Fügung und die Verbindungen ſo einfach und
leicht wie nur möglich.

Die Herſtellung des Stahls, das Walzen und die Zurichtung
wurden mit einer derartigen Schnelligkeit betrieben, daß nach Ver-
lauf von acht Tagen alles fertig war; ſämmtliche Stücke wurden
ſofort von Creeve nach Llandulas ſpedirt, und ſie trafen dort ein,
bevor das Mauerwerk der Pfeiler ganz fertig war, wodurch das
Auſſchlagen der Brücke im Ganzen ungefähr einen Tag Verzöger-
ung erlitt.

Da die einzelnen Spannweiten im Voraus fertig zugerüſtet
worden waren, konnte man mit dem Aufſchlagen derart vorgehen,
daß man von dem Ufer aus zunächſt den erſten Pfeiler überſpannte
und dann von dieſem zu dem folgenden überging; es diente daher

ſtets eine Spannweite als Gerüſt und man brauchte die folgende
über ſie nur heranzurollen, um ſie ſofort aufſchlagen zu können.
Dieſes Verfahren bietet bei dem Aufſchlagen metallener Brücken
ganz beſondere Vortheile dar; man kann nämlich die einzelnen
Spannweiten im Voraus fertig machen und ſie über den fertig ge-
ſtellten Theil der Brücke an den Ort ihrer Beſtimmung rollen.
Auf dieſe Weiſe hat man nur einmal ein vollſtändiges Gerüſt
nöthig und arbeitet ebenſo ſicher und leicht, als wenn man für jede
Pfeilerſpannung beſondere Gerüſte hätte.

Ein ähnliches Verfahren iſt bei einem der verwegenſten
Brückenbauten der Schweiz zur Anwendung gekommen, bei dem
Bau der Brücke von Freiburg im Uechtlande, welche in einer Höhe
von 90 Meter über die Saane führt. Dieſe Brücke bietet inſoweit
noch ein ganz beſonderes Intereſſe dar, als die Pfeiler derſelben
genau in der nämlichen Weiſe gebaut wurden. Man errichtete ein
Gerüſt etwa eben ſo hoch wie der Pfeiler werden ſollte und ver
ſenkte mittels eines auf der Spitze deſſelben aufgeſtellten Krahnens
die Materialien in den ſo gebildeten Hohlraum. Etwa vier Fünftel
jeden Pfeilers wurden aus Mauerwerk hergeſtellt: auf die Maſſe
deſſelben wurde dann eine Art Säule aus eiſernem Gitterwerk ge
ſtellt, welche dem Brückenkörper als Unterlage diente. Auch zu dieſer
wurde das Material vermittels des oben beſchriebenen Krahnens
herabgelaſſen.

Derartige Schwierigkeiten ſtellten ſich natürlich dem Baue der
Brücke von Llandulas nicht entgegen. Gleichwohl ſind die aus-
ſchließlichen Verwendung des Stahls, die befolgte Conſtructions-
weiſe und vor allem die Schnelligkeit, mit welcher das ganze Werk
hergeſtellt ward die Brücke wurde am 21. September dem Ver
kehr übergeben immer bewundernswerth, zumal ſie den Fort-
ſchritt zeigen, welcher durch die Anwendung des Stahles beim
Brückenbau zu verzeichnen iſt.



ſind bereits gehalten, das Ende des Kampfes iſt aber noch nicht
abzuſehen, denn nicht weniger als ſechzehn Redner ſind einge
ſchrieben, und erſt die Hälfte hat geſprochen. Die weſentlichen
Beſtimmungen des Geſetzes find folgende: Erſtens verlieren die
katholiſchen ſogenannten freien Univerſitäten das Recht, bei der
Verleihung der Grade an ihre Schüler mitzuſprechen; zweitens
wird ihnen die Erlaubniß entzogen ihren Schülern eine Jmma-
triculationsgebühr abzufordern; drittens endlich werden (im
Art. VII) die Mitglieder der nicht vom Staate anerkannten reli
giöſen Genoſſenſchaften, und dazu gehören die Jeſuiten, von der
Berechtigung ausgeſchloſſen, öffentlichen oder Privatunterricht zu
ertheilen. Wie man ſieht, handelt es ſich da um eine einſchnei
dende Reform. Das Ferry'ſche Geſetz bildet den Culminations-
punkt in dem Kampfe, der ſich in Frankreich wie anderswo
zwiſchen dem Clericalismus und den Vertheidigern der Staats
rechte und der bürgerlichen Geſellſchaft entſponnen hat. Die
Jeſuiten haben im Herbſt und Winter einen Petitionsſturm
gegen das Geſetz in Scene geſetzt. Nach dem Bericht, welchen
Herr Julus Simon dem Senat erſtattet hat, ſind dieſe Petitionen
von 1809115 Perſonen, nämlich von 1039 357 männlichen
und 769 758weiblichen, unterzeichnet. Von dieſen Unterſchriften
ſind 782 158 gar nicht, 556 489 nur für die beigeſetzte Unter
ſchrift der Zeugen und 470468 derart legaliſirt, wie es in Frank
reich für Petitionen Vorſchrift iſt. Wie die Pariſer „Juſtice“
meldet, hat der radikale Advocat Engelhardt am Montag früh
den Angeſchuldigten Kutſch geſehen deſſen wahrer Name
Mahyer iſt. Es iſt ein Mann von ungefähr dreißig Jahren,
bleich, blond, von mittlerer Größe und nicht ohne einige Aehn-
lichkeit mit der Photographie Hartmann's. Daher kam ſeine
Verhaftung. Man glaubt zu wiſſen, daß Herr Engelhardt ſich
dann bei der Regierung die Mittheilung der von der ruſſiſchen
Botſchaft eingebrachten Schriftſtücke erbeten hat. Da das Recht
des Herrn Mayer, einen Anwalt zu haben, anerkannt worden iſt,
wie dem auch nicht anders ſein konnte, ſo muß dieſer Anwalt
offenbar auch Einſicht in die Akten nehmen dürfen, um eine
Denkſchrift zu Gunſten ſeines Schützlings ausarbeiten zu können.
Die von Herrn Engelhardt erbetene Mittheilung wird ihm alſo
ſicherlich bewilligt werden. Offenbar rührt dieſe Note von Herrn
Engelhardt ſelbſt her und der Name Ma yer iſt daher nicht
mehr beglaubigt, als der Name Kutſch. Der „Voltaire“,
der erſichtlich aus derſelben Quelle ſchöpft, erzählt, daß Hart-
mann, wie er das Jndividuum noch nennt, Engelhardt erſt für
einen ruſſiſchen Agenten genommen und daher mit großem Miß-
trauen empfangen hätte. Als das Mißverſtändniß ſich löſte,
hätte er den Advokaten beſchworen, alles aufzubieten, um ſeine
Auslieferung hintanzuhalten, da in Petersburg die fürchterlichſten
Folterqualen ſeiner harrten. Engelhardt beruhigte ihn unter
Hinweis auf die große Bewegung, welche ſich in der Preſſe be-
reits gegen dieſe Auslieferung kundgegeben hätte. Der Prinz
Napoleon hat, wie der „Gaulois“ meldet, letzten Sonntag
Herrn Rouher ſeine Viſitenkarte mit den Worten geſchickt

Dem großen Redner für Freihandel als Zeichen der Bewun-
derung und des Dankes von dem Prinzen Napoleon.

Darauf antwortete Herr Rouher mit folgendem Briefe:
Monſeigneur! Ew. kaiſerliche Hoheit wolle gnädigſt den Aus-

druck meines Dankes für das r Zeichen von Zufriedenheit ge
nehmigen, welches Sie mir en haben. Das wirthſchaftliche
Werk von 1860 hatte unter den Mitgliedern der kaiſerlichen Dynaſtie
immer nur warme Anhänger gefunden. Mir war es Pflicht, aus
ne ſchweigſamen Zurückgezogenheithervorzutreten, meinem Schmerze

wan
vertheidigen. Jhre neue Zuſtimmung iſt mir unendlich ſchätzbar.

Genehmigen Sie u. ſ. w. E. Rouher.Die republikaniſche Linke beſchloß, den General Gouverneur
von Algerien, Albert Grevy, als Candidaten für den durch
Cremieux Tod erledigten Senatorenſitz aufzuſtellen.

Rußland.
Aus Petersburg wird gemeldet, daß dort Nachrichten aus

e

anzuthun und dieſes jetzt angegriffene und bedrohte Werk zu

Kazala eingegangen ſind, denen zufolge in jenem Orte in der
Vorbereitung der AralFlotte für activen Dienſt große Thätig-
keit entwickelt wird, da General Kaufmann telegraphiſch Befehl
aus Taſchkend geſandt hat, die Dampfer nach dem Oxus abgehen
zu laſſen, ſobald die Schifffahrt im AralSee offen iſt. An
Stelle von LorisMelikoff ſoll als Generalgouverneur in Char-

Gäſte hinzukommen, ſo würde ſich die Hitze derart ſteigern, daß die
Leute wie Fliegen fallen würden. Die Jn Eee der Unterneh-
mung Favre ſehen übrigens dem großen Ereigniſſe ohne Fröhlich
keit entgegen und möchten am liebſten keinerlei Feſt. Favre, der
Mann der raſtloſen Energie, der Vater ſeiner Beamten und Arbeiter
iſt nicht mehr. Er würde die Seele eines ſolchen Feſtes geweſen
ſein. Die Arbeiter freuen ſich übrigens auf ihre Medaillen.
Jeder, der vor dem 15. Januar am Tunnel thätig war, erhält die
Medaille in Silber im Werthe von 6 Franken, die andern in Bronze.
Die Vertheilung wird vor dem Tunnel feierlich vorgenommen. Ueber
die Frage, wie die Ventilation nach dem Durchſchlage ſich ge-
ſtalten werde, ſind die Meinungen ſehr getheilt. Manche Autoritäten
glauben, es werde ſofort ein ſtärker Luftzug eintreten, andere glau
ben, die Ventilation werde ganz von der r r abhängen,
und die Luft g. gut werden, wenn der Stollen zum Tunnel aus
geweitet ſein wird. Das Wetter war heute früh kalt und klar, jetzt
tkrübe, untermiſcht mit Föhn. Die hiefigen techniſchen Chefs des
Tunnelbaues, die Herren Stockalper und Zollinger kommen
r Preſſe, wie ich mit Vergnügen conſtatire, höchſt liebenswürdig
entgegen.4 Es ſoll nun auch mit der Symplonbahn begonnen wer-

den. Die „Eiſenbahn“ vom 14. d. M. enthält folgende Nach
richt: Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſoll die auf
italieniſchem Territorium liegende Strecke der Zufahrtslinien
Domo d'OſſolaGozzanoArona im nächſten Frühjahr in An-
griff genommen werden.

Jtalien.
Von „vollkommen glaubwürdiger Seite“ erhält die „Neue

Fr. Pr.“ die Mittheilung, daß die italieniſche Regierung, obwohl
ſie bezüglich der Verſtärkung der Garniſonen Südtirols
von dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern beruhigende Auf-
klärungen erhalten habe, nichtsdeſtoweniger emſig beſtrebt ſei, die

„Störung des Gleichgewichts“ in den Truppenverhält-
niſſen der zwei Nachbarprovinzen mit der thunlichſten Schnellig-
keit zu paralyſiren. Sie behauptet, die italieniſchen, an Tirol
grenzenden Landestheile lägen einem öſterreichiſchen Jnvaſions
korps gänzlich offen. Die italieniſche Regierung ſoll nun,
dem genannten Wiener Blatte zufolge, den Schutz eben dieſer
Landestheile durch Anlage von Befeſtigungen im Auge
haben, und es ſollen binnen Kurzem die geeigneten Schritte er
folgen, um von der Kammer „im kurzen Wege“ die hierzu noth-
wendigen Fonds zu erlangen. General Pianelli befinde ſich der-
zeit in Rom, um mit der Regierung die vom GeniekorpsKom-
mando bereits vorgelegten Befeſtigungsprojekte einer Prüfung
zu unterziehen. Ein römiſches Telegramm der Wiener „Preſſe“
zählt die Deputirten auf, welche Jnterpellationen über
die Beziehungen Jtaliens zu Oeſterreich angemeldet haben. Es
ſind dies Crispi, Bonghi, ViscontiVenoſta, Marſelli und Della
Rocca. Ueber Wunſch Cairoli's würden dieſe Interpellationen
jedoch erſt bei der Debatte über das Budget des Miniſteriums
des Auswärtigen geſtellt werden.

Türkei.
Trotz der herrſchenden Geld-Kalamität in Konſtanti-

nopel, der ſeit 14 Monaten nicht gezahlten Beamtengehalte wird
die Organiſation der Armee mit aller Macht fortgeſetzt. Alle
beurlaubten Offiziere mußten zu ihren Truppentheilen einrücken;
mit engliſchen Häuſern wurden Kontrakte auf Waffenlieferung
abgeſchloſſen und der Steamer „John David“ landete dieſer
Tage in Stambul eine Ladung Munition für Krupp'ſche Ge
ſchütze. Ein kaiſerlicher Jrade ordnete übrigens, wie der „Valit“
zu melden weiß, die ſofortige Auszahlung des rückſtändigen
Soldes der Unteroffiziere der Armee an. Natürlich wird es
beim guten Willen bleiben, wenn ſich auch die Pforte den An
ſchein giebt, als hätte ſie geheime Geldquellen entdeckt. Mit
Emphaſe meldet ja „va Turquie“, daß die Kommiſſion für Ein
ziehung der Kaimes eine Summe von 23 Millionen Piaſter dazu
beſtimmt habe. Zur Unterſuchung der Urſache des Kaſernen-
Einſturzes in Berkos wurde eine Kommiſſion eingeſetzt; vor
läufig wurden einige Offiziere verhaftet. Aus Erzerum
wird von zunehmender Unſicherheit gemeldet. Die Kurden rauben
und plündern nach Herzensluſt und ſelbſt ein kaiſerlicher Courier,
welcher nach Teheran beſtimmt war, wurde vollſtändig aus
geraubt. Jn Arabien ſcheint die Ruhe nicht anzuhalten;
nach Hedſchas wurden auf Befehl des Kriegsminiſters ſogar zwei

Bataillone der kaiſerlichen Garde geſendet. Die kreten-

kowDondukoff-Korſakow, als Kommandant von Petersburg
mit dem Rechte der Beaufſichtigung der im Palais Dienenden
General Trepow deſignirt ſein.
Albedinski, wahrſcheinlich der erſtere, ſoll an Stelle des Grafen
Kotzebue nach Warſchau gehen.

England.
Am 21. d. Mts. hat das Kabinet Beaconsfield das

General Todleben oder

ſiſche geſetzgebende Verſammlung wurde,
Canea geſchrieben wird, am 29. Januar eröffnet. Bei der Be
rathung des von Skalzunis ausgearbeiteten Entwurfes eines
bürgerlichen und Straf-Geſetzbuches kam es zu Zuwiſtigkeiten

zwiſchen den chriſtlichen und den mohammedaniſchen Deputirten,

ſiebente Jahr ſeiner Amtswirkſamkeit angetreten. Lord Beacons
field kam im Jahre 1874 zur Regierung. Von den zwölf
Miniſtern, welche mit ihm in das Amt traten, haben noch acht
ihre Poſition inne, ſechs davon in denſelben Aemtern, die ſie
urſprünglich übernommen haben. Einer der Miniſter iſt geſtor-
ben, einer iſt durch Krankheit zum Rücktritt gezwungen worden,

ſchieden. Seit dem Beginne des Jahrhunderts hat es nur drei
Regierungen in England gegeben, welche von längerem Beſtande
waren, als die gegenwärtige Regierung Beaconsfield's, und
zwar das Kabinet Lord Liverpool's, das Kabinet Lord Mel-

weil die Letztern der Verſammlung das Recht beſtritten, ſolche
für das ganze Reich beſtehende Geſetze umzuändern oder neu zu
erlaſſen. Der General- Gouverneur Photiades Paſcha nahm
gegen die Türken Partei, worauf dieſelben in aller Stille den
Saal verließen, ſo daß eine Berathung oder Abſtimmung über
den Geſetzentwurf unmöglich wurde.

Argentinien.
Diplomatiſchen Mittheilungen zufolge ſteht es feſt, daß die

gen Präſidentſchaft der argentiniſchen Republik auf den
und zwei Derby und Carnarvon ſind freiwillig ausge General Roca übergehen wird, für den ſich zwölf Provinzen er

klärt haben, während Tejedor nur auf Buenos Aires und Cor-
rientes rechnen konnte. Letzterer iſt von der Bewerbung zurückge-

bourne's und endlich das Kabinet Palmerſton's. Neueren
Nachrichten aus Afghaniſtan zufolge ſoll General Roberts
beabſichtigen, gegen Ende März auf Ghuzni vorzurücken,

einem Comité der Studirenden unſerer Univerſität in Anlaß
ſeines Bleibens folgende Dankadreſſe überreicht worden:

mit der von Kandahar kommenden Diviſion des Generals Ste-
wart ſich zu vereinigen und nach der Occupation von Ghuzni über
die KuramRoute nach Indien zurückzukehren. Man hofft, daß bis
dahin Afghaniſtan einen neuen Herrſcher haben werde. Vor
läufig hat England noch mit den Folgen der erſten Geſandtſchaft
in Kabul zu kämpfen.

Schweiz.
d r „B. T.“ erhielt geſtern vom Gotthardtunnel folgende

epeſche:
Goeſchenen, 26. Februar. Heute Nacht trat bei den hieſigen

Turbinen ein Waſſermangel ein, wie er ſeit der Boh
rungen noch nicht ſtattgefunden hatte. Trotzdem iſt der Fortſchritt
ein bedeutender und der Augenblick, wo die Sonde die letzte Stein-
wand durchbohren und man durch die kleine Oeffnung ſprechenwird, wird für die Sonntagsnacht erwartet. o was
wahrſcheinlich iſt, von Seite der Unternehmer am alten Gebrauche
feſtgehalten, ſo bleibt die von der Sonde durchbohrte Wand ſtehen
und es werden in dieſelbe zur Vorbereitung des offiziellen Durch
ſchlages möglichſt viele Sprenglöcher gebohrt. Dieſes würde alſo in

treten und ſeine Anhänger ſind entwaffnet worden.

Lokales.
Halle, den 27. Februar.

Dem Herrn Profeſſor Dr. Hermann Suchier iſt heute von

Seiner Hochwohlgeboren dem Herrn Dr. Hermann Suchier,
Professor publicus ordinarius der romaniſchen Philologie
an der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg,

als Ausdruck des Dankes und der Hochachtung ehrerbietigſt

der Nacht vom Sonntag auf Montag geſchehen und Montag früh
würde dann in Gegenwart der Geladenen die letzte Wand geſprengt.
Diesmal aber gelten die Einladungen zur TunnelEröffnung nicht
für den Tunnel ſelbſt, ſondern für das auf Mittwoch feſtgeſetzte Feſt
in Airolo.
Dieſelbe beträgt ſtets über 30 Grad bei den Bohrmiſchinen.
denkt man
drängen werden, und daß auch die Techniker von beiden Seiten zum
Durchſchlag müſſen, ſo ergiebt ſich, daß auf jeder Seite 130 Perſonen

And mehr anweſend ſein werden. Würden dann noch die geladenen

Be-
Der Grund davon iſt die große Hitze im Tunnel.

daß die Arbeiter ſich alle nach der intereſſanten Stelle

gewidmet von der Studentenſchaft zu Halle a. S.
Hochzuverehrender Herr Profeſſor! Die hieſige Uni-

verſität und insbeſondere die Studirenden der neueren Sprachen
waren von einem ſchweren Verluſte bedroht, als vor Kurzem ein
ehrenvoller Ruf für den Lehrſtuhl der romaniſchen Philologie an
der Kaiſer-Wilhelms-Uuiverſität zu Straßburg i. E. an Sie erging.

Einen freudigen Widerhall bei den Studirenden fand daher
die Nachricht, daß Sie, Herr Profeſſor, dieſen Ruf abgelehnt haben,
und daß ſomit unſerer Hochſchule ein hervorragender, in weiteren
Kreiſen geachteter Gelehrter, den Studirenden der neueren Philo-
logie aber ein hochverehrter Lehrer erhalten bleibt, der gründliche
Wiſſenſchaftlichkeit, Arbeitskraft und Talent zugleich mit Liebe für
ſeine Zuhörer und Theilnahme an dem Fortgange ihrer Studien
vereinigt.

Nehmen Sie deshalb, verehrter Herr Profeſſor, dieſe Dankes-
adreſſe entgegen als einen Beweis der Hochachtung ſeitens der
Studentenſchaft der Univerſität Halle-Wittenberg, und beſonders
als einen Ausdruck der Freude Jhres Zuhörerkreiſes über die Er-
haltung eines ſo hochgeſchätzten Lehrers.

Mögen Sie noch lange in ſegensreicher Wirkſamkeit an unſerer
Hochſchule thätig ſein!

Halle a. S., im Februar 1880.
Das Comité.

H. Beumelburg, stud. phil. H. Fiſcher, stud. phil.
F. Fritſche, stud. phil. M. Regel, stud. phil.

wie aus
unerklärliche Eiferſucht mehr als Krankheit oder Wahnſinn erſcheint,
denn als Leidenſchaft, weil ſie ohne alle e gleichſam in

Na

Die Comitémitglieder begaben ſich gegen 1 Uhr zu Wag
in die Wohnung des zu Ehrenden, nachdem die Adreſſe weit
über 500 Unterſchriften im Verwaltungsgebäude der Univerſit
erhalten hatte. Die künſtleriſche Ausführung der Adreſſe in
Aquarellmalerei auf Pergamentpapier hatte unſer akademiſ
Zeichenlehrer, Herr Maler Schenck, in gewohnter ſinniger Weiſe
übernommen. Die Widmung zeigt ſich in einem romaniſchen
Aufbau, deſſen unterer Theil als Hauptfigur die ſitzende farben,
prächtige Geſtalt der romaniſchen Philologie enthält. Beziehunge-

volle Sprüche in altfranzöſiſcher Sprache ſind an verſchiedenen
Stellen angebracht, ſo aus einem von Profeſſor S. behandelten

Gedicht (Buona pulcella fut Eulalia Bel auret co
bellezour anima), aus einem altfranzöſiſchen Roman des
13. Jahrhunderts Aucassin et Nicolete und aus dem Rolands-
lied, letztere beiden Stellen unter reliefartigen Scenen der betr.
Dichtungen. Zwei kleine guirlandenüberhangene Durchblicke am
Fuß des Blattes zeigen die heimathlichen Bilder des Rothen
Thurms mit der Marktkirche und des Univerſitätsgebäudes.

Am 28. d. M. beabſichtigt der cand. phil. Victor
2 ann aus Sabotka behufs Erlangung der philoſophiſchen

octorwürde in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich zu dis
putiren. Seine Jnauguraldiſſertation enthält eine Abhandlung
de particularum nonnullarum apud Herodotum usu. Als
Opponenten werden fungiren: cand. phil. Przygode, cand.,
phil. Günther und cand. med. Schrader.

Geſtern Abend hielt Herr Paſtor Dr. Grimm aus
Burgel im Proteſtantenverein im Saale des Volksſchul-
gebäudes einen ſehr intereſſanten Vortrag über der reformato-
riſche Glaube und die Bekenntnißſchriften. Die in ziemlicher
Anzahl vertretenen Vereinsmitgliedern und deren Angehörige ſowie

die anweſenden Gäſte folgten den mit Wärme vorgetragenen Aus-
führungen des Redners mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit
bis zum Schluſſe.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 1. März 1880 Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Uebernahme der
Zinksgartenſtraße als öffentliche Straße und die Genehmigung des
bezüglichen Abkommens mit den Betheiligten 2. die Feſtſtellung der
Fluchtlinie für die Häuſer am Kirchthor Nr. 17--19; 3. die Frei
legung des ſüdlichſten Theiles des äußeren Stadtgottesackers c.
4. die Bewilligung eines Pauſchquantums von 100 jährlich zur
Jnſtandhaltung c. der Signal- und Telephon Anlage zwiſchen der
Polizei-Wachtſtube und den Hausmannsthürmen; 5. die Feſtſtellung
des Etats des Waſſerwerkes pro 1880181; 6. die Feſtſtellung des
Etats für das Gymnaſium pro 1880/81; 7. die Feſtſtellung des Be
leuchtungs-Etats pro 188081; 8. die nachträgliche Genehmigung der
Prämienzahlung für die Verſicherung der Decorationen und
im Schauſpielhauſe; 9. die Regulirung eines Theiles des Mühl-
grabens.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Städtiſche Anleihen; 11. die Bewilligung der Koſten für die

Vertretung eines erkrankten Lehrers.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.

StadtTheater.
Vergangenen Mittwoch wurde als Benefiz für Fräulein Clara

Truhn „Ein Wintermärchen“, Luſtſpiel in vier Acten
von Shakeſpeare, bearbeitet von F. von Dingelſtedt
gegeben. Die Aufführung trug jenen wunderbaren, poetiſchen Duft
der den Zuhörer unwiderſtehlich gefangen ni mt, ja ihn reiner und
edler macht. Die Muſik von F. von Flotow, welche die Vorſtellung
begleitet, iſt von beſtrickender Lieblichkeit, namentlich ſtets da, wo die
Sprache von der Pantomime abgelöſt werden und ſie dieſe zu inter
pretiren hat, wie die Begrüßungsſcenen in Act 3 und 4 Jn der
Dingelſtedt'ſchen Bearb itung iſt die Handlung im zweiten Theile
von Böhmen nach Arkadien verlegt worden, eine Aenderung, die ab
geſehen davon, daß „Arkadien“ einen märchenhafteren, mythiſcheren
Klang hat, ſchon deshalb ſehr glücklich iſt, weil Perdita, nachdem
alle Noth und Sorge ſich in Freude aufgelöſt hat, deklamiren könnte:
„Auch ich bin in Arkadien erzogen“.

Fräulein Truhn prägte den ſanften, dabei hoheitsvollen, den
milden und doch ſtolzen, den auch in der höchſten Erregung ruhigen,
entſchloſſenen und umſichtigen Charakter der Hermione in allen
Einzelnheiten aus. Herr Kreutzkamp ſpielte den Leontes deſſen

ſeinem Blute zu liegen ſcheint, mit überwältigender Naturwahrheit.
Man hat dieſe beiden Figuren oft mit Othello und Desdemona ver
glichen, es iſt hier nicht der Ort darauf einzugehen wir wollen nur
erwähnen, wie bewunderungswürdig Shakeſpeare bei beiden Gruppen
von Geſtalten je nach der Anlage und der Richtung ihrer Charaktere
die Art der Eiferſucht beſtimmt hat. Die Leidenſchaft des Otbello
iſt eine andere als die des Leontes, es iſt aber auch der Charakter
der Desdemona in gleichem Magaße verſchieden von dem der Her
mione. Wenn irgendwo, ſo iſt Shakeſpeare hier Meiſter in Heraus-
bildung gegenſätzlicher Charactere. Alles einfache folgt bei ihm aus
Verſchiedenheiten, alle Regelmäßigkeit aus Differenzen, alle Harmonie
aus Gegenſätzen. Alle einheitliche Stimmung hat erſt Werth, wenn
ſie das Reſultat ausgeglichener Gegenſätze iſt. So wie das Auge
eine bunte Fläche gleichgültig betrachtet, die aus lauter gleichmäßigen
Einheiten in Farbe und Größe beſteht, dagegen von einem Blumen-
beet entzückt wird. das durch ſeinen Wechſel an Farbe und Art erſt
verſchiedene Eindrücke hervorruft, die ſich allmälig zu einer Einheit
des Gefühles ſammeln, ebenſo muß uns in einem Kunſtwerk nicht
nur im Großen und Ganzen, ſelbſt in den einzelnen Theilen Strömungund Gegenſtrömung uns zwingen, als Kämpfer unter die Parteien zu

treten. Wir dürfen nicht neutral bleiben. Der Gegenſatz zwiſchen Leontes
und Hermione giebt dem erſten Theile des Luſtſpieles ſeine Stimmung,
wie der ſcheinbare Gegenſatz zwiſchen Florizel und Perdita die Stim-
mung des zweiten Theiles bewirkt. Fein poetiſch war das Spiel von Frl.
Truhn im Anfang des zweiten Actes, wo ihr Mamilius das Märchen
erzählt. Die Worte „das ganze Leben iſt ein Wintermärchen“ wer
den wohl noch manchem Zuhörer lange in der Erinnerung bleiben.
Dann heben wir ihre königliche Würde in der Gerichtsſcene und dasdarauf folgende meiſterheſte Spiel körperlicher und ſeeliſcher Er

ſchöpfung hervor. Den Glanzpunkt aber bildete im vierten Akt ihre
Wiederbelebung bei den Klängen einer lieblich feierlichen Muſik.
Von Herrn Kreutzkamp haben wir ſchon geſprochen, vortrefflich
gelang ihm der Ausdruck einer ungemäßigten Leidenſchaft, die von
einem Wahne dem Schatten eines Nichts geboren, zur Tyrannei
wird, die ſelbſtmörderiſch eigenes und fremdes Glück zerſtört. Da
war jeder Accent beabſichtigt, jede Pantomime berechnet. Fräulein
Lieban als Perdita war ganz das unſchuldige Schäferkind in ihrer
reinen, herzgewinnenden Lieblichkeit. etwas mehr hätte ſie merken
laſſen ſollen, daß ſie den Keim einer angeborenen Hoheit in ſich
trögt. Herr Brüning ſpielte den Florizel, der, ein Königsſohn,
das Verdienſt nicht in der Geburt, ſondern in dem Adel des Herzens
ſucht, mit Liebenswürdigkeit und Herzlichkeit, Herr Bach war als
Polyxen es ſehr gut, ebenſo in ſeiner verletzten Mannes und Kö-
nigsehre im erſten, wie als beleidigter Vater im zweiten Theile.
Man möge uns entſchuldigen, wenn wir über die folgenden Rollen
kurz hinweggehen müſſen. Die meiſte Anerkennung gebührt nach dem
Erwähnten Herrn Lehmann als Autolykus. Es iſt keine leichte
Aufgabe, dieſen Beutelſchneider, dieſen Clown der alten Volks
komödie darzuſtellen, der als Lump und Genie überall an ſeinem
Platze iſt. Sehr gut waren auch Herr Conradi als Tityrus und
Herr Landmänn als Mopſus, Frl. Frey als Paulina, das
entſchloſſene Weib des Antigonus. Auch Herr Gewer hat viel

gelernt, ſogar in der Geſtikulation. Dem Volk merkte man zu ſehr
an, daß es von Statiſten geſpielt wurde, nur Frl. Wei dem ann
war friſch und lebendig und Herr Jaffé ſpielte mit ſichtlicher Be
friedigung den Angenehmen. X.
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n der Strafkammer des Landgerichts Halle,
Sitzung am 21. Februar 1880.

äſident: Landgerichtsrath Dr. Thümmel, Beiſitzer: Land-
tsräthe Pfitzner und Metſch, Landrichter Hellweg und

Skop, Staatsanwalt: Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Sekretär

hüneke nvalide Gottlieb Haniſch und deſſen Ehefrau, Beideieere a/Harz, wurden laut Erkenntniß des königl. Schöffen-

aus ts zu Eisleben vom 5. Januar 1880 wegen am 8. September
getich emeinſchaftlich Widerſtandes gegen die Staats
r. J. e 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Hiergegen hatten

ne erufung rechtzeitig eingelegt und war heute nochmals
ndlung. Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme erkannte die

ftammer auf Verwerfung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes, mit
EStre uf Freiſprechung, da der Gerichtsbote Kulms aus Eisleben bei

d Lnheit der Pfändung bei den Angeklagten nicht nach ſeiner Jn
x gehandelt hatte. Dieſelbe verlangt nämlich, daß, ſobald

igermaßen Schwierigkeiten in Betreff der Execution eintreten, ver
r reſp. unbeſcholtene Zeugen hinzuzuziehen ſind; dies aber war
dige ſegenden alle nicht geſchehen. Die unverehelichte Marie
Angler aus Keuſchberg bei Merſeburg, berelts öfter vorbeſtraft,alt wegen eines Ende v. J. ihrem Sienſtherrn, Victualienhändler

eſpielten Betruges 3 Monat 2 nnd
ieſelbe 5 vom Kohlenhändler Sack hier für

85
Betrag hie

Rudolph Kurth aus Eisleben, Jnichtet Puehe laut Erkenntniß des königl. Schöffengerichts zu

i vomW gewalt zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Hiergegen hatte
der Verurtheilte rechtzeitig Berufung eingelegt, war aber in dem heute
ſierzu anberaumten Termine nicht erſchienen, weshalb auf Antrag
des Staatsanwalts

Der Zimmergeſelle Carl Kilian aus Amsdorf verſuchte bei Ge
it einerz Roember v. J. den r Schaffner Stahm, durch

Anbieten mehrerer Geldſtücke zu
Der

damm aus Wahrenbrüchk, erſt 20 Jahre alt, aber ſchon einige
Rale wegen Diebſtahl beſtraft, ſteht unter Anklage eines ſchweren

11. Oktober v. J. wollte die Angeklagte nach Halle gehen um ſich
Arbeit zu ſuchen; die Tochter des Otto begleitete ſie ein Stück und
begab ſich dann auf das Feld zu ihren Eltern, das Haus wohl ver
ſchloſſen, aber ſonſt ohne Aufſicht zurücklaſſend. Die Angeklagte kehrte
inzwiſchen, von Niemandem bemerkt, um, ſtieg durch das vorher wohl-
weißlich aufgewirbelte Fenſter in die Otto'ſche Wohnſtube und ent
wendete aus einer Kommode, die ſie zuvor geöffnet hatte, ca. 60
Hiermit nicht zufrieden, begab ſie ſich nach dem Boden und verſorgte
ſich hier mit verſchiedenen, ihrer Freundin Otto gehörenden Kleidungs
ſtücken. Jn Ammendorf iſt die Damm in den Eiſenbahnzug nach
Halle geſtiegen und hat, hier angekommen, die geſtohlenen Sachen
jedenfalls verkauft, da ſpäter bei ihr nichts vorgefunden wurde. Nach
kurzem, zielloſen Umherwandern in der Um egend kehrte die Ange
klagte nach Halle zurück und folgte der Einladung der verehelichten
Arbeiter Kupferſchmidt, ſie im Frauenaſyl, Gartengaſſe, zu beſuchen.
Hier entwendete ſie in einem unbewachten Augenblicke ein paar Leder
ſtiefeln, der in derſelben Stube mit wohnenden, verehelichten Arbeiter
Kops gehörig. Die Damm leugnet beide Diebſtähle hartnäckig ob
gleich ihr dieſelben auf das Schlagendſte bewieſen werden. Dim An
trage der Staatsanwalt gemäß wird die p. Damm mit 2 Jahr
z Monaten Zuchthaus, 3jährigem Ehrverluſt und Polizeiaufſicht be
ſtraft. Der Maurer Wilhelm Nürnberg aus Bornſtedt bei
Eisleben wurde vom königl. Schöffengericht zu Eisleben laut Erkennt-
niß vom 20. November v. J. wegen in Gemeinſchaft mit noch zwei
Andern ausgeführter Körperverlezung mit 4 Wochen Gefängniß be
ſtraft. Die andern zwei Angeklagten hatten ſich bei dem gleichlautenden
Erkenntniß beruhigt, nur der p. Nürnberg hatte hiergegen Berufung
eingelegt und kam die Sache heute nochmals zur Verhandlung. Nach
der ſtattgehabten Beweisaufnahme, die namentlich die Hauptbelaſtungs-
zeugin, verehelichte Arbeiter Bohnefeld aus Bornſtedt ſtark verdächtigte,
erkannte die Strafkammer auf Abänderung des erſtinſtanzlichen Er
kenntniſſes und verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldbuße von
z0 Mark event. 3 Tagen Gefängniß. Die verehelichte Louiſe
Chriftiane Friederike Major geborene Zimmermann von hier, bereits
acht mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, wird für überführt erachtet,
im April v. J. dem Fräulein Zeifing hier aus deren unverſchloſſener
Stube 1 goldenes Medaillon mit Kette, ſowie ein goldnes Kreuz im
Geſammtwerthe von 60 Mark, ferner im December v. J. dem Holz
bildhauer Genſel, ſ. Z. hier aus deſſen unverſchloſſener Stube einen
completten Anzug und einen Ueberzieher, in welchem eine ſeidene
Börſe mit 1 Mark Jnhalt ſich befunden, im Geſammtwerthe von
150 Mark entwendet und dieſe Gegenſtände auf hieſigem Leihamte
verſetzt zu haben. Bei einer bei der Angeklagten vorgenommenen
Hausſuchung wurden eine Menge Pfandſcheine vorgefunden, die Eigen-
thümer der geſtohlenen Sachen dann bald ermittelt. Die Angeklagte
will quäſt. Sachen von dem großen Unbekannten theils gekauft, theils
geſchenkt erhalten haben. Der Staatsanwalt beantragt 3 Jahre Zucht-

e

haus, 3 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, der Gerichtshof erkennt
wegen mehrfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf 1 Jahr
s Monat Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufficht. Der
Maurer Carl Joſeph Bai aus Vareſe in der Lombardei, wegen
Unterſchlagung vorbeſtraft, befand ſich im vorigen Jahr als Koſt
änger bei der verehelichten Gärtner Naundorf in Eisleben, deren
ertrauen er ſich bald zu erwerben wußte. Der Angeklagte überredete

ſeine Wirthin, mit ihm einen Handel mit Schweizerkäſe zu etabliren
und ſchlug ihr zu dem Zwecke eine Reiſe nach Dresden vor wo er
bekannt ſei und billige Bezugsquellen kenne. Die p. Naundorf ging
auf den Vorſchlag ein, erhob von der Sparkaſſe 600 Mark und über-
gab die Summe dem mit einer Geldtaſche verſehenen Angeklagten.
Sie kaufte demſelben vorher noch einen Ueberzieher, lieh ihm ihre
goldene Uhr und reiſte mit ihm gemeinſchaftlich ab. Jn Leipzig an
gekommen, entfernte ſich Bai aus dem Wartezimmer, angeblich um
Billets nach Dresden zu löſen, kam aber nicht zurück. Die Betrogene
kehrte, um ca. 600 Mark erleichtert, nach Eisleben zurück, meldete
jedoch zuvor den Vorfall der Leipziger Polizei die ihrerſeits
Recherchen nach Bai anſtellte. Derſelbe trat in Dresden offen als
feiner Mann auf, machte ſeiner Geliebten von dem erſchwindelten
Gelde cillerlei Geſchenke und lebte in den Tag hinein. Durch Be-
kannte, die ſich in Dresden aufhielten, ließ er ſeiner früheren Wirthin
unverſchämter Weiſe den Troſt übermitteln, ſie möge Gott danken,
daß ſie nuc 200 Thaler eingebüßt hätte 2c. Der Staatsanwalt bean-
tragt 6 Monate Gefängniß der Gerichtshof erkennt in Anbetracht
des groben Vertrauensbruchs wegen Unterſchlagung auf 9 Monate Ge
fängniß.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Februar 1880.

Aufgeboten: Der Schlächtermeiſter H. Leißner, Berlin, und
E. Gutzki, am Bahnhof 4. Der Maler C. Mehlgarten und A.verw. Derney große Ulrichsſtraße 58. Der Schneider A. Martin,

Mühlweg 39, und J. Hellrigel geh Ulrichsſtraße 61l. Der
t Ch. Förſter, Rathhausgaſſe 12, und B. Hennicke, Martins-

Ehefrau Thereſe geb. Werner, 40 Jahr 8 Monat 8 Tage, Typhus,
Fleiſchergaſſe 45.

Fremdenliſte. mäßig mit einer Sendung von 10 Mark. An dem Jubeffeſte
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar. des Regiments in Rathenow wird Vater Porep zu ſeinem Leid-

Kronprinz. Hr. Civil-Jngenieur Marquardt a. Wien. Hr.Graf v. Dehnerkerg a. Wien. Hr. en Senttth i Ptosten. weſen nicht Theil nehmen können da ſein Gefundheitszuſtand

aHr. Rentier Stiller m. Fam. a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher ihm das Reiſen nicht mehr geſtattet.
m. Frau a. Bremen, Lippert m. Frau a. Erfurt, Föring u. Schneider t Jn Sömmerda ſtürzte am 25. d. der zu dem Garczyns-
Fron Fehuen g Vremen Stephan a. Berlin, Graf a. Barmen. ki'ſchen Gute gehörige große Schafſtall ein, und erſchlug etwa

Stadt Hamburg. Excellenz von Krofigk 400 Stück Schafe. Auch wird eine Frau, welche mit dem Füttern
9 gk a. Poplitz. Hr. der Thiere beſchäftigtDr. mod. Panſe a. Altenburg. Hr. Künſtler Unger m. Frau a. der hiere beſchäftigt war, noch vermißt und fürchtet man für

zeſitige a Fabillant ihr 4 d Stall ſteht erſt etwa 18 Jahre.ereibeſitzer Giſecke m. Frau a. Nordhauſen. Das herzoglich altenburgiſche Amts und NachrichtsDie Hrrn. Kaufl. Klingeſtein a. Kitzingen, Kranitzky a. St. Gallen, euhält dHallensleben w. n z t Röhlre Serün, Gruhn blatt enthält die Bekanntmachung daß der Herzog dem bishe
a. Hamburg, Leoni u. Daub a. Mainz Wenz a Bielefeld, Fröhlich rigen Königl. Preußiſchen Oberregierungsrath Herrn Hugo von

Leipziger, unter Ernennung deſſelben zum Wirklichen Ge
heimrath und Staatsminiſter mit dem Prädikate Excellenz den

u. Gieſel a. Caſſel, Lindemeyer a. Elberfeld, Gebhardt a. Mainz,
Anders a. Breslau, Fiſcher a. Rüdesheim, Schramm m. Sohn a.

Vorſitz in dem Geſammtminiſterium übertragen hat.

Vermiſchtes.

Dresden.
Stadt Zürich. Hr. Rentier Jakob a. Cöln. Hr. Rentier Lücke

a. Berlin. Hr. Gutspächter Zander a. Poſen. Hr. Prof. Lippold a.

r r iBirner Seden urg, Karl a. Stettin Koßler a. Frankfurt. i [Der e W u e ergriffen. Der in Ber-
Goldner NRing. Die Hrrn. Kaufl. Gläſer a. Elberfeld, Meyer in ſeiner Zeit als W Juris Jolly aufgetretene Hochſtapler ſt

a. Liegnitz, Becker a. Breslau, Schmitz a. Dortmund, Dammer a. endlich in Stettin ergriffen worden. Er wurde dort am 15. d.,
Aldegund, Reiß a. grwug Tubbecke a. Berlin, Heynig a. Plauen, weil er bei hochgeſtellten Beamten in auffälliger Weiſe gebettelt
See r J t re D I hatte, in Haft genommen und wegen Landſtreichens beſtraft. DieHr. Werwalter Stierigann a. Sagen Paſtor Schrader a. Zella. e ihm vorgefundenen Papiere, die anſcheinend richtig ſind, lauten

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Müller a. Dresden. Hr. auf den HandlungsCommis Hermann Schramm, zu Elterſtein in
t e T rfe v an er De 5 er Piger en ſein r den vielfachen Beſchreibungen

d a. Berlin über den falſchen Studioſus Jolly entſprach, ſo ſchickte die Polizei
Sache nſfei, S a. Stettin, Greif a. Coburg behörde in Stettin die Photographie des Verhafteten an die Ber

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Freiherr v. Werthern a. liner Kriminalpolizei, welche ungeſäumt den von dem Hochſtapler

Bachra. Frau Rittergutsbeſitzer Berner m. Tochter a. Poczölkowo. geſchädigten Perſonen die Photographie behufs Rekognition vor
Hr. Rentier Strieckling a. Bad Oeynhauſen. Hr. Jngenieur Schwarzen fegte. Dieſe haben ſämmtlich den Schramm auf das Beſtimmteſte

berg a. Berlin. Hr. Holzhändler Starke a. Weida. Die Hrrn. Kaufl. s diejen bezeichnet d.Wolters a. Braunſchweig Facilides a. Schwarzenberg, Ribbentrop u. Als diejenige Perſon bezeichnet, welche ſich ihnen als stud. Jur.
Gödecke a. Magdeburg, Weyermann a. Hannover, Riesling a. Rheydt. Jolly, reſp. stud. Schmidt vorgeſtellt hat.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Ludwig a Elberfeld [Der diesjährige Frühlings-Heringsfang ſcheint
S i a. Zalle, Friedrich a. Hamburg Moßzer a. Oels i Schl. ſehr ergiebig werden zu ſollen. Jn der Nähe von Rügen haben
Hr. Fabrikant Breme a. Vaden. Hr. Jnſpector Kopf a. Görliz. hor einigen Tagen zwölf Fiſcher neuntauſend Wall gefangen. Da

bei einer ſolchen Ueberfülle das Wall nicht mehr zu achtzig StückAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. gezählt, ſondern nur noch gemeſſen wird, ſo vene vie Zahl der ge

e Schochwitz. Ein Taubenzüchter bekam vor Weih fangenen Heringe nicht weit unter eine Million bleiben.
nachten mehrere Paar Mönchstauben aus Staßfurt. Er be (Eine Spinnerei aus Glas und Eiſen iſt in Bolton,
hielt dieſelben 6 Wochen im Schlage und pflegte ſie in dieſer GGrafſchaft Lancaſter (England) erbaut. Dieſelbe, für 56 000
Zeit ganz vorzüglich; varnach ließ er ſie heraus. Nach meh Spindeln eingerichtet, iſt ſechs Stockwerke hoch; ihre Conſtructions
reren Tagen vermißte er einige davon und iſt der Meinung, theile beſtehen ausſchließlich aus Glas und Eiſen, weshalb das
die Katze habe ſie gefangen. Da empfängt er vergangene Woche Gebäude mit Recht den Beinamen „KryſtallPalaſt“ erhalten hat.
von Staßfurt die Nachricht, daß etliche von den ihm geſandten [Niagara-Park.] Die geſetzgebende Verſammlung von
Tauben dort wieder angekommen ſeien. Gewiß ein ſeltener Fall. Ontario hat eine Bill angenommen, welche die Abſchätzung des

J Wittenberg, 26. Februar. Die Jdee, in unſerer Niaggara Fall Beſitzthums verfügt, da man die Anlegung eines
Stadt ein Hoſpital zu errichten, iſt durch den bedeutenden Zu internationalen Parks beabſichtigt, der die maleriſchſten Punkte der
wachs, den der für dieſen Zweck beſtimmte Fonds im vorigen Jahre Gegend umfaßt.
erfahren hat, ihrer Verwirklichung um ein gut Stück näher ge [(Ein gebildetes Dienſtmädchen. Die „Berl. Nachr.“
rückt. Nach dem letzten Rechnungsabſchluſſe betrug der Vermö ſchreiben: Wir haben zu dem Kapitel über die Eigenthümlichkeiten
gensbeſtand 6951 20 nach dem jetzigen aber 18,120 .4 unſerer heutigen Dienſtboten einen recht intereſſanten Fall zu re
71 es ſind alſo hinzugekommen 11,169 51 Außerdem jiſtriren, der von Neuem beweiſt, wie die „Bildung“ ſelbſt bis in
hat der verſtorbene Tuchmachermeiſter Liebe zu dem gleichen die Küchen gedrungen, oder vielmehr wie ſelbſt die Köchin und das
Zweck die Summe von 3000 geſtiftet, ſo daß gegenwärtig ein Stubenmädchen ſich jetzt gebildet geberden. In einer Berliner Fa
Kapital von 21,120 71 4 zur Verfügung ſteht. Man milie wurde ein Stubenmädchen gebraucht und eine Annonee ſollte
hofft, wenn der Fonds weiterhin mit ſo reichen Zuwendungen be ihre Schuldigkeit thun. Am Tage des Erſcheinens der Annonce
dacht wird, den Bau des Hoſpitals in den nächſten Jahren be wird die Klingel gezogen und dem öffnenden Familienglied präſen
ginnen zu können. Nach dem Jahresbericht des hieſigen va tirte ſich eine junge Dame mit der Frage, ob die Frau vom Hauſe
terländiſchen Frauenvereins“ hat der Verein im Jahre zu ſprechen ſei. Auf die bejahende Antwort überreichte ſie eine
1879 eine Einnahme von 1484 72 und eine Ausgabe Viſitenkarte, auf welcher wörtlich gedruckt ſtand: Bertha K.
von 937.4 68 4 gehabt. Der Beſtand betrug alſo 547 geb. in Treptow a. d. Tollenſe. Darauf wurde die Dame
4 Für die erſte Einrichtung einer 2. Kleinkinderſchule hat er empfangen und es ſtellte ſich nun heraus, daß ſie eine Aſpirantin
einen Beitrag von 500 Mark geleiſtet, nachdem er hierzu eine auf die annoneirte Stelle des Stubenmädchens ſei.
Beihülfe von 300 Mark vom Hauptverein in Berlin empfangen
hatte. Die Sammlung für die nothleidenden Oberſchleſier be Kunſt und Wiſſenſchaft.
trug 393 25 an Geld und außerdem einen anſehnlichen Gutzkow's „Uriel Akoſta“ gelangte in dieſen Tagen im Kleinen
Polen an Kieldingeſtcen. Als dem hieſigen Fremden Derlet j H t e n e et e h teſte See
führer“ (Wittenberg, R. Heroſé) iſt zu erfahren, daß in dieſem zie zuerſt Hoſiannah gerufen, ihrem Günſtling am anderen Tage
Jahre der hieſige Ort 700 Jahre als Stadt beſteht und das „Kreuziget ihn“ entgegenſchleudert. Nicht geuug an den feind
ſeinen Namen „Wittenberg“ trägt. Ob aus dieſer Veranlaſſung ſeligen Demonſtrationen des Publikums bei den bisherigen Auf-
eine Jubiläumsfeier veranſtaltet werden wird, darüber ver e e mine Plbiohe Mache r be rig eher
lautet zur Zeit noch nichts. Eine gewiſſe Berechtigung zu einer herunglückten Stückes ſei einem bei ihm erſchienenen ergählenden Ge

ſolchen Feier hätte ſich allenfalls ſchon vor mehreren Jahren dichte von Vobert, „Martura oder eine Civilehe“, entnommen.
dargeboten; denn nach der angegebenen Quelle iſt zwar das Be Es ſteht jedoch feſt, daß „Daniel Rochat“ bereits vollendet war, bevor
ſtehen der Stadt und ihr Name wohl für das Jahr 1180 urkund jenes Gedicht erſchien
lich geſichert, doch ſind ihre Anfänge nach den von 1180 datirten
Urkunden etwas tiefer in die Hohenſtaufenzeit, etwa in das Jahr
1174 zu verlegen. Es heißt: „W. entſtand neben einem Burg
ward, d. h. ſwep e der als deutſche Grenzfeſtung
gegen die umwohnenden Slaven angelegt war. Der Ballenſtädter eobacht n der meteor i Station iGraf, Albrecht der Bär, hatte mit der Nordmark auch dieſe r r r

Todesfälle.
Dr. Guſtav Scheve, der bekannte Phrenologe, iſt am 24. d.,

65 Jahre alt, in Frankfurt a. M. geſtorben.

4 Ator 25. Februar. Morg. 5 U. Nchm. 2 U. abe. T. Mitteſ.Gegend erworben, oder vielmehr ſie zumeiſt erſt ſlaviſchen Herren Luftdruck Par. Linien 338, 72 338 82 337 69 338 11
abgerungen. Jn die Wohnſitze der ausgetriebenen Slaven Luſtdruck Millim 764 10 76432 761,77 763 40
wurden deutſche Anſiedler gezogen, beſonders vom Niederrhein, Dunſtdruck Par. Linien 160 1 78 1.41 1,60
welche dem Burgward auch den Namen gaben: Wittenberg, d. h. Muſtdrick Millim. c

T g. Srucdk der Par. 21 337,12 337.04 336 28 336,81Weißenberg oder Weißenburg. Die Ableitung von Wittekind, trockenen Luft Mill. 76049 760351 758.59 759 '80
dem alten Sachſenherzoge, iſt eine Erfindung geſpreizter Gelehr Rel. Feuchtigkeit 91,9 37,3 76.6 88,6
ſamkeit; die Ausdeutung des Namens Wittenberg als des weißen Wärme T mat e 7 29,
Berges, von dem ſich alle Ströme der Weisheit in alle Welt e Celfius r 8 1,42
ergießen würden, iſt der Predigt entnommen, welche der Fran Himmelsanficht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10ziskaner Dr. Fleck bei der Einweihung der Univerſität am 18. Veoſten ſorg Nimbus. Nimbus. Sunhun

Oktober 1502 gehalten hat. g. Der Luftdruck iſt auf 00 reducirtDie ſtädtiſche Sparkaſſe zu Schkeuditz hat die Wärmeminimum in der Racht vom 25.--26. Febr. 1,5 R.
durch die Unredlichkeit ihres Kaſſirers ſeinerzeit heraufbeſchworene
Kriſis überwunden und iſt heute wieder in der Lage, größere Be
träge ausleihen zu können.

Jn Nordhauſen wird der Cummunalſteuer Zuſchlag
für das nächſte, am 1. April d. J. beginnende Etatsjahr nicht Roggenmehl 0
weniger als 210/0 (209, mehr, als im Vorjahre) betragen. o

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 26. Februar 1880.

1680 17,25.
15,50--16,25.
13,50--14,00.

Weizenmehl 00

do 0
13,00--13,50.t Bei dem am 25. d. unter Vorſitz des ProvinzialSchul Futtermehl 760-800.

rath Dr. Todt in Nordhauſen abgehaltenen Abiturienten Koggentleie 4000-6,80.examen erhielten ſämmtliche 12 Examinanden das Zeugniß der Fenenh rahen

Reife, 4 wurden von der mündlichen Prüfung dispenſirt. HaideMehl 7 1650 ePreiſe unverändert, Geſchäft ſtill

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den 27 Februar 1880.
Bergiſch.Märkiſche 108,75. Cöln-Mindener 148.25 Oberſchleſiſche

A. C. D. 183 50. Rheiniſche 158, Oeſterr. Staatsbahn 472
Lombarden 153,50. Oeſterr. Cred.Act. 533 50. Preuß. Conſolid.
105 90. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.

4 Aus Bitterfeld wird dem „B. T.“ geſchrieben: Der
älteſte Veteran des Zieten-Huſaren-Regiments, wel
ches am 10. April ſein 150jähriges Jubiläum feiert, „Vater
Porep“, lebt in unſerer Mitte und feierte am 22. d. noch immer
leidlich rüſtig, ſeinen 94. Geburtstag. Jm Jahre 1809 trat er
in das Regiment ein und diente darin bis 1825. Der hieſige
Krieger-Landwehr Verein feiert alljährlich Vater Poreps Ge
burtstag. Auch viele Bürger hatten ſich den Gratulanten aus

d Verein Ein Männerchor brachte dem Ge-
urtstagskinde ein Ständchen, und der Berliner Verein ehe- zen (gelber i Mat 25 Ah bmaliger ZietenHuſaren überſandte mit ſeinen Glückwünſchen n r. rin u h

die übliche Geburtstagsgabe von 15 Mark, ſowie die nöthige ſn. e S
Quantität HuſarenKaffee (guten, alten Nordhäuſer) in blumen- Serſte loco Ia5-2083
geſchmückten Flaſchen. Auch die Jnvalidenſtiftung „National- Zafer, Herbſthafer). April. Mai 149

t de Reh. ikhrin Rotor un v Spiritus loco 59 50 April-Mat 59 90. MaiJuni 60,10, flaudank“ gedenkt des Geburtstages des 94jährigen Veteranen regel- Nüböt loco 54 70. April Mai 54 30 MaiJuni 24.90.

S



Halliſcher Tages-Kalender und Lokal -Anzeiger.
Sonnabend den 28. Februar:

Königl Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.
BücherAusleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliother: geöffnet Nm. von 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--1l u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.a es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kafſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 erſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Sächſ. Thür. Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung zu Halle a/S.

Vm. 11. Generalverſammlung im Hotel „z. Kronprinzen“.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache offene Bibliothek u. Ge

ſell h Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Be im Hotel z. „Preuß. Hof
Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,

Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.
en rie eſezwner Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Stenographie. Volksſchule: Va

terländiſche Erdkunde.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Krieger Verein v. 1866 2e.: Ab. 8 u im „Fürſtenthal“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im Tunnel bei Rocco.
Turnverein Frieſen: Ab. 8 Uebung in Thieme's Garten.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concerte. t3. Concert der Stettiner Quartett- und Couplet-Sänger.
Theater.Stadt Kieater: Ab. 7 „Die Schule des Lebens“, Schauſpiel.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
väder zu Ker Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink- Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Sing- Academie.
Sonnabend den 28. Febr. Nachm. 5 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule für den ganzen Chor.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Hrn. Muſikdirector Voretzſch,

Wilhelmſtraße 5 I. Der Vorſtand.

Abends 8 im Neuen

Haßlerſcher Verein.
Sonnabend d. 28. Febr. keine Uebung, dafür Montag d. 2. März

Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen Chor im en d J
A. Haßler.

Bekanntmachungen. S

Nutzholz Verkauf.
Eichen, Büchen, Birken.

Mittwoch den 17. März e. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen in dem
König ſchen früher Röſer'ſchen) Gaſthofe zu Bräunrode aus nachgenann-
ten Schlägen des Mansfeldſch Gewerkſchaftlichen Forſtreviers Bräunrode
folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

1. Schlag große Sperlingshorn Nr. 63 bei Stangerode gelegen:
a. 384 St. Eichen, 723,33 ebm. Hierunter befinden ſich 295 St.

523,89 obm, bis 64 em Durchmeſſer, bis 16 m lang; 62 St. 193,69
ebm, 64 bis 89 em Durchmeſſer, bis 15,8 m lang; 27 St. Jungeichen
für Stellmacher; 26 St. eichen Stacketſäulen, 2,5 m lang.

b. 4 St. Rothbuchen, 2,82 cbm, 9 St. Ahorn zu Naben; 73 St.
Birken, 11,71 cbm für Stellmacher und Tiſchler; 17 St. rothbuchen Schlit-
ten 3 St. Elzebeeren 1,60, cbm 90 St. Rothbuchen Pflugrüſter; 284 St.
birkene Leiterbäume und 55 St. birkene Karrenbäume, Leiſten und Pflugrü-
ſter; 3,5 rm eichen und G rm aspen Nutzklobenholz.

Das Material lagert unter Nr. 1 bis mit 512.
2. Schlag Rothenberg 2b, an der Leimbacher Chauſſee gelegen:

89 St. eichen Stacketſäulen à 2,5 m lang unter Nr. 452 bis 458,
460 bis 496. 24 St. Roth und Weißbuchen, 26,13 ebm. 20 St.
Schlitten, 9,21 cbm. 171 St. rothbuchen Pflugrüſter. 51 St. Birken,
7,65 ebm. 16 St. birkene Leiterbäume. 10 St. Leiſten, lagernd unter
Nr. 341 bis 451, 499 bis 541. rm eichen und rm aspen Nutzklo
benholz; unter Nr. 497. 498. Ausdrücklich wird bemerkt, daß das im Schlage
Rothenberg 2 lagernde Eichen-Blochholz nicht zum Verkauf kommt.
3. Schlag Rothenberg Nr. 1, an der Leimbacher Chauſſee gelegen:

14 St. birkene Leiterbäume und 45 St. Birken und Jungeichen für
Stellmacher unter Nr. 542 bis 561.

4. Schlag Görſcheholz 39, zwiſchen Bräunrode und Stangerode
gelegen, für Stellmacher 30 St. Birken, 1371 St. birkene Leiterbäume
und 370 St. birkene Latten unter Nr. 1 bis 168.

Der Herr Förſter Stolp zu Stangerode, Herr Förſter Gerlach auf
Sauraſen, Heckevoigt Worch in Bieſenrode und Heckevoigt Zinke in
Bräunrode werden auf Verlangen die Schläge und das Material nachwei-
ſen. Das Material kommt theils in einzelnen Stämmen, theils in größeren
Looſen gleichartigen Materials zum Ausgebot. Das Auctionsverzeichniß liegt
vom 8. März e. ab auf der Forſtunterreceptur zu Bräunrode aus. Nummer-
verzeichniſſe werden an die Herren Käufer verſendet, ſoweit die hieſigen Vor-
räthe reichen und wird erſucht, Beſtellungen bis 6. März e. an die Forſtver-
waltung gelangen zu laſſen. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und wird nur vorläufig bemerkt, daß auf Erfordern des
Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen iſt.

Bräunrode b. Hettſtedt a Harz, den 22. Februar 1880.
Der Nevierförſter

Deekse.

Bekanntmachung.
Den Beſitzern von Obſtbäumen werden die Beſtimmungen der Verord-

nung der königlichen Regierung zu Merſeburg vom 28. März 1852, betreffend
das Reinigen der Bäume von Raupen und RaupenNeſtern, mit dem Bemer-
ken in Erinnerung gebracht, daß gegen diejenigen, welche

bis zum 15. März er.
das Raupen ihrer Obſtbäume nicht bewirkt haben, Strafmaßregeln nach 9 368
Nr. 2 des ReichsStrafGeſetzbuches in Anwendung gebracht werden müßten.

Halle a/S., d. 15. Februar 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Futterrübenſaamen (gelbe Flaſchen Einßzweijähriger Hirſch Schmal

78r Ernte) zu verkaufen in Willerode thier“ iſt zu verkaufen. Zu erfahren

Miüetlcästen
für Staaro, Meisen, Rothschwänzehen, Fliegen-
schnäpper u. dergl., genau nach Vorſchrift d. „Deutſchen Vereius
zum Schutze der Vogelwelt“ gefertigt, empfiehlt billigſt.

(Jeder Käufer empfängt die Anbringungs- Anleitung obigen Ver-
eins gratis. Court Schumaunn, gr. Steinſtr. 31.

Billigſte Bezugsquelle für
ſchmiedeeiſerne gewalzte Am Träger, Banſchienen, 5“
und 9“ hoch, gußeiſ. Säulen, Grubenſchienen, com-
plette Verankerungen und Verlaſchungen.

Grosses Lager
Statiſche Berechnnngen gratis!

Min gar Schetter., Halle a/S.
deburgerstrasse 45.

Händlern u. Privatleuten zur Notiz.
Die bei dem jü'bngsten Brande in einem

Leipziger Engros-Geschäfte durch Rauch nurleicht beschädigten engl. Weiss waaren wer-
den in Leipzig, Katharinenstr. 17 IL,
zu sehr billigen Preisen verkauft.

Es befinden sich dabei Posten von engl.
Cambries, Battisten, Köper, Bar-
chent, Piqués, Halbpiqués, We-stenpiqués, weisser u. gedruekter Satin
a jour n Damenkleidern, Putterstoſffe,
neuester gedr. elsässer Kleiderstoffe
Schweizer Mull, engl. Vnterbein-
Kleider u. Vacken für Herren, s0wäe ein
Pöstchen Ieinster engl. u. franz. Gar-
linen zu besonders billigen Preisen.
Zuckerrüben- u. Futterrübenſaamen-Offerte.

Dippesche Imperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämiirt,
R be nd Abe icſe flaſche, à 50 Kilo 25

othe und gelbe Rieſenflaſche, à 9 tlo 29Goldgelbe Walze, 450 38 Jutterrüben,
ſind von eigner Ernte des Ritterguts Morl in größeren und kleineren Poſten

entweder daſelbſt oder bei Einphinger, Halle a S., Dachritz
gaſſe Nr. 7 zu beziehen.

Zur Frühjahrspflanzung
empfiehlt auch in dieſem Jahre hochſtämmige Aepfel, Birnen, Kirſchen,
Spalier und PyramidenObſt, nur die edelſten Sorten. Hochſtämmige Ro
ſen, zweijährige Kronen, von 1 bis 2, m hoch, die älteſten und neueſten
Sorten, ſowie auch niedr. auf Wurzelhals veredelt, für Gruppen, Gräber und
Topfkultur die nämlichen Sorten, hat zu verkaufen

Kadecke, Kunſt- und Handelsgärtner,
Burg i Aue b. Ammendorf (Halle).

Zierſträucher und Koſen
in reicher Auswahl und kräftigen Exemplaren jeder Größe empfiehlt zur Früh
jahrspflanzung
die Baumſchulen- u. Koſengärtnerei Wörmlitzerstr. S („„Ludwig ete.“),

8000 Thlr. erſte Hypothek (Feuer- Adol ph Loeser 9
verſich. über 11,000 Thlr.) zum erſten
April geſucht. Gef. Offerten erb. an h e
Herrn Ed. Stückrath in der Exped. Leipzig. Markt 17,

Engros- Lager beschlagener und
unbeschlagenersStöcke, Fischbein,

d. Ztg. unter Chiffre A. F. Nr. 10.

Auf Rittergut Boblas bei Ituhlrohr, Flechtrohr, Peddig und
Lackrobr in allen Sorten u. Num-

Naumburg a/S. findet ein älterer
unverheiratheter Hofmeister mern, Rohr- und Filzmatten, ge-

schälte Weiden, Esparto u. Pia-
oder Aufsener per ſofort oder 1.
April Stellung. j ausländische Hölzer für
r en ee Prechsler und Tisehler, Sandpa-ar h Ende der pier und Leim, Plephantercehne,

r Jahre, Reſerve Cavallerie Elfenbein-Hohblungen u. Spitzen,
Offizier, welcher in ein bis zwei Ballklötze, vorgedrehbte u. fertige
Jahren in Thüringen oder Sach Binardbälie in allen Grössen;
ſen ein Gut mittlerer Größe Wallross- u. Hippopotamus-Zähne,
mit guten Bodenverhältniſſen Cocos- u. Stein-Nüsse, Perlmutter-
zu pachten beabſichtigt, ſucht Schalen, Sehildpatt, Haifischhäute,
bis zu dieſer Zeit auf einem J Hörner und Hornspitzen, Maschi-

nenöle etc. Eltenbein- u. Gum-
rationell bewirthſchafteten Gute
genannter Gegend gegen Pen mikämme sowie Gummischmuck-
ſions- Zahlung angenehme Stel achen und andere Artikel aus
lung, um die dortige Bewirth Hartgummi, als Platten, Stangen
ſchaftung kennen zu lernen. Röhren ete
Selbiger iſt auch bereit, Pflich
ten zu übernehmen. Offer-

rath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

c c h h cqhcccc-Eine Wirthſchafterin, welche an
Thätigkeit und Ordnung gewöhnt,
wird pr. ſofort oder 1. April geſucht.
Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Angabe
der Gehaltsanſprüche bittet einzuſenden
Rittergut Zöt hen bei Camburg.

Für Böttcher und Brauereibe-
ſitzer empfehle Bierfaßholz, als:
Achtel-, Viertel- und HalbeTonnen-
ſtäbe nebſt Boden, in ſtärkſter und
beſter Qualität zu billigſten Preiſen.

Gatterſtedt bei Querfurt.
W. Hein, Böttchermeiſter.

Ein Oekonomie-Lehrling findet un-
ter direkter Leitung des Prinzipals
zum 1. April Stellung auf Rittergut
Gangloffſömmern b. Straußfurt
(Nordh.-Erf.). Vorſtellung erforderlich.

Kratzenſtein.
Billige Penſion für ein Kind bei

einer kinderloſen Dame weiſt nach

Das neue

Durch die amtlichen Materialien der
Gesetzgebung ausführlich ergänzt und
erläutert von R. Höinghaus. 136
Seiten. Preis 1,50 Mark. Soeben bei
Gustav Hempel in Berlin erschie-
nen und durch alle Buchhbandlungen
zu beziehen.

1000 Mark.
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

in ganz veralteten Fällen wird „Prof.

von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
einziges Radicalmittel auf's Wärmſte
empfohlen. Erfoig gründlich Für d. Heil-
wirkung wird m. ob. Summe garantirt
Preis Fl. A 3, Fl. 5 gegenVoreinſdg. od. Nachnahme vom General-
Depot J. A. Metzger in Mainz.

Eine kleine Partie
amerikanische Rippen
iſt billig zu verkaufen bei

O. Winkelmann,bei Hettſtädt. Kuntze- bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Eiſengarten, Waiſenhaus, Thorrechts. Leipzigerſtraße 4.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Landgüter in der Provinz Sa

Felcl-unchForſtPolizeigeſet.

Dareden af lueln
Gegen Gewährung erHypothek von pupillariſhet n

heit ſtehen Kapitalien in Vetra
von nicht unter 50,000 Mart
den Fonds eines groſzen deutſge,
Geldinſtitutes zur Ausleihung an

in Anhalt u. Thüringen n
4 V zur Verfügnng v h

Kündigung bei regel igerZinszahlung u. ratione a
ſchaft auf 5 Jahre vertragsmäßig
für längere Zeit thatſächlich ange
geſchloſſen. Amortiſation nicht
verlangt und nur in Form größe
rer periodiſcher Rückzahlungen
läſſig. Näheres zu erfahren beim
Juſtizrath schlieckmann
in nalle a S.
20 Mark Belohnung

Jn der Schloßfuhne bei
ſind in der letzten Zeit 20
lern und 18 junge Eſchen, ca.
12 em ſtark, abgeſägt und entwendet
worden. Obige Belohnung ſichere ich
Demjenigen zu, der mir den T ätet
ſo anzeigt,
werden kann.

Oſtrau, am 24. Februar 1880.,
Der Rittergutsbeſitzer

L. Freiherr von Veltheim,

Gaſthofsverpachtung.
Den Gaſthof zu Wendelſtein de

Roßleben werde ich im Auftrage des
Beſitzers
am 17. März er. Nachm. 3 Uhr

an Ort und Stelle auf die Zeit vom
I. Mai d. J. bis dahin 1885 meiſtbie
tend verpachten. Die Pachtbedingun-
gen überſende ich auf Verlangen gegen
Nachnahme der Copigalien.

Querfurt. Schmutz,
Rechts Anwalt.

3000 Thlr. Geld
ſind auszuleihen, auch getrennt, und
weiſt nach

H. Unterberg in Cönnern.
Dampferverbindungen

zwischen stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königsberg
i Pr., Tilsit, Libau, Riga, Kopenbs-
wen Gothenburg, Ohristiania, Kiel,

amburg, Bremen, Antwoerpen, NMidd-
lesbroughb o/Tees unterhält regeimüässig

Landwirthſchafterin, Kochmamſel,
Köchin, Stuben-, Haus u. Kinder
märchen ſuchen Stell. durch

Frau Fleckinger, kl. Ulrichsſtr. 7.

Einen Lehrling
ſucht Zander, Böttchermeiſter,

große Klausſtraße
Gutsbeſitzer u. Käſefabrikanten

finden dauernde Abnahme für But-

Butterhandlung
Berlin, Wrangelſtraße 115.

Probeſendungen erwünſcht.

Eine 10-—12 Fuß lange, ſtarke Bau
holzkette iſt auf der Dorfſſtraße hier-
ſelbſt gefunden worden. Zu erfragen

Amt Oſtrau bei Stumsdorf.
Ein altes hiesiges Productenge-
schäft sucht zum baldigen Antritt
einen zu einpfohlenen zu ver-
lässigen

oBReisencddem,
der in dieser Branche bereits mit
Erfolg thätig gewesen ist.
Anerbietungen mit Abschrift der
Zengnisse unter C. A. 5 bei Herrn
Rarci. Mosse in Halle nieder-
zulegen.

frische Butter!
Beſte Thüringer Wald-

Guts- Butter kann ich zu ſehr
billigen Preiſen fortwährend liefern,
und erſuche Händler, Hoteliers u.
Conſumenten c. 2c., ſich an mich
zu wenden.

Hermann Lange

in haDrain-Röhren

Dumont's Gichtwafſer“ (antirheum. Liq.) herabgeſetzten billigen Preiſen die

in allen Größen, ſowie hart gebrannte
Platten und Dachziegel verkauft zu

Jierelel Iützsohena de Leipzig

Chevalier-Gerſte
zur Saat, ſowie ca. 100

Zuckerrübenkerne (Salzmünder)
hat abzugeben

Wilhelm Potzelt.
Orchestermusikverein.
Sonnabend den 28. Februar 1880

Kein Concert.
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Rud. Chriäst. Grüäbel in stettin.
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